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Die Eröffnung des Landtags.
Der Landtag des Königreichs Preußen iſt am heutigen Diens

tag, den 11. Januar, mittags von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
König perſönlich eröffnet worden, und zwar durch Verleſung
folgender Thronrede:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtags! Die Staatsfinanzen, welche durch die Ungunſt
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Mitleidenſchaft gezogen waren,
beginnen ſich infolge der allmählichen Wiederbelebung von Handel
und Verkehr langſam zu beſſern, ſo daß ſich vorausſichtlich auch
der für das laufende Etatsjahr veranſchlagte Fehlbetrag nicht
unecheblich ermäßigen wird. Jmmerhin kann von den ſtaatlichen
Betriebsverwaltungen, insbeſondere der Eiſenbahnverwaltung,
bei ihren ſtark geſtiegenen Selbſtkoſten auch für 1910 kein ſo
hoher Zuſchuß zu den allgemeinen Staatsausgaben wie in
früheren Jahren erwartet werden. Dazu kommt, daß von den
rund 200 Millionen Mark, durch welche die Beſoldungsaufbeſſe
rungen die Staatskaſſe dauernd belaſtet haben, nur der kleinere
Teil in neuen Steuern Deckung gefunden hat. Trotz größter Be
ſchränkung wird daher auch der Etatsentwurf für das kom
mende Jahr mit einem zwar gegen die Vorjahre verringerten, aber
doch noch namhaften Fehlbetrage abſchließen. Dieſe Sachlage
macht auch weiterhin möglichſte Zurückhaltung in
allen ſtaatlichen Aufwendungen zur Pflicht, um
Einnahmen und Ausgaben nach und nach wieder auszugleichen.
Dem vom Hauſe der Abgeordneten kundgegebenen Wunſche ent
ſprechend iſt in dem Entwurfe des Etats verſucht worden, zur
Herbeiführung größerer Gleichmäßigkeit im geſamten Staats
haushalt einer übermäßigen Jnanſpruchnahme der ſchwankenden
Eiſenbahnerträge für andere ſtaatliche Zwecke angemeſſene
Schranken zu ſetzen.

Zur Erweiterung und beſſeren Ausrüſtung des Staats
eiſenbahnnetzes ſowie zur Unterſtützung von
Kleinbahnen werden wiederum erhebliche Mittel angefordert
werden.

Die Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend erheiſcht eine
weitere Ausbreitung und Entwickelung des Fortbildungs-
ſchulweſens, auch auf dem platten Lande. Geſtützt auf
die günſtigen Wirkungen des im Jahre 1904 für die Provinz
Heſſen-Naſſau erlaſſenen Geſetzes, wird meine Regierung Geſetze
vorſchlagen, die auch in den Provinzen Pommern, Schleſien und
Weſtfalen den Kommunalverbänden das Recht verleihen ſollen, die
Pflicht zum Beſuche ländlicher Fortbildungsſchulen einzuführen.

Den Beſtrebungen zur Förderung der inneren
Koloniſation, namentlich auch zur Seßhaftmachung
von Arbeitern, wird fortgeſetzt die größte Aufmerkſamkeit
zugewendet.

Ein Geſetzentwurf, der die Mittel zur Gewährung von
Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen er-
höht, wird Jhnen demnächſt zugehen.

Das älteſte der geltenden preußiſchen Gemeindeverfaſſungs

geſetze, die Gemeindeordnung für die Rhein
provinz vom 23. Juli 1845, vermag nicht mehr allen An
forderungen gerecht zu werden, welche die Bedeutſamkeit dieſer
Provinz an die Gemeindeocrganiſation ſtellt. Eine Novelle will
dieſes Geſetz den Aufgaben der Gegenwart anpaſſen.

Während die Reichsgeſetzgebung eine doppelte Heranziehung

zu den direkten Staatsſteuern innerhalb des Reiches verhütet,
fehlt es bisher für die direkte Kommunalbeſteuerung. an einem
ähnlichen Schutze. Ein Geſetzentwurf ſoll die Möglichkeit ſchaffen,
kommunalen Doppelbeſteuerungen innerhalb der
einzelnen Bundesſtaaten im Verwaltungswege entgegenzu
treten.

Um die als notwendig erkannte Reform der inneren
Verwaltung zu fördern, habe ich im Juli des vergangenen
Jahres eine beſondere Jmmediatkom miſſion ſachver-
ſtändiger und erfahrener Männer aus den verſchiedenſten Kreiſen

berufen, die unter dem Vorſitze des Miniſters des Jnnern ihre
Arbeiten alsbald begonnen hat. Jhre gutachtlichen Vorſchläge
werden die Grundlage für die weiteren Beſchlüſſe und für geſetz
geberiſche Vorlagen meiner Regierung bilden,

Jch vertraue darauf, daß auch Sie, meine Herren, alsdann
bereit ſein werden, das für die Fortentwickelung des Landes
wichtige Werk nach Kräften zu unterſtützen.

Endlich harrt Jhrer noch eine ernſte Aufgabe: die Vorarbeiten

zu einer Reform des Wahlrechts zum Hauſe der Abge
ordneten ſind ihrem Abſchluſſe nahe. Eine Vorlage wird in
einigen Wochen Jhrer Beratung unterbreitet werden.
Strenge Sachlichkeit und pflichtbewußte Staatsgeſinnung wird,
deß bin ich gewiß, wie bisher die Entſchließungen der preußiſchen
Landesvertretung leiten, und ſo hoffe ich von der bevorſtehenden
Tagung ſegensreiche Ergebniſſe für die Wohlfahrt des Vater
landes.“

Grenzpoſten.
Nach reichlich bemeſſenen Weihnachtsferien tritt der

Reichstag wieder zuſammen. Hier und da hat man ge-
murrt, die Reihe der Feiertage ſei zu lang geweſen. Wer
aber ermißt, welche Fülle von Arbeit, gleichviel ob die Ver
handlungen vor Weihnachten länger fortgeſetzt worden
wären oder nicht, bis zum diesmaligen frühen Oſterfeſte zu
erledigen ſind, wird den Volksvertretern die beträchtliche
Pauſe neidlos gönnen. Werden doch friſche Kräfte und
ſtarke Nerven im neuen Geſetzgebungsabſchnitt mehr denn
je zuvor vonnöten ſein. Die herkömmliche Belaſtung des
erſten Vierteljahrs mit der Fertigſtellung des Etats wird
noch erhöht durch die neuerdings wie Pilze aus der Erde
ſchießenden Jnterpellationen, die wie die Anfrage zur meck-
lenburgiſchen Verfaſſung bald die ſeitherige Selbſtändigkeit
der Bundesſtaaten ernſtlich bedrohen oder wie die Anfrage
über die Maßnahmen gegen oberſchleſiſche Beamte bald
Selbſtverſtändliches in Frage ſtellen möchten. Man mag es
beklagen, daß dieſe Jnterpellationen viel koſtbare Zeit ver
ſchlucken werden. Aber nicht immer wird die ſo eingebüßte
Zeit völlig verloren ſein. Gerade die Beſprechung der von
der Regierung in der Oſtmark beliebten Verfügungen iſt
wohl geeignet, das nationale Gewiſſen zu ſchärfen und die
Grenzpoſten zu erhöhter Wachſamkeit aufzurufen. Wer der
Ueberzeugung iſt, daß die Zukunft des Deutſchen Reiches
in hohem Grade auch von ſeiner nationalen Geſchloſſenheit
abhängig iſt, kann nicht gleichmäßig darüber zur Tages-
ordnung übergehen, daß deutſche Beamte ſchwach oder ver-
blendet genug ſind, ſich zum Vorſpann der großpolniſchen
Agitation zu machen, und kann die Regierung nicht ſchelten,
weil ſie ſich gegenüber ſoll lchen unzuverläſſigen Hütern
national gefährdeter Bezirke in erfreulicher Weiſe uner-
bittlich und hart erwieſen hat. Man mißachtet mit Recht
denjenigen deutſchen Landwirt, der in der Oſtmark ſein Be-
ſitztum an einen Polen verkauft. Und man ſoll ſtill-
ſchweigend dulden, daß deutſche Vranrte bei Wahlem ſichoffen den fanatiſchen Gegnern des Deutſchtums ggeſelſent

Bei den letzten allgemeinen Neuwahlen zum preußiſchen

Abgeordnetenhauſe hat es ein führendes Organ der frei-
ſinnigen Volkspertei getadelt, daß zahlreiche gannt in
Berlin dem Wahllokal fernblieben. Bekanntlich galt »s, alleMann an Bord zu bringen, um in der Reichshauptſtadt eine

Ueberflutung des Staatsſchiffes durch die Sozialdemokratie
zu verhindern. Dieſes Ziel iſt nicht erreicht worden und
der damalige Mißerfolg iſt durch die inzwiſchen erledigten
Nachwahlen nur in ſehr beſcheidenem Umfange korrigiert
worden. Aber das angegebene Mittel war zweckmäßig und
einwandfrei. So verlottert iſt der nationale Sinn gottlob
im deutſchenVolke denn doch noch nicht, daß man nicht allent-
halben klar begriffe, wie ſchwer ſich Beamte verſündigen, die
hinter dem Ofen hocken, wenn der Kampf zwiſchen den
nationalen und den revolutionären Elementen ausgefochten
wird. Aber liegen die Dinge in Oberſchleſien etwa anders?
Auch freiſinnige Blätter ſprechen es offen aus, es ſei eine
Dummheit der Kattowitzer Beamten geweſen, ſich bei der
Wahl für die polniſche Liſte einfangen zu laſſen; ſie haben
mit den Polen nichts gemein und von ihnen erſt recht nichts
zu erwarten Freilich wenden dieſe Organe ein, es handle
ſich um die Ausübung eines ſtaatsbürgerlichen Rechtes und
ſeine Verkürzung müſſe grundſätzlich bekämpft werden.
Allein was tun, wenn in jene „Dummheit“ Syſtem kommt?
Soll der Staat Schaden erleiden, nur damit das Recht auf
Dummheit ungeſtört fortbeſteht? Der Freiſinn erſtrebt alſo
das richtige Ziel, aber vor nachdrücklichen Mitteln zu ſeiner
Erzwingung ſchreckt er zurück. Er übt die bekannte trockene
Pelzwäſche und die iſt auch hier ungenügend. Jn den
nationalen Notwendigkeiten muß ſich der Staat auf ſeine
Beamten unbedingt verlaſſen können und wer dabei ver
ſagt, paßt nicht zum Dienſte auf politiſch ſchwierigem Gebiet.

Betrübend bleibt, daß das Zentrum hierfür das
national Unerläßliche, das rechte Augenmaß durchaus ver
miſſen läßt. Gerade wer anerkannt, daß dieſe große Partei
im letzten Jahrzehnt in Fragen von Heer und Marine ſchon
dann helfend mit Hand anlegte, als die freiſinnige Volks
partei in Richterſcher Verneinungsſucht noch abſeits ſtand,
muß es ſchmerzlich empfinden, daß das Zentrum faſt bei
allen Maßnahmen zur Stärkung des oſtmärkiſchen Deutſch
tums verſagte. Es will keine politiſche Partei nur katholi-
ſcher Staatsbürger ſein und ſchiebt doch in der Oſtmarken-
politik ohne zwingenden Anlaß ſtets das konfeſſionelle
Moment in den Vordergrund. Es mißbilligt die groß-
polniſche Agitation und leiſtet ihr mit ſeiner Jnterpellation
gegen die Kattowitzer Beamtenmaßregelungen, wenn auch
nur indirekt und unbeabſichtigt, doch unverkennbaren Vor
ſchub. Was helfen da ſchöne Worte, wenn der Wille zu feſt
abwehrender Tat ausbleibt? Das preußiſche und deutſche
Beamtentum verdankt ſeinen Weltruf nicht allein der Ge-
wiſſenhaftigkeit der Berufserfüllung, ſondern auch ſeiner
eiſernen Disziplin im Dienſte des Vaterlandes. Was nützen
Beſchlüſſe von Regierung und Parlament, was helfen die
Millionen, die die Geſamtheit der Steuerzahler freudig dem
gefährdeten Deutſchtum des Oſtens opfert, wenn ſich zahl
reiche Beamte in der entſcheidenden Stunde nicht als treue

Grenzpoſten erweiſen? Sonach liegt das Bedauerliche nicht
darin, daß Beamtenmaßregelungen wegen ungenügenden
nationalen Pflichtbewußtſeins ſtattgefunden haben, ſondern
darin, daß ſie überhaupt notwendig waren und jetzt im
Reichstage auch noch gerechtfertigt werden müſſen. Möge
denn dieſe Verhandlung wenigſtens den Erfolg haben, daß ſie
das nationale Gewiſſen weckt und dauernd ſchärft und ein
abermaliges Verſagen der beamteten Grenzpoſten unmög-
lich macht

Kaiſer Wilhelm und Fallières.
Der Gedanke an eine Zuſammenkunft zwiſchen dem

deutſchen Kaiſer und dem Präſidenten
Fallières, die nach wiederholt aufgetauchten Mel
dungen bereits geplant war, aber „eingetretener Hinder-
niſſe“ halber immer wieder verſchoben werden mußte, läßt
manchen Pariſer Zeitungen keine Ruhe. Der Gil Blas, einſonſt cht durch Zuverläſſigkeit hervorragendes Blatt, hat
einen preußiſch en Diplomaten, der ſich auf der
Durchreiſe in Paris aufhielt, über die Chancen einer Be
gegnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Präſidenten befragt
und angeblich folgende Antwort erhalten:

„Man kennt den Kaiſer ſchlecht, wenn man annimmt,
er würde ſeine Einwilligung zu einer gewiſſermaßen ver
ſtohle nen Zuſammenkunft mit dem Präſidenten
Fallières geben. Perſönlich empfindet mein hoher Herr
Sympathie und Achtung für ren Präſidenten, der ihm,
nebenbei bemerkt, etwas vom Typus des „braven pommer-
ſchen Bürgers“ zu haben ſcheint. Wenn er aber eines Tagesmit Herrn Fallières ſangwentveſſen wird, dann kann das

nur offiziell geſchehen, im hellſten Licht des Tages und
ohne Zweideutigkeit, entweder in Berlin oder in u
Eher ſogar in Paris, wenn man die Altersdifferenz der Be
teiligten in Betracht zieht, die dem Kaiſer ſchon rein formell
die Pflicht nahelegt, ſich zu einer etwaigen Zuſammenkunft
zu begeben, wenn ſie beſchloſſen iſt. Die Frage iſt alſo von
ihrer möglichen Löſung noch weit entfernt. Aber ganz im
Bereich der Träume liegt die Löſung deshalb doch nicht.
Die Zeit leitet uns unaufhörlich weiter. Hier mehr wie
ſonſt gilt das Wort: Wer leben wird, wird ſehen.“

Die Entwickelung der Schutzgebiete.
Die dem Reichstag zugegangene Denkſchrift über die

Entwicklung der Schutzgebiete in Afrika und in der Südſee
bringt über die D iamantenfrage in Südweſtafrika und die Baumwollfrage in Oſtafrika weſentlich
ſolgendes: Die zunächſt aufgefundenen Diamantlagerſtätten
liegen in einem einige Kilometer breiten Streifen, der ſich
von km 16 der Südbahn von Nord nach Süd bis etwa zur
Eliſabethbucht hinzieht. Später fand man auch, daß der
Wüſtenſand an der ganzen Küſte bis nach dem Oranjefrei-
ſtaat an vielen Stellen diamantführend war. Die
Diamanten ſind ſchön auskriſtalliſiert uwd von hervorragen-
der Güte. Am Schluß des Jahres ſtanden 97 gemeine und
422 Edelmineral Schürffelder in Tätigkeit, im Vorjahre
39 und 2. Die Baumwollkultur ſcheint in den Nord-
bezirken, in dem ſie bereits vor einer Reihe von Jahren ein-
geführt wurde, beſonders in Uſeguba, feſten Fuß gefaßt
zu haben. Der Neger hat dort anſcheinend den Vorteil der
Hochwertigkeit des Baumwollproduktes gegenüber den
übrigen Ackerbauprodukten erkannt. Neben den von den
Eingeborenen erkannten Vorteilen hat zur Verbreitung der
Baumwollkultur auch die Gewährung von Vorſchüſſen, bei
ſpielsweiſe ſeitens der Leipziger Baumwollſpinnerei in
Sadani, beigetragen. Hat ſich die Kultur erſt feſt einge-
bürgert, ſo werden Preisſchwankungen ſowie ein vereinzelt
ungünſtiger Ernteausfall die Eingeborenen kaum mehr ab
ſchrecken, da derartige mißliche Zwiſchenfälle alte
Kulturen ebenſo treffen.

Das landwirtſchaftliche Perſonal in den Kolonien.
Das landwirtſchaftliche Perſonal in den afrikaniſchen

Kolonien hat dem erhöhten Bedürfnis entſprechend im
Laufe des Jahres 1909 eine weſentliche Ver-
mehrung erfahren. Jn Oſtafrika iſt die im Etat für
1909 vorgeſehene Stelle eines Landwirtſchaftsreferenten
durch einen in der tropiſchen Landwirtſchaft erfahrenen Be
amten erſetzt worden. Außerdem iſt, wie ſchon kürzlich be
kannt wurde, als Leiter der geplanten landwirtſchaftlichen
Verſuchsſtation im Kilimandjaro und Merugebiet ein
entſprechend vorgebildeter Landwirt nach Oſtafrika ent
ſandt worden. Die Verſuchsanſtalt für Landes
kultur in Viktoria hat zur Ergänzung ihres Perſonals
ebenfalls einen höher gebildeten Landwirt erhalten. Außer-
dem hat das Gouvernement von Kamerun die
Stationen und Bezirksämter im Jnnern, ſo weit es
bisher möglich war, mit landwirtſchaftlichen Beamten ver
ſehen, deren Hauptaufgabe es iſt, gewiſſe, für die Schaffung

von Exportprodukten wichtige Kulturen unter den Einge-
borenen zu fördern und dieſe in beſſeren Methoden des
Ackerbaues zu unterrichten. Nach und nach ſoll dieſe bisher an 11 Plätzen eingeführte Maßregel auf alle
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Verwaltungsbezirke ausgedehnt werden. Die neu-
eintretenden Beamten werden, ſo weit ſie noch nicht in der
tropiſchen Landwirtſchaft tätig waren, zunächſt in der Ver
ſuchsanſtalt zu Viktoria ausgebildet. Für Togo hat ſich
die Notwendigkeit ergeben, einen zweiten landwirt-
ſchaftlichen Sachverſtändig en einzuſtellen, da der
Ackerbau der Eingeborenen eine immer größere Aus
dehnung erfährt und die intelligente Bevölkerung, nament-
lich im ſüdlichen und mittleren Teile der Kolonie, für eine
intenſivere Bearbeitung des Bodens zur Vermehrung des
eigenen Erwerbs beſondere Aufnahmefähigkeit bewieſen hat.
Jn Südweſtafrika endlich haben die vorliegenden
wichtigen Aufgaben der Viehzucht einen beſonderen Sachver
ſtändigen erfordert, der ſeit dem Sommer dem Gouverne-
ment in Windhuk beigeordnet iſt.

Dentſches Reich.
Ein ſinnentſtellender Druckfehler hat ſich durch die
Schuld eines unſerer Korrektoren in Nr. 16 der „Hall.
Ztg.“ eingeſchlichen. Die Ueberſchrift des politiſchen Ein
gangs- Artikels muß natürlich nicht „Die falſche Ein
ſchränkung der Sozialdemokratie“ lauten, ſondern viel
mehr „Die falſche Ein ſchätz ung der Sozialdemokratie.“

Ein „Spitzel-Attentat“ gegen den deutſchen Kaiſer.
Nach den Mitteilungen der „Ruſſkoje Slowo“ ſoll Anfang
1907 in Warſchau ein Geheimbund zur Ermordung des
deutſchen Kaiſers gebildet worden ſein. Zu dieſem Zwecke
wären dann vier ruſſiſche Anarchiſten nach Charlottenburg
gekommen, wo die Pläne unter Beiſtand des berüchtigten
deutſchen Anarchiſten Senna Hoy feſtere Geſtalt ange
nommen hätten. Unſer Berliner Mitarbeiter iſt demgegen-
über in der Lage zu erklären, daß in Berlin von der ganzen
Angelegenheit nichts bekannt iſt, und daß es ſich
ausſchließlich um die Erfindungen eines ruſſi-
ſchen Polizeiſpitzels handelt, der ſeine vor
geſetzte Behörde von ſeiner Tüchtigkeitüberzeugen wollte.

Der Statthalter der Reichslande, Graf Wedel,
reiſt am 14. Januar nach Berlin, wo er bis zum
19. Januar verweilen wird. Die Reiſe des Statthalters
gilt in erſter Linie der üblichen Beteiligung an den Hof-
feſtlichkeiten. Jedoch wird man annehmen dürfen, daß
dieſer oberſte Repräſentant der Reichsgewalt in dem un
ruhigen Grenzlande mit den Berliner maßgebenden Stellen
über klare und ſcharfe Richtlinien für die Politik gegenüber
dem aufſäſſigen Treiben der Biſchöfe entſprechende Verab
redungen treffen wird.

Perſonalnachrichten. Georg Prinz zu Schoena ich-Caro
lathMellendorf hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als erſter
Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Schleſien
niedergelegt. Der Kaiſer hat das ſtändige Mitglied des Reichs-
verſicherungsamts, Geheimen Regierungsrat Schaeffer, zum
Senatsvorſitzenden im Reichsverſicherungsamte ernannt.

Jahresdenkſchrift und Budgetkommiſſionsberatungen.
Die Jahresdenkſchrift der Kolonialverwaltung über die Ent-
wicklung der Schutzgebiete in Afrika und der Südſee (1908
bis 1909) iſt in ihren ſpeziellen Teilen (Verwaltungs-
berichte und einzelne Kolonien) ſchon Montag abend, alſo
etwa einen Monat früher als wie in den letzten
Jahren, an den Reichstag gelangt. Der allgemeine
Teil ſoll dann in den nächſten Tagen folgen. Die
Kolonialberatungen der Budgetkommiſſion des Reichstages
werden bereits nächſten Mittwoch beginnen.

Keine Lohnzahlungsbücher mehr für Minderjährige.
Zu der kommenden Vorlage über die Abänderung
der Gewerbeordnung ſchreibt man uns: Unter den
Beſtimmungen der geltenden Gewerbeordnung, die durch die
neue Vorlage abgeändert werden ſollen, befindet ſich auch die
Vorſchrift über die Lohnzahlungsbücher minder-
jähriger Arbeiter. Auf Grund eines Reichstags
beſchluſſes, dem die verbündeten Regierungen beigetreten ſind,
wurde durch die Novelle vom Juni 1900 in die Gewerbeord
nung eine Beſtimmung aufgenommen, welche die Arbeit-
geber verpfllichtet, auf ihre Koſten für minderjährige Ar-
beiter Lohnzahlungsbücher einzurichten. Man erwartete von
dieſer Maßregel eine hohe erzieheriſche Wirkung, weil für
den jugendlichen Arbeiter die Gefahr der Verſchwendung be-
ſtände. Durch die Lohnzahlungsbücher ſollte nun der Trieb
zur Sparſamkeit und das Bewußtſein der Abhängigkeit von
den Eltern lebendig erhalten werden. Dagegen wurden Be
denken erhoben, ob der verfolgte Zweck durch die Be-
ſtimmung tatſächlich erreicht würde, weil ein großer Teil
der Minderjährigen nicht bei ihren Eltern wohnen. Die
inzwiſchen gemachten Erfahrungen haben dieſe Bedenken
vollauf beſtätigt. Denn in den Jahresberichten der Ge-
werbeaufſichtsbeamten wird berichtet, daß die Lohn-
zahlungsbücher ſowohl bei den Minderjährigen wie bei ihren
geſetzlichen Vertretern ſich ſehr geringer Beliebtheit er-
freuen, ſodaß die Bücher weder von den jugendlichen Ar-
beitern mit nach Hauſe genommen noch von den Eltern ein
geſehen werden. Es kommt hinzu, daß die Arbeitgeber den
Nutzen der Lohnzahlungsbücher beſtreiten. Unter dieſen
Umſtänden ſieht die Novelle zur Gewerbeordnung die Be-
ſeitigung der Lohnzahlungsbücher vor.

Die Bibliotheksſteuer. Seitens des Kultus
miniſteriums wird vom Landtag vor allem die Ein
führung der Bibliotheksgebühren begehrt
werden. Die Begründung der Forderung rührt laut „L.-A.“
vom Geh. Rat Profeſſor Dr. Harnack her.

Der Fall Eckenweber. Unter der Ueberſchrift „Noch
ein Querulant“ veröffentlicht die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“ einen Auszug aus den Akten eines Steuer-
mannes a. D. namens Eckenweber, der 1901 in Samoa in
Gouvernementsdienſte übernommen und mit der Leitung
der deutſchen Polizeitruppe betraut wurde.

Er ſoll es nicht verſtanden haben, „ſich lieb Kind zu machen“
und hatte unter allerlei Zwiſchenträgereien zu leiden, ſo daß er
im Mai 1904 aus dem Gouvernementsdienſte entlaſſen wurde.
Seine Anſprüche auf Abfertigung ſollen anfänglich nicht beachtet,
doch ſchließlich infolge vieler Eingaben auf 5050 Mark anerkannt
worden ſein. Bei dieſen Eingaben ſoll Eckenweber über die Wirt-
ſchaft auf Samog deutliche Bemerkungen gemacht haben. Die
Auszahlung der Abfindungsſumme ſoll das Gouvernement an die
Bedingung geknüpft haben, daß er alle ſeine Anſchuldigungen
zurückziehe. Das tat er aber nicht, ſondern klagte gegen den
Gouverneur. Daraufhin wurde er 25 Tage zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes ins Hoſpital gebracht, und zwei Aerzte
konſtatierten „Querulanten-Wahnſinn“ bei ihm. Nun ſtrengte
das Gouvernement gegen Eckenweber das Entmündigungsver-
fahren an. Der Entmündigungsbeſchluß wurde, wie das genannte

Blatt behauptet, „in Abweſenheit der ordentl Richter am21. Juni w53 ne Seine Frau Gram, ſeine
Kinder ſind noch unmündig. Da er den Pachtzins für ſein Land
nicht rechtzeitig aufbringen konnte, beſtand man auf Räumung der
Heimſtätte. Die nachträgliche Annahme des Pachtzinſes ver
weigerte man. Am 1. Dezember ſollte in Berufungsinſtanz gegendieſe Urteile verhandelt werden. Doch iſt bisher noch keine Ka

richt darüber angelangt wie dieſer Termin geendet.
Man wird den Ausgang des Berufungsurteils und

überhaupt die objektive Darlegung des geſamten Sachver-
halts abzuwarten haben, ehe man ſich über die Affäre ein
Urteil wird bilden können. Das Eine ſteht wohl ſchon jetzt
feſt, daß die oben im Auszuge mitgeteilten Akten Ecken

nur ein ganz einſeitiges, parteiiſch gefärbtes Bild
liefern.

Benno Aurachers Heirat. Wenn das „Neue Jahr-
hundert“, das reformkatholiſche Wochenblatt, richtig unter
richtet iſt, nimmt die Affaire des Kapuzinerpaters Auracher
einen ſehr weltlichen Ausgang. Pater Benno, der ehemalige,
viel gerühmte Provinzial der bayeriſchen Ordensprovinz
und ſpätere Generaldefinitor des Ordens in Rom, der An
fang Oktober vorigen Jahres plötzlich ſein Kloſter verließ,
hat danach in London eine bürgerliche Ehe geſchloſſen
und ſich damit unzweideutig über die Gebote der katholi-
ſchen Kirche hinweggeſetzt. Der Ultramontanismus wird nun
wohl ſeinen ganzen Zorn über ihn ausgießen, und in kurzer
Friſt wird man nicht mehr verſtehen, daß dieſer Mönch einſt
zu den gefeiertſten Männern des bayeriſchen Klerus gehört
hat. Vielleicht wird man auch an der geiſtigen Geſundheit
des hochgebildeten Mannes zweifeln, der nach Rom ging
und dort ſo gründlich das Ordensleben ſatt bekam. Er wäre
nicht der erſte, dem dies Schickſal blühte.

Zur Beſchlagnahme der ruſſiſchen Staatsgelder. Wie
der „Ruß“ meldet, iſt in Sachen der Beſchlagnahme ruſſiſcher
Staatsgelder in Berlin eine neue, ſchärfer gefaßte
ruſſiſche Note nach Berlin beſchloſſen worden, die auf
die Eventualität einer Zurückziehung ruſſiſcher
Staatsgelder aus Deutſchland hinweiſen ſoll.

Ausland.
Ein neues Dreibund Armeekorps. Die endgültige

Annexion der Herzegowina und Dalmatiens machen für
Oeſterreich Ungarn die Aufſtellung eines XVI. Armee-
korps in den neuen Gebieten erforderlich. Der Sitz der
Generalkommandos kommt nach Moſt ar. Neue Truppen
teile werden nur bezüglich der Artillerie, Pioniere und des
Trains gebildet, die übrigen werden aus den drei Gebirgs
brigaden zuſammengeſtellt, denen bis jetzt die Beſetzung
und Bewachung der bosniſch-dalmatiniſchen Grenze obge-
legen hat.

Türkei. Hakki Bei verhandelte am Montag über
die Bildung des neuen Kabinetts. Wie verlautet, behalten
die Miniſter des Jnnern, des Unterrichts, der Juſtiz und
der Finanzen ihre Portefeuilles. Schevket Paſcha
hat das Portefeuille des Krieges angenommen. Zum
Ackerbauminiſter iſt der Fürſt von Samos Kopaſſis, zum
Marineminiſter Kontreadmiral Halil, zum Fürſten von
Samos der bisherige Ackerbauminiſter Ariſtidi auserſehen.

Griechenland. Die Kammer hat die Geſetzesvorlage
betr. die Steuerzuſchläge mit 80 gegen 25 Stimmen
bei 7 Stimmenthaltungen angenommen. Der Finanz-
miniſter hatte die Vertrauensfrage geſtellt.

Die Luftſchiffahrt.
Der Ballon „Bitterfeld“. Am Sonntag ſtieg in Bitter

feld morgens ſieben Uhr der Ballon „Bitterfeld“ des Ver-
eins für Luftſchiffahrt von Bitterfeld und Umgegend bei
klarem Wetter auf und flog zunächſt in nordöſtlicher Rich-
tung dahin. Jn der Gondel befanden ſich drei Bitterfelder
Herren und ein Weißenfelſer. Später änderte ſich die Wind-
richtung, ſo daß die Fahrt direkt nach Oſten ging. Zwiſchen
Wittenberg und Pretzſch wurde die Elbe überflogen. Auf
der weiteren Fahrt wurde der Spreewald berührt und dann
auf die Oder zugeſteuert. Der Ballon flog von hier aus
auf Poſen zu, bis er ſchließlich in die Nähe der ruſſiſchen
Grenze gelangte, wo die Landung etwa anderthalb
Stunden öſtlich von Koſchmin glücklich vollzogen werden
konnte. Dieſe wurde früher ausgeführt als beabſichtigt,
um ſich nicht etwa Unannehmlichkeiten auf ruſſiſchem Ge
biete auszuſetzen. Die etwa 400 Kilometer lange Strecke
konnte in ſieben Stunden zurückgelegt werden. Der Ballon
hatte eine ganze Zeitlang auf dem letzten Teile-ſeiner Fahrt
Schnellzugsgeſchwindigkeit. Die Teilnehmer an der Fahrt
kehrten wohlbehalten mit der Bahn in ihre Heimat zurück.

Vom „Parſeval III. Wie weiter aus Bitterfeld be
richtet wird, hat nunmehr endgültig die Abnahme des
„Parſeval III“ durch das Kriegsminiſterium ſtattgefunden,
nachdem alle Verſuche, die auf Veranlaſſung der in Bitter-
feld weilenden Kommiſſion mit dem Luftſchiff vorgenommen
wurden, zur größten Zufriedenheit ausgefallen ſind. Jn
einigen Tagen wird das Luftſchiff zur Ausbildung von
Mannſchaften für kurze Zeit nach Berlin fahren. Dann
wird es dem Vernehmen nach in Köln, nicht in Straß-
burg i. E. ſtationiert werden.

Unfall eines Flugkünſtlers in Cannes. Als Kapitän Davis
mit ſeiner Flugmaſchine auf dem Fluggelände von Cannes einen
Aufſtieg unternahm, kippte ſeine Maſchine infolge eines plötz
lichen Windſtoßes in der Luft um und fiel zu Boden. Der Flug
künſtler ſelbſt iſt nur wenig verletzt. Doch ſind die
Propeller der Flugmaſchine zerſplittert und das
Gerüſt der Flugmaſchine iſt verbogen.

Vermiſchtes.
Peary, der NordpolErreicher. Die Prüfung der Aufßzeich

nungen des Nordpolfahrers Peary durch die Nationale Geo-
graphiſche Geſellſchaft der Vereinigten Staaten in NewYork hat
zu einem den Erfolg des Forſchers anerkennen-
den Ergebnis geführt. Die Verwaltunggsſtelle der Geſellſchaft
hat dem Kommodore Peary mitgeteilt, die Geſellſchaft ſei der An
ſicht, daß er am 6. April 1909 den Pol erreicht habe. Pearh ver
ließ am 6. Juli 1908 NewYork an Bord des Dampfers „Rooſe
velt“. Der Aufbruch zu dem Vorſtoß nach Norden erfolgte am
15. Februar 1909 von Kap Sheridan; kurz nacheinander ſchlug
Peary die von den Nordpolfahrern verſchiedener Nationalitäten
früher aufgeſtellten Breitenrekords. Der Aufenthalt am Pol
dauerte drei Tage; am 7. April 1909 trat Peary die Rückreiſe an.
Nach den der Geographiſchen Geſellſchaft in NewYork vorgelegten

Aufzeichnungen Pearhs ſieht das Polgebiet weſentlich anders aus,
als der famoſe Pſeudo-Nordpolfahrer Cook in einer
Photographie die Mitwelt glauben machen wollte. Nach Pearh iſt
das Gelände am Pol vielfach zerklüftet, durch Schründe und
Spalten zerriſſen und ſcheint die Spuren vulkaniſcher Ausbrüche
zu zeigen. Jm übrigen unterſcheidet ſich das Polgebiet durch
keierlei charakteriſtiſche Erſcheinungen von der weiteren Umgebung

in der polaren Zone. Es dürfte zu erwarten ſein, daß die Auf-
zeichnungen Pearhys, nachdem ſie der wiſſenſchaftlichen Prüfung
und Begutachtung unterlegen haben, demnächſt der Oeffentlichkeit
zugängig gemacht werden.

Vom Wetter. Während der Dezember ganz ungewöhnlich
tiefe Barometerſtände brachte, iſt im Januar das Barometer auf
eine Höhe geſtiegen, die nicht häufig iſt. Bereits ſeit Ende des
vergangenen Monats erhebt ſich der Luftdruck in wellenförmigem
Anſtieg. Am Freitag, den 7. d. Mts., früh, ſo ſchreibt man der
S Ztg.“, ſtand das Barometer in Frankfurt bereits auf 770
Millimeter Höhe, ein Stand, der höchſtens alle zwei Jahre einmal
erreicht wird, aber hinter den abſolut höchſten Werten früherer
Jahre noch beträchtlich zurückſteht. Am höchſten ſtand das Baro-
meter in Frankfurt im März 1854 mit 777,7 Mm. An zweiter
Stelle ſteht der Dezember 1879 mit 777,3 Mm., wo der hohe Luft
druck von der denkwürdig ſtrengen Winterkälte begleitet war. Faſt
ausnahmslos erhebt ſich nur in der kalten Jahreszeit das Baro-
meter zu ſo ungewöhnlicher Höhe und faſt immer in Begleitung
ſtrenger Kälte. Eine Ausnahme macht die jetzige Wetterlage, die
hohen Luftdruck und mil de Witterung bringt. Dies findet
ſeine Erklärung darin, daß das Hochdruckgebiet über Deutſchland
nicht mit jenem großen Hoch über dem ruſſiſchen Feſtland in Ver-
bindung ſteht und dadurch die öſtlichen Winde und die kontinentale
Kälte keinen Zutritt nach Weſteuropa haben. Ohne dieſe Zufuhr
kalter Luftmaſſen aber vermag ſich keine große Kälte zu bilden,
zumal da eine ausgedehnte Wolkendecke einen wirkſamen Schutz
gegen ſtarke Abkühlung bildet und außerdem eine Schneedecke
fehlt, die die Kältebildung unterſtützen könnte. Doch läßt der
ſtrenge Froſt über Rußland erwarten, daß auch für Mitteleuropa
eine Froſtperiode vor der Türe ſteht.

en. Die Hundertjahrfeier einer deutſchen Kolonie in Ruß-
land. Jm Jahre 1810 begann die Beſiedlung eines ſüdruſſiſchen
Gebietes mit deutſchen Einwohnern, die durch einen beſonderen
Erlaß des Kaiſers Alexander I. fünf Jahre zuvor dazu einge
laden worden waren, nachdem Anſiedler anderer Nationen vor-
her ſich als unfähig zu einer geeigneten Bewirtſchaftung des Ge-
bietes erwieſen hatten. Die fragliche Gegend liegt am Nordufer
des Schwarzen Meeres in der Umgebung des Fluſſes Bereſahn
und wird von weiten Steppen eingenommen, die einer großen
Fruchtbarkeit fähig ſind. So iſt denn die Bevölkerung ſeit einem
Jahrhundert auch zu einer anſehnlichen Ziffer angewachſen, an
der die Deutſchen immer noch den Hauptanteil haben. Jm
ganzen ſind es elf deutſche Kolonien, die am oberen Laufe des
Bereſahn oder in benachbarten Tälern gelegen ſind. Jn Er-
innerung an ihre vor hundert Jahren geſchehene Gründung wid-
met ihnen der Pater Konrad Keller aus Odeſſa in der Monats
ſchrift „Deutſche Erde“ eine ausführliche Beſchreibung. Die An
ſiedlungen haben ſämtlich deutſche Namen; ſie heißen Waterloo,
Speier, Landau, Sulz, Karlsruhe, Katharinenthal, Johannes-
thal, Rohrbach, Worms, Raſtadt und München. An einer zu-
ſammenfaſſenden Zählung der deutſchen Bevölkerung ſcheint es
zu fehlen, denn der Aufſatz gibt nur für die ſieben erſtgenannten
die Zahl der Einwohner an, die zwiſchen 1500 und 2500 für die
einzelnen Anſiedlungen ſchwankt. Nur Waterloo begnügt ſich mit
900 Bewohnern, die übrigens hauptſächlich aus Württemberg ſind
und ihren ſchwäbiſchen Dialekt noch in bemerkenswerter Reinheit
bewahrt haben. Die Religion iſt teils katholiſch, teils evangeliſch.

W. Die Pariſer Elektriker hielten am Montag eine Ver-
ſammlung ab, in der ſie dem Generalſekretär ihres Shndikats,
Pataud, ihr Vertrauen ausſprachen und erklärten, das Gerücht
von ſeiner drohenden Verhaftung damit beantworten zu wollen.
daß ſie die Wiedereinſtellung Patauds im Elektrizitätswerk ver-
langen. Pataud wies darauf hin, daß an den letzten Abenden
die elektriſche Beleuchtung infolge von Kurzſchlüſſen in ver-
ſchiedenen Straßen vollſtändig verſagt habe. Schon mit er-
fahrenen und geſchickten Mechanikern ſei es ſchwer, Unfälle zu
vermeiden, und da ſpreche man davon, die Elektriker im Streik-
falle durch Genieſoldaten zu erſetzen. Uebrigens habe er auch
ſoeben einen Brief von 60 Genieſoldaten, unter ihnen mehrere
Unteroffizierkapitulanten, erhalten, in dem dieſe erklären, daß
ſie in keinem Falle an Stelle der ausſtändigen Elektriker arbeiten
würden. Dieſe Meinungsäußerung wurde von der Verſammlung
mit toſendem Beifall aufgenommen. Eine andere Meldung aus
Paris lautet: Jn der elektriſchen Leitung der Straßenbeleuchtung
ſind auch am Montag abend durch Kurzſchlüſſe verſchiedene
Störungen verurſacht worden. Ein Kurzſchluß, der bei dem
großen Warenhaus „Au Printemps“ ſtattfand, rief unter dem
Publikum eine große Panik hervor. Alles drängte nach den Aus
gängen. Jn dem Gedränge wurden mehrere Perſonen verletzt.

Die Brandſtiftung im Hotel National in Harzburg hat ihre Auf
klärung gefunden. Der verhaftete Hotelbeſitzer Buchheiſter hat ein Ge
ſtändnis abgelegt. Seine Frau hat die Eimerchen und was ſonſt zur
Brandſtiftung nötig war, in Braunſchweig gekauft, Buchheiſter hat die um
fangreichſten Vorbereitungen getroffen, und ſein Bruder, der Landwirt
Buchheiſter in Oſterode am Fallſtein, hat das Anzünden beſorgt, während
das Ehepaar Buchheiſter in der Nähe von Magdeburg weilte, Hotel-
beſitzer Buchheiſter hatte übrigens das Menſchenmögliche getan, um die
Feuergefährlichkeit und die Brennbarkeit aller Gegenſtände im Hauſe zu
erhöhen. Wie aus großen weißen Flecken der Politur der Türen und
der Möbel zu erkennen iſt, ſind auch dieſe, vor allem die Betten, mit
Spiritus überſchüttet und getränkt worden.

Zum Palaſtbrand in Petersburg. Bei dem Brande, der, wie
gemeldet, ein Gebäude des Palaſtes des Großfürſten Nikolaus in
Petersburg in Trümmer legte, wurden mehrere elektriſche Drahtleitungen
geſchmolzen, ſo daß Kurzſchl uß entſtand und das ganze aus Eiſen
gefertigte Dach des Palaſtes auf einmal elektriſch geladen war.
Eine Anzahl Leute, die über das Dach zu entkommen ſuchten, empfingen
beim Eintreten des Kurzſchluſſes ſo ſtarke elektriſche Schläge,
daß ſie unfähig waren, ſich weiter zu bewegen. Von der Straße aus
konnte man beobachten, wie die Leute auf dem Dache infolge der elek-
triſchen Schläge um fielen. Erſt als Feuerwehrleute mit Jſolier
ſchuhen das Dach beſtiegen, konnten die Unglücklichen aus ihrer ge
fährlichen Lage gerettet werden. Uebrigens iſt, entgegen den erſten
Meldungen, nicht das eigentliche Palais, ſondern das weiter hinten
liegende Hofgebäude verbrannt. Ueber die Urſache des Brandes
kurſieren allerhand Gerüchte. Wahrſcheinlich aber iſt ein großer
Benzinbehählter explodiert, der ſich in der Nähe eines überheizten
Ofens befand.

Halleſches Kunſtleben.
Sinfonie- Konzert. Die neunte Sinfonie Beethovens hat wie

nur wenige Kunſtwerke die Welt in Atem verſetzt. Die Aeſthetiker
haben über ſie eine ganze Bibliothek zuſammengeſchrieben und an ihr
die geiſtreichſten Theorien entwickelt die Muſiker datieren von ihr aus
eine neue Epoche der Jnſtrumentalmuſik, und das Publikum hat ſich
gewöhnt, ihre Aufführung als einen der höchſten muſikaliſchen Feſttage
zu feiern. An ihrer Wirkung, die unermeßlich geweſen iſt und noch
nicht das Mindeſte von ihrer Jntenſität eingebüßt hat, erkennt man ſo
recht die befruchtende, ſegenſpendende Kraft des Genies. Es war des
halb von vornherein anzunehmen daß das Konzert eine zahlreiche
Zuhörerſchar anlocken würde, wie ſie die „Kaiſerſäle“ nur ſelten ver
einigt geſehen haben um ſo mehr, als der Generalmuſikdirektor Herr
Felix Motttl für die Leitung des Konzertes zeichnete. Die lahmen
Erſolge, die das Gaſtdirigieren der letzten Jahre in Halle tigt
haben, ſind nämlich nicht imſtande geweſen, unſer Publikum zu bekehren
oder mit Mißtrauen zu erfüllen. Und doch bewies gerade die Wieder
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gabe der neunten Sinſonie von neuem daß keineswegs eine aus
gezeichnete Aufführung gewährleiſtet iſt, wenn man einen auswärtigen
berühmten Dirigenten vor ein Orcheſter und einen Chor ſtellt,
die ſeine Art nur in einer kurzen Probe kennen gelernt
haben. Ueber Herrn Mottl ſelbſt darf man ſich billig verwundern,
wie er ſeinen Dirigentenruhm in der Provinz ſo leichtherzig kritiſchen
Angriffen ausſetzt. Jch ſelbſt habe in zahlreichen muſikaliſchen Erleb
niſſen in München uſw. gelernt, mit dem Namen Mottl die höchſte
Ehrfurcht zu verknüpfen, und bin ganz erſtaunt, wie weit hier in Halle
die Leiſtungen des gefeierten Meiſters des Taktſtockes hinter den Vorſtellungen Aruchleiben, die ich anderswo über ſein Können gewonnen

habe. So war denn auch ſeine Jnterpretation von Beethovens grandioſem
Werk, wie er ſie dem Winderſteinorcheſter aufgeimpft hatte, tüchtig und
gediegen, aber zu höherer Begeiſterung hat ſie nicht fortgeriſſen. Herr
Mottl hatte offenbar das Ziel, die neunte Sinfonie durch ſich ſelbſt
wirken zu laſſen und dem Geiſte Beethovens nichts aus eigenen
Mitteln hinzuzufügen. Allein dieſes Streben nach monumentaler
Majeſtät wurde nur andeutungsweiſe klingende Wirklichkeit ſicherlich,
weil die Ausführenden ihren Leiter nicht immer recht verſtanden.
Trotzdem kann man ihnen das Lob nicht verſagen, daß ſie ſich äußerlich
meiſt mit großem Geſchick dem Willen Herrn Mottls fügten. Der erſte
Satz wurde allerdings korrekt geſpielt, ohne daß allerdings der gigantiſche
Aufbau in voller Größe deutlich gemacht wurde. Flüſſig und behende ent
wickelte ſich das Molto vivaco. Dem wunderbaren Adagio, das
uns mit ſeiner herrlichen Muſik in überirdiſche Gefilde geleitet, fehlte
Jnnerlichkeit und Wärme, oſt ſogar Genauigkeit der Jntonation. Sehr
ſchwach erwies ſich der erſte Oboer, der unrein blies, und der erſte
Klarinettiſt, dem es an Fülle und Schönheit in der Tonentwickelung
mangelte. Ziemlichen Schaden nahm das Finale, weil die Situation
bis zum Einſatz des Solobaritons nicht klar genug gemacht wurde und
ſpäter das Soloquartett ſeine Aufgabe nur dürftig beherrſchte. Aus
gezeichnet waren offenbar von Herrn Muſikdirektor Wurſſchmidt die
Chöre vorbereitet. Die Halleſche Singakademie verfügte,
ſoweit ich von meinem Platze aus urteilen konnte, über treffliches
Material in allen Stimmen. Wenn ſie trotzdem nicht immer gleich
mäßig gut abſchnitt, ſo wird dafür außer den oben genannten Gründen
die ſchlechte Luft und enorme Hitze zur Entſchuldigung angeführt werden
müſſen. Der Sinfonie voraus gingen die Ouverture zu „Jphigenie
in Aulis“ von Gluck und ein Konzert für Streichorcheſter von Händel,
die ſauber und ſchön zu Gehör gebracht wurden. Herr Generalmuſik-
direktor Mottl wurde vom Publikum mit vielem Beifall bedacht.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Von dem diesjährigen Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ ſind nur
noch wenige Wiederholungen in Ausſicht genommen, und zwar zunächſt
am Mittwoch nachmittag 35 Uhr und Sonnabend nachmittag 35 Uhr.
Die Neueinſtudierung des Wagnerſchen „Siegfried“ bringt auch in
ſzeniſcher Hinſicht eine bedeutende Neuerung. Die Dekoration des
zweiten Aktes iſt vollſtändig neu gemalt worden, und zwar nach dem
Muſter des Bayreuther Feſtſpielhauſes (Dekorationsmaler Kammrath
hat die Entwürfe ſkizziert und im Atelier des Stadttheaters ausgeführt).
An Stelle des bisher üblichen Kuliſſenbaues iſt die Panoramaform
getreten, die einen unendlich tief ſcheinenden Einblick in den Frühlings
wald geſtattet und ein beſonders ſtimmungsvolles Bild gewährt. Die
geſamten techniſchen Verbeſſerungen ſind unter Leitung des Herrn Ober
maſchinenmeiſters Louis Hauſchild ausgeführt. Hiervon ſei in
erſter Linie das „Waldweben“ genannt, das der Natur nachgebildet
worden iſt, d. h. die Wirkung des einbrechenden Sonnenlichts durch die
Bäume in wunderbarer Treue wiedergibt. Neu iſt auch die Szene bei
Siegfrieds Aufſtieg zum Brünnhildenfelſen (Feuerbergdekoration). Die
Geſamtregie hat Regiſſeur Theo Raven. Donnerstag „Undine“,
Freitag: Björnſon-Premiere „Wennder junge Weinblüht“.
Die Abonnenten ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die Friſt zur
Abholung des Abonnements nunmehr abgelaufen iſt. Die erſte Vor
ſtellung des neuen Spielabſchnitts im erſten Viertel iſt heute Dienstag,
zweites Viertel Mittwoch, drittes Viertel Donnerstag, viertes Viertel
reitag.S Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen Hermann Sudermanns
„Heimat“, Donnerstag findet eine Wiederholung von Guſtav
von Moſers fünfaktigem Luſtſpiel „Reif-Reiflingen“, welches
am Sonntag ſtürmiſche Heiterkeit hervorrief, ſtatt.

Konzert von Marie Dubois. Nur wenige Künſtlerinnen
haben einen ſo guten internationalen Ruf wie Marie Dubois, die
auch in unſerer Stadt morgen, Mittwoch, 12. Jan. (Kaiſerſäle) einen
Klavierabend veranſtaltet, auf dem ſie uns die franzöſiſche Klaviermuſik
im Ueberblick vorführen will. Die liebenswürdige Franzöſin, die, aus
Liebe zu ihrem Vaterlande getrieben, auch andere Völker mit den beſten
muſikaliſchen Erzeugniſſen ihrer Heimat bekannt machen will, hat bis-
her auf ihren Kunſtreiſen gläuzende Kritiken gefunden. Wir empfehlen
den Abend den Muſikfreunden wärmſtens zur Beachtung. Kartenver
kauf bei Heinrich Hothan.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie, A.«G. Der Aufſichtsrat
ſchlägt die Verteilung von 4 Prozent (i. V. 7 Prozent) Divi
dende vor.

y. A.G. Portland-Zement und Waſſerkalkwerke Mark, Neu
Bekkum. Für 1910 wird, obwohl der Geſchäftsgang im allgemeinen
befriedigend war, mit Rückſicht auf die allgemeine Lage der
induſtrie eine etwas geringere Dividende als im Vorjahre
(14 0/0) vorgeſchlagen.

Kalibohrgeſellſchaft „Großherzogin Sophie“. Aus Hannover
wird gemeldet Die weimariſche Regierung bewilligte der Kalibohr-
geſellſchaft „Großherzogin Sophie“ für den Beginn ihres Schachtbaues
eine weitere Friſt bis zum 1. Juli 1910.

y. Aus der Kaliinduſtrie. Die Deutſche Tiefſbohrgeſellſchaft
und eine Anzahl anderer Kaliwerke hatten auf Montag abend an die
außerſyndikatlichen Werke eine Einladung zu einer Ver-
ſammlung ergehen laſſen, um Stellung in betreff des Reich s-Kal i-
geſetzes zu nehmen. Es wurde nachſtehende Reſolution angenommen
„Die Verſammlung erachtet ein Eingreifen der Geſetzgebung nur für
den Fall und inſoweit für gerechtfertigt, als die Auslieferung der

dentſchen Kaliintereſſen an das Ausland in anderer Weiſe nicht gehindert
werden kann. Der veröffentlichte Entwurf eines Kaligeſetzes erſcheint
aber auf alle Fälle unannehmbar, weil wohlerworbene Rechte ohne
angemeſſene Enſſchädigung verletzt werden und überdies der Entwurf
zur Erreichung ſeiner Ziele ungeeignet iſt.“ (7)

y. Oſtdeutſche Spritfabrik, G. m. b. H. in Berlin. Die
Dividende beträgt 11 (i. V. 12 9/0). Als Nachzahlung für die
Brenner werden 6 pro Hektoliter gewährt.

Salpeterpreiſe am 11, Januar 1909.
Sofort: Hamburg 8,65 Magdeburg 8,85

Februar.März 1910: Hamburg 8,70 Magdeburg 8,90
Februar März 1911: Hamburg 8,95 Magdeburg 0,15
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 11. Jan. Preis pro 100 Kilo 12,10 waggon

frei hier in Leihſäcken

Zuckerberichte.
Magdeburg, 11. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzudker 88 ohne Sack 18,00--13,20. Tendenz feſt
Nachprodukte 75 ohne Sack 11,00-11,15. z feſt.

h t 3,12 28,37x.ryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack 22,973 23,12x, m feſt.

Gem. Melis mit Sack 22,37 22,621.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Januar 13,07 6G, 13,15VB. Mai 13,536G. 13,37 B.
Februar 13 17 G. 3,29B. Auguſt 13,52 G, 13,57 B.
März 13 250, 13,27 V. Okt.-Dez. 11,175 G, 1120B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 11. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. aber Rüben- Rohzucker I Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 13,058. Mai 13,306G.
Februar 13,12 G. Auguſt 13,508.
März 13,22 G. Okt.-Dez. 11,17 G.

Tendenz: alte Ernte
ruhig, neue ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 11. Jan. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos

März 86 September 36Mai 369 Dezember 3505 Tendenz: ſtetig.

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
10. Januar 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 60 niedrigſter Preis 56 häufigſter Preis 60
Bullen: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 56 häufigiter
Preis 58 Kühe: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 47
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 62 C.
häufigſter Preis 64 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70
2. Schafe: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 58 AC, häufigſter
Preis 60 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 76 niedrigſter
Preis 72 häufigſter Preis 74

Köln, 10. Januar. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
375 Ochſen, 613 Färſen, Kühe und Jungvieh, 93 Bullen, 580 Kälber
18 Schafe, 3741 Schweine. Preiſe für 50 kg Ochſen: a) Lebend
t 45--47, Schlachtgewicht 81--84, b) 42 44 (76--79), e) 25
is 40 (68--72), d) (55 62) Färſen, Kühe und Jungvieh
a) 41-43 (72--74), c) 38--40 (60bis 70), d) 35-37 (60 64), e) (54 88), (5458)
Bullen: a) (71-73), (67 69), (63 65),d) (56--60) Schlachtgewichtpreiſe für Großvieh verſtehen
ſich überwiegend als Schätzungspreiſe uach den getätigten Stückver-
käufen Geſchäft ziemlich lebhaft und vorausſichtlich geräumt. Kälber: Preiſe
für 50 kg Schlachtgewicht: a) (105- 116), b) 54-58 (94--98),
c) 50 52 (88 62), d) (82--86), e) (65 75) A. Schafe: Preiſe
für 50 kg a)Maſtlämmer und jüngere Maſthammel (76) Ac; lebhaft.
Schweine: Bezahlt für 50 Kg: a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht
55 58 Schl. 70--73 b) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht
55 58 Schl. 70--73 AC, c) vollfleiſchige über 2 Ztr. Lebend
ewicht 57—-58 Schl. 72-73 Fettſchweine über 3 Ztr.
ebendgew. 57 58 Schl. 72 73 e) gering entwickelte 51-—55

Schl. 65--69 Sauen und geſchnittene Eber 49 54, Schl. 62 bis
68 ruhig bis langſam räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
das Kilo am 10. Januar: a) Rindfleiſch: Ochſen: Ia 1,44-1,48 AC,
IIa 1,36 1,40 IIIa 1,22 1,28 Ac.; Kühe: Ia 1,24-1,82 AC,
Ia 1,14-1,22 IIIa 1,04 1,12 Schweinefleiſch: Ia 1,44 bis 1,48 IIa 1,32 1,40 IIIa
Geſchäft flott. Eingeführtes Fleiſch am 10. Januar: 250
Großvieh Viertel, 89 Kälber und 32 Schweine. Preiſe für das
Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,20-- 1,24 IIa 1,14 1,18 IIIa 1,10
bis 1,12 b) Kalbfleiſch Ia 1,8 1,60 AC, IIa 1,48--1,50
IIIa 1,29--1,30 Schweinefleiſch: Ia 1,34--1,40 II
Geſchäft flott.

WochenMarkktberichte.
Produktenbörſe in Leipzig am 11. Jan, Durch den Börſen

vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg.
wo nichts anderes bemerkt) Witterung: trübe. Weizen inländ.
218,90 bis 223,00 bz. u. Br., argent. 246 -250 bz. u. Br.,
ruſſ. 247,00 255,00 bz. u. Br. Tendenz: feſt. Roggen: inl.
162-168 bz. u. Br. preuß. 164--169 C. bz. u. Br., Poſener

auusländ. Tendenz: feſt. Gerſte:Braugerſte, hieſige 168--178 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.
r.,

feinſte über Notiz, Mahl u. Futterware 134--164 bz. u Br. Hafer
inländ. 167--174, ausl. A bz. u. Br. Tendenz: beh. Mais: amerik.

runder 164-170 bz. Br., Cinquantin 180--195 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kgbis bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 57,50 nom., gefrorenes bz., Tendenz: ſteigend.

Mehlpreiſe in Leipzig am 11. Jan. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Sepzie und Umgebung.) Weizenmehl 00
32,00 Roggenmehl 01 24,50 C per 100 kg netto exkl, Sack

Kursberlicht der Bankſfirmen en Halle a. S.
vom 8, Januar 1909,

Dividende Uigr-
arszioz laut eitle lunz

Stadtanleihben, Pfandbrieſe usw.
Leute cenr. 855 9 Fiadk- Anleihe von 1882 o 95,006
Lollerche 2 Thester- Anleihe ren 1883 a. o 2 g8ooo
Kolleiche 8 S:sdt- Anleibe von 1886 a 1. o 232
Lalleide 34 0 Siadi- Anleibe von 1897 a u. 2 Walles 35 90 Sladt-Anieſte g. 1900, Serie in a a. 232Hallerche 4 o Stadt-Anleſte v. 1900, u. V 7 o 4
Eallezche 4 90 Stadt-Ameide von 19056, e. o 7 0
Städiische Garten-Anleire do. 32 93 00ten 832 9 Staci- kniet e 2ertaner à 90 Hat Anieite 1888 100o1 i 2833
e e. V. 1893 u. 1901 do, zriurter 4 40 Kadt-Anleibe l von 1803 u. i 100750Ertarier 4 90 Sinai Anſeide von 160n Na o do
Erkurter Stadtanſeide v. 1906, Aug. 6 u. o 7 mAuldentläter 35 90 Stadt Anleihe vertchlel. mee z 2500
Launderger 35 96 Sſgäf-Adieide n. 3522.Herdböuser Stadtanleſhe v. 1908 e. 77Jerditer 35 90 Sia Avſeite ſo. z3 FDotdetin 32 Lentral-Plandbriele r. 83300zudichat: liche 3 20 Zanſrai-dkanäbriete 7 uliche à 90 landschatſücho Plandbrieft 97
3122 3nceehattüſche banderige en a.

3 i Pignddeiels 3)7Slezlche 3 90 lanäzchafſſiche lanäbriele a u. 3 2Söchsische Fenfendriefe verschied. 3 h 092.296Iäuliche 39 90 Provinuja- Anleihe renchle 56 t

nene 33332Velszenfelser Stadtanleſhe v. 1907 u. 10
Stadianleihe v. 1909 le 100, 606nleihenindustr. Gesellschaſten

Anwenüorfer Pap'erfabrſt 4 90 Anlelde I e. a 88.250
W do. 45 e Anſelſe rüde. I035 o. 4 101,7606z rger Maschlnenfabris Anleibe rücit. 103 90

Ederf-hletlebener derghag- Verein I An

zug unküöndbar bis 1910 o 98,000ch Metet Bigbau-inl., ankündh. 1914 Be eca Hollesche Pfönnerzchafts- Anleihe do. F 2 33,006un Papjerfabrit, 490 poth.-Anlelde u. 7 7
ler Haltan-Manut. a 9 102 1. i 100.306nenefub ar. mit I02 5 a. 100,6061 v landw. Maschinen F. Ummermann 4 Co., 3e Hyvpt.-Anl. i. mit 108 e. o 7 7 98.00en aarf 45 0 inieihe rm u. 77 5ried Uindner-Anleide u. o 4 100,500Je Meliſedier 912 9 k. an.

alle Hetitiedter 49 0 k. An i u. 45 100.756n Straßenbahn 4 96 An Vre. r 99,256an aeneh dis 19165 and. u. o 4 96,903
efer bauenisle Miet d Kewkotet e 1 J r 7 5 z

do 0 nWaumdarger Fraunkohlen io. 7 97,50nen. baren zu aa u Braunkohl.-Verw. 4 90 Arleiie r. 277 :celhür. Braunt. erw. fl. An rict. 1025 38,50
n ren Braunk.-Verw. Anl. rüctr. 102 i u. i 43 102.906
92auer Braankoblen 4 Anielde oM en. Braunkoblen räckz. 102 do. 7 7 r.den en Fraunt. 490 Anſeſhe v. 1890 g. l 98.766ken Fraunt. 4 50 Anleihe r. 18908 a. o 98,756ken en Weltenf. Fraunt. 4 90 Anleibe r. i003 38.759

ter Paraft. u. Soſarölfabrit Anſeihe T. 98,906le. do. rüchr. m. 1020 u. 49 102,0068
Aktien

Eelleche Bankverein-Axtien 9 4 nSpar- und Vorzchuöbant Attien 4 88. 65

i 4246.5er Maschinenfabrit- 4Cröllwitier Pa n mee 13 124 732 906
Cönnerner NMaſtfabrit-Ahtien ré 11 10 160,008Dörstewitz-Rattmaansdorfer Braunt.-lad. Alten z a eh
Dörztewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vort. Aben 5 93Lilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien o 34 95,000
kisenwerk Brünner-Aktfen 12 10 4 7 SSlauxziger Zuckerfabrik -Attien 12 11i2 4 dw doünalie- eitie die kitendahd-Atflen 4. 3 78,766

0. o. I. 1Hallesche Aktlen-Blarbrauere'- Aktien b. 2 10 5 7 72,60B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 26 254 255Uallesche Stradendahn-Artien 59 45 4 98,000Hallesche Portſand-Cementfabrit-Attlen U 90,006Audebrapdeche Nühlenwerie- Aktien 13 124 1111.906
Körbisdorfer Zuckertabrit-Attien 11 10 4 167,006
Kxtfhäuserhütte Aktien 6 6 rLandsberger NMalzfabrit- Aktien 9 14 124,90BGotttried lindner, Aktiengesellscha t 10 10 4 146,606
Aaumburger Brauntohlen- Aktien 14 132 4 193,00b
Hiemberger Malzfabrit-Artlen o 9 9 4 125.000Kienburger Schloömölzerei- Aktien a 4 95,000Kiebechsche Montanwerta- Aktien 12124 1204.00b6
Jächs.zIhör. Braunkoblen-St. Aktien

Sächt. Thür. Brauntohien-St.-Pr.- Aktien l. em. 5 5 111.006
Sicha.-Thür. Braunkehlen-St.-Pr.- Aktien II. km, 5 5 b
Maldauer Braunkohlen- Aktien 12 124 1224.006
Megelin 8 Hübner- Aktien 12 12 4 198,756Werschen-Weifenfelser Braunkehlen- Aktien 16 144 114,50d
Zeifzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 11 e 4
Zeitzer Paraffin- und Solaröltabrik- Aktien 11 10 4 155,000
Zuwckerraffinerie Halle Arten 10 S o 4 133,000Bruckderf-Nietlebener Berghau-Vereins-Kure ohne Liazen 0 100 u
Hall. Consolid. Pfännertchafts-Kune s 356.4 424 5300,00B

junge 150,50 b.
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

n

Verantwortlich: Für Politie und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslede n
für Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Örtliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle ot
Diedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unterlangt eingehende Manuſkrtyte und Beiträge übernimmt die Redakti u
keinerlei Verpflichtungen,

Bis zum I5. Januar dauert unser diesjähriger

tur- Ausverkauf.
eppiche, Möhelstoffe, Gardinen, Dekorationen
Läuferstoffe, Felle, Tisch- und Diwan-Decken,

inoleum- Teppiche
und -Läufer.

Reste aus allen Abteilungen kommen 2u auffallend billigen Prolsen zum Verkauf. lege

Frnolid 8 Troitzsch
i

r. Urichstr. hat
9 Ecke Kleinschmieden, Personen-Aufzug.
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Im Kusverkauf:

II m
Gute, recht solide

Zettbezugstoffe:
Buntgeblümte, echtfardige Satins und Gretons.

Klein- u. grosskarierte Bettzeuge.
Weisse Damast- u. Streifen-Satins.
Weisse Louisianatuche in allen Breiten.

Halb- u. Reinleinen für Bettücher.
Garantiert federdicht Inlett.

Verschiedene Posten angestaubte,
in den Schaufenstern unansehnlich gewordense

Tischtücher, Servietfen,
Wischtücher und Handtücher

ganz bedeutend unter Preis

önicke,
am Leipziger Turm.

e e
Haupt-

Niederlage:

A 9 Leipzigerstrassel O V 5 22/23.
Königliche Bade- und Bronnendirektion, Bad Ems.

Fabrik
in

Bonn

c
e v e

e

e

erzeugt überraschend schnell die
feinste BRowuillon, welche von
frischer Fleischbrühe nicht zu
unterscheiden ist.

Dose für 30 Pfg., 1,10, 2.
und 6. Mk.

Ueberall käufllen.

Künstliche 2zähne,
T Plomhen, Stiftzähne, Reparaturen ete.

Spezialität: [5268
Schmerzloses Zahnzliehen.wniy uder, am Leißtiger Turm

Neue Promenade 16I, FeKe Leiprzigerstrasse.
zahlreiche Anerkennungen. a Teilzahlung Telephon 3483.

pullirke 3

S

Speziell aufmerkſam mache
auf eine größere Partie

Gr. Steinstrasse S.
Kein Vmtauseh.

Cirosser Inventur- Ausverkauf
mit 30--50 P Preisermässigung-

Derſelbe erſtreckt ſich auf alle Abteilungen meines kunſtgewerblichen Lagers.

Kronleuchter u. Lamp
Kayserzinn-Tafolgeräte Schalen, Vasen, Figuren,
Bilder, Marmor, Bronzen, Lederwaren, Damentaschen, Schreibzeuge,

feiner huxus-Kleinmöhel
Enorm billige Preise. Bitte die Schaufenster zu beachten.

W

en für Gas J h ;kwiſches

Gegen Huſten u.
Heiſerkeit enrtehe i
echt Malzzucker, 1 nbayr.I. Trautwein, dal
Mitglied des Rab. e

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem g uten Geſchmack auch

vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [4742

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

hbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
„Knape Würk, Leipzig.

2 Jn Halle: Niederlage Gr. cSteinſtr. -Ecke Ad- Herrmann

en völlig er Aufgabedieſes Artikels

Füllfederhalter als Präsent,
Artikel zu Reklamezwecken, liefert größte Fabrik Deutſchlands billigſt.
unter L. 3885 durch Anvalidendank“, Berlin W. 64.

W Neuheit! Wer
Hoſenträger ecueien,

Muſter und Offerten paſſendes Geburtstagsgeſchenk.
[574 H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Hoflieferant
der meisten

Hofstaaten,

o TeeNiederlagen bei:
Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95,
Gebrüder Zorn, Gr. Steinstrasse 9,
Curt Schlegel, Leipzigerstrasse S,
Schwanen-Drogerie, Poststrasse 1, Ecke

Leipzigerstr.e G. Gröhe Nachf., Leipzigerstrasse 102,
Alfred Hoppe, Schmeerstrasse 20,
Julius Herbhst, Rannischestrasse 14,
F. Laukus, Ludwig-Wuchererstrasse,
Minna Kaule, Ludwig-Wuchererstrasse 69,
Carl Güstel, Gr. Steinstrasse 25,
Emil März, Grünstrasse 9,
Th. Stade, Königstrasse 80,
Stern-Drogerie, Geiststrasse 64 u. Pcke Neu-

marktstrasse, Inh. Leonh. Sohneider,
Hallmarkt-Drogerie, Dreyhbauptstrasse 2,
Albert Weise, Bernhardystrasse 54,
Drogerie Burg Giebichenstein, Grosse Gosen-

strasse 12,
W. Dudenbostel, Breitestrasse 8,
Martin Vöttiner, Martinstrasse 25,
Luis Elste, Landwebhrstrasse 1,
Reinh. Wiechmann, Bernhbardystrasse 14,
Otto Noack Grosse Steinstrasse,
H. Stitz Nachf., Drogerie, Gr. Steinstr. 33,
Gebrüder Raue, Geiststrasse,
Gustav Gärtner, Merseburgerstrasse,

Merseburg:
Emil Wolf, Merseburg, Rossmarkt,
Walter Bergmann, Merseburg,
Emil Weidling, Merseburg, Ober-Breitestr. 19.
General vertreter Erich Rosenthal, Halle a. S.,

Magdeburgerstrasse 8. [231

r Hotels un Restaurant

Menu-, Wein-
Speise- Karten

Zur Anfertigung von

empfiehlt sich

Otto Thiele, Buchdruckerei u. Lerlag,

Verlag der Halleschen Zeitung, a

N

Halle a. S., beipzigerstr, 87, Eingang Gr. Brauhausstr, 30. 3
x

von unerreichter Feinheit des Geschmacks

Nur Original-Packung
Käuſlich in besseren Lebensmittelgeschàärten,

Tierschutz- Verein für Halle a. s. und VUmgegend.
TierAſyl Feldſtraße 13.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 ür Unbemittelte koſtenlos.

Neu eröffnet!

Hotel Europäischer Hof

Neu eröffnet

Berlin

8988]

Dorotheenstrasse 22, Haupteingang, direkt neben dem
Zentral Hotel, 2

Zentralheizung. Elektrisches Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort, Zimmer von 2 M. an. Keine Table d'hote.

Bevorzugteste zentrale Lage

Minuten von Vnter den Linden.
Eigene Passage nach dem Zentralbahnhot

Friedrichstrasse.

Otto Kunze, Direktor.

Vn übertroffen
2 bei Drüsen, Scropheln, Blutarmut, PEngl.
7 Krankheit, Hals-, Lungen-Krankheiten, Husten,

zur Kräftigung schwächlicher Kinder empfehle
eine Kur mit

o Tod-Lahusen's iccu- behbertran
Marke „JODELILA“.

Der beste, wirKksamste, beliebteste
Lebertran. Leicht zu nehmen und zu vertragen
Preis K. 2.30 u. 4. 60. Weisen Sie Nach-
ahmungen zurück. Alleiniger Fabrikant: Apotheker
WIIL M. LAMVSEN in BREMEN. Iwmer
frisch zu haben in allen ApotheKen.

General-Depot in Halle a. S.: Victoria-Apotheke,
Gr. Steinstr. 32.

J

d. h. es ist entschieden, daß die
O BobILLoN- W E. der Comp. LIEBIG
es Ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine grobe
Tasse Rindfleischbrühe durch einfachen Aufgub

heißen Wassers herzustellen,

Schreibarbeiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl., Hand und Maschine, Veryvielfältigungen,Rundsehritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreiübstube.
Gemeinnütz.
Hilfskräfte tür Schreib-, Kontor-,

Karlstrasse 16.

Vnternehmen, Beschäftigung Stoellenloser.
Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach auswärts

Fernsprecher 2794.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. I7 der Halleſchen Zeitung 12. Januar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Gedenktage.

12. Januar.
1746. Der Pädagog Johann Heinrich Peſtalozzi geboren.1818. Der Patholog Ludwig Traube geboren
1829. Der Schriftſteller Friedrich von Schlegel geſtorben.
1842. Der franzöſiſche Dichter Francois Coppée geboren.
1871. Eröffnung der erſten proteſtantiſchen Kirche in Rom.
1888. Der Zeichner Oskar Pletſch geſtorben.

r

Tagesſpruch: Je weniger jemand iſt, je mehr Stolz wird er
haben und je geneigter wird er ſein, an anderen
Fehler, gute Eigenſchaften aber nicht zu be
merken. E. Chr. von Kleiſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Januar.

Nochmals: „Hermann Nietſchmann“,
Der geſtrige Artikel erwähnte nur kurz, daß Paſtor

Hermann Nietſchmann, der heute ſein 70. Lebensjahr
vollendet, auch als Komponiſt Anerkennung verdient. Es will mir
ſcheinen, als ſei mit dieſen wenigen Worten dieſe Seite des
Wirkens des verdienten Mannes doch nicht gebührend gewürdigt.
Gewiß wäce es nicht im Sinne des allezeit in übergroßer Be
ſcheidenheit als Komponiſt mehr im Stillen wirkenden Mannes,
wenn dieſe Zeilen ſich zu einer Lobeshymne auf fein kompoſitori
ſches Schaffen verdichten wollten. Die Gerechtigkeit aber er
fordert es, den Mitbürgern des Jubilars zu ſagen, daß unter
ihnen ein Mann lebt, der auch auf dem Gebiete der Muſik und
gerade als Orcheſter Komponiſt uns Werke geſchenkt hat, die zu
ihrem größten Teile es wohl verdienen, der Ruhe des Archivs
entriſſen und veröffentlicht zu werden. Der in unſerer Stadt
nun in wenigen Jahren ein Jahrhundert beſtehende Orcheſter
MuſikVerein, zu dem Hermann Nietſchmanm ein
Menſchenalter hindurch in den innigſten Beziehungen ſteht und
deſſen Vorſitzender er ſeit einigen Jahren iſt, darf es für ſich in
Anſpruch nehmen, ſich diejenige Stätte zu nennen, an welcher der
Jubilar allezeit Verſtändnis für ſein Schaffen und fördernde An
erkennung, verbunden mit warmempfundenem Danke, gefunden
hat. So manchmal in den letzten 30 Jahren werden die Zeitungs
leſer auf den Programmen der Konzerte des OrcheſterMuſik-
Vereins Orcheſterwerke vom einfachen Lied ohne Worte bis zur
großen Form der Symphonie hin von Armin Stein gefunden
und ſo manchmal dann auch rühmende Berichte über die aufge
führten Armin Steinſchen Kompoſitionen geleſen haben, ohne daß
es vielleicht allgemein bekannt geweſen iſt, daß hinter dem Pſeudo
nym Armin Stein ſich unſer verehrtex Paſtor Hermann Nietſch
mann verbirgt. Jmmer war es für den OrcheſterMuſikVerein
ein Feſtabend, wenn eine der erſten Armin Steinſchen Sympho
nien das Programm zierte oder wenn der Komponiſt dem Verein
ein neues Kind ſeiner Muſe, zuletzt die ſymphoniſchen Dichtungen
„Germania“ und „Prinz Eugen der edle Ritter“ ſchenkte und
immer konnte der Komponiſt in ſeiner liebenswürdig- beſcheidenen
Art über reich geſpendeten, von dem kunſtverſtändigen Auditorium
warmempfundenen Beifall quittieren. Was die Armin Steinſchen
Kompoſitionen ſo wertvoll macht, iſt ihr durchweg edel und vor
nehm gehaltener, aller äußerlichen Effekthaſcherei aus dem Wege
gehender Charakter. Mit der vollſtändigen Beherrſchung der
großen Symphonieform nach den Vorbildern unſerer klaſſiſchen
Meiſter gehen in allen Werken eine reich quellende Erfindung und
genaues Vertrautſein mit den Orcheſterfarben Hand in Hand, und
der Schreiber dieſer Zeilen hat oft genug Gelegenheit gehabt,
wahrzunehmen, wie ernſt es dem Komponiſten um ſeine Arbeit,
namentlich bei Abwägung in der Verwendung einzelner Bläſer
gruppen, war. Dabei blieb Armin Stein nicht etwa ein ſtarrer
Verfechter des „guten Alten“: verſtändnisvoll widmete er auch
der modernen Orcheſtertechnik eingehendes Studium und ſeine
ſchon genannten ſymphoniſchen Dichtungen legen dafür Zeugnis
ab, welche ſchönen Früchte dieſes Studium zeitigte. Was den
Komponiſten davon abgehalten hat, ſeinen Orcheſterwerken weitere
Verbreitung zu geben, ſei hier nicht unterſucht: der unbeſtreitbare
Wert ſeiner Kompoſitionen läßt die Tatſache ſelbſt bedauern.
Durfte Armin Stein ſich doch ſelbſt davon überzeugen, daß z. B.
ſein „Prinz Eugen“ in einem Feſtkonzert des Vereins „Sang und
Klang“ (deſſen Ehrenmitglied Hermann Nietſchmann iſt) auch
vor einer großen Hörerſchaft in Ehren beſtehen konnte und reichen
und wohlverdienten Beifall fand. Vielleicht geben dieſe Zeilen
den Anlaß dazu, daß Armin Steins Orcheſterwerke nun den Weg
zur größeren Oeffentlichkeit finden. Jn einem der nächſten
Konzerte des OccheſterMuſikVereins wird wieder eine Armin
Steinſche Symphonie zur Aufführung gelangen: wer ſich dafür
intereſſiert, wird dem Verein als Gaſt willkommen ſein.
C a

Eine unrichtige Meldung. Unter der Ueberſchrift „Wechſel
im Diviſionskommando“ veröffentlicht die hieſige „SaaleZeitung“ die
Meldung, Herr Generalleutnant Exzellenz Roehl ſcheide noch in dieſem
Monat aus Halle. Wir ſind ermächtigt mitzuteilen, daß dieſe Nachricht
ſo, wie ſie die „Saale-Zeitung“ gebracht hat, unrichtig iſt.

Verleihung. Das Prädikat Profeſſor wurde Herrn Oberlehrer
Dr. Steinweg der ſtädtiſchen Oberrealſchule und Herrn Oberlehrer
Traugott Lehmann der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ver
liehen.

Die Koſten der Wohlfahrtspflege in Halle.
„Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut!“ Die bürgerlichen

Gemeinweſen haben ſeit Jahrhunderten, ja man kann ſagen, ſeit
ihrem Entſtehen dieſer von Goethe geprägten Mahnung nachge
lebt mit Werken, die manchmal etwas Kleinliches gehabt haben
mögen, die im ganzen aber ſtets einen Zug ins Große und Um
faſſende aufwieſen. Nur war ehemals dieſe Fürſorge für den
Schwachen auf anderen Gryndlagen geſtellt als heutzutage, denn
die Gliederung des Bürgerkums im Mittelalter ergab von ſelbſt
eine Wohlfahrtspflege, die mit dem Zunftweſen aufs engſte ver-
knüpft war. Der Schutz des Einzelnen war durch ſeine Zugehörig-
keit zu einer bürgerlichen Hantierung gewährleiſtet, vorausgeſetzt,
daß er nicht ſelbſt ſchuldhafterweiſe ſeinen Untergang herbeiführte.
Jn unſerem heutigen Sinne war das ja keine eigentliche Wohl-
fahrspflege, die einfach dem Hilfsbedürftigen gibt, ohne daß ſie
von ihm eine Gegenleiſtung beanſprucht; allein im Grunde lief
ſie auf das gleiche Ziel hinaus: den Menſchen lebens- und wenn
möglich erwerbsfähig zu erhalten. Schließlich hat ja alle Wohl
fahrtspflege den Zweck, daß der menſchlichen Geſellſchaft in
engerem oder weiterem Rahmen Kräfte erhalten und nutzbar ge-
macht werden durch geeignete Unterſtützung, die ohne dieſe Hilfe-
leiſtung untergehen würden. Womit am Ende erreicht wird, daß
eben die Geſellſchaft vor noch größerem Schaden bewahrt wird, der
entſtehen kann, wenn ſie ihre Glieder hilflos untergehen und ab-
ſterben läßt. So iſt Wohltun ein Kapital, das ſich recht wohl ver
zinſen kann.

Aber freilich, es kommt doch immer noch ſehr darauf an, wie
dieſe Fürſorge ſelbſt geſtaltet wird. Das eine Gemeinweſen tut
darin ſehr viel, ein anderes geht nicht über das hinaus, was ihm
von geſetzeswegen vorgeſchrieben iſt. Unſere Stadt Halle darf
ſich rühmen, daß ſie nach beſten Kräften bemüht iſt, Not und Elend
zu lindern und ihre Glieder arbeits- und erwerbsfähig zu er-
halten, die ganz Schwachen aber vor dem Untergange zu bewahren.
Es iſt ja keine Kunſt, noch immer mehr zu fordern und das ſchon
Geleiſtete für unzulänglich zu erklären, denn zu fordern iſt
leichter, als auch die Mittel hierfür bereit zu ſtellen. Wer aber
nicht durch irgendwelche Parteibrille guckt, ſondern unbefangen
zuſieht, der wird doch wohl zugeſtehen müſſen, daß wohltätiger
Bürgerſinn und bewußt geordnete Wohlfahrtspflege in Halle Ein
richtungen ſozialen und geſundheitlichen Charakters geſchaffen
haben, die bereits einen tiefgehenden Einfluß auf das Blühen
unſerer Stadt erkennen laſſen. Von rund 100 Stiftungen kommt
die für 1910 veranſchlagte Einnahme von etwa 400 000 Mk. zum
allergrößten Teile Wohlfahrtszwecken zugute. Dieſer Voranſchlag
iſt ſogar ſehr niedrig, denn die Jſteinnahme für 1908 betrug nach
dem Haushaltsplan für 1910 nicht weniger als 725 351,98 Mk.
Dabei ſind die Siechenhausſtiftung und die Theodor-Schmidt-
Stiftung nicht mit einbezogen. Beiläufig bemerkt fehlen in den
Haushaltsplänen der Stiftungen für 1910 nicht weniger als 26
Stiftungen und Schenkungen, die im Verwaltungsbericht für 1908
mit aufgeführt wurden. Es iſt nicht erſichtlich, weshalb dieſe
Wohlfahrtseinrichtungen in den Haushaltsplänen der Stiftungen
für 1910 nicht erſcheinen. An anderen Stellen des Haushaltplanes
für 1910 haben wir ſie auch nicht entdecken können. Vielleicht er-
fährt man gelegentlich der Beratung des Haushaltplanes, welche
Bewandtnis es damit hat.

Die eigentliche Armenpflege erforderte 1908 insgeſamt
800 625,47 Mk. oder auf den Kopf der Bevölkerung 3,58 Mk.,
während 1899 nur zuſammen 460 871,81 Mk. oder auf den Kopf
der Einwohnerſchaft 2,53 Mk. erforderlich waren. Die Ausgaben
für die Armenpflege ſind alſo um mehr als 41 Proz. geſtiegen,
wobei die Zunahme der Bevölkerung mit in Anſatz gebracht worden
iſt. Das Armenweſen umfaßt die offene Armenpflege (Almoſen,
Unterſtützungen, Pflegegelder), die Krankenpflege, die Unterbrin
gung von Kindern auf öffentliche Koſten, Armenpflege- und Wohl-
tätigkeitsverband, Auskunftsſtelle, das Aſyl für Obdachloſe. Dazu
tritt die ſoziale Fürſorge. Die ſtädtiſche gemeinnützige Rechts
auskunftsſtelle und der Rechtsſchutzverein für Frauen ſind hierher
zu rechnen, das Ziehkinderweſen, der Gemeindewaiſenrat, die
ſtädtiſche Berufsvormundſchaft und die Fürſorgeerziehung. Für
1910 ſieht der Haushaltplan im Kapitel Armen- und Fürſorge
weſen eine Ausgabe von 839 734 Mk. vor, der nur eine Einnahme
von 156 327 Mk. gegenüberſteht. Es bedarf alſo von der Stadt
eines Zuſchuſſes von 683 407 Mk. Damit ſind aber die Ausgaben
für Wohlfahrtseinrichtungen noch nicht erſchöpft. 1910 ſind bei
der Desinfektionsanſtalt 36 418 Mk. Ausgaben, beim Nahrungs-

mittelunterſuchungsamt 10 390 Mk., für gemeinnützige Vereine,
Anſtalten uſw. hier und auswärts 73 080 Mk. vorgeſehen. Wenn
man noch die Einrichtungen hinzurechnet, die nicht bloß den Hilfs-
bedürftigen zugute kommen, ſondern allen Bewohnern, die aber
doch auch der Wohlfahrtspflege dienen, wie die Straßenreinigung
uſw., das Feuerlöſchweſen, die Gartenverwaltung, ſo erhöhen ſich
die Ausgaben nach dem Voranſchlage für 1910 noch um insgeſamt
598 190 Mk. Die Stadt gibt demnach 1910 insgeſamt die anſehn-
liche Summe von 1557 812 Mk. für Wohlfahrtszwecke aus. Ein
ſchließlich der Ausgaben aus den Erträgniſſen der Stiftungen
werden über 2 Millionen für die Wohlfahrtspflege aufgewendet,
das iſt der fünfte Teil der Geſamtausgaben überhaupt.

Wir haben da wohl Recht, wenn wir ſagen: alle Hochachtung
vor ſolcher Betätigung ſozialer Geſinnung. Sie muß ſich noch
ſteigern, wenn man einen Blick in das Getriebe ſelbſt tut, wenn
man ſieht, wie die geſundheitliche Fürſorge ſich auf den Menſchen
erſtreckt, noch ehe er geboren wird, wie ſie ihn geleitet durch alle
Phaſen ſeines Lebens, wie ſie ihm die Wege zu ebnen ſucht für
ſein Fortkommen in materieller, geiſtiger und ſittlicher Hinſicht.
In dieſer letzteren Beziehung, aber auch in materieller Weiſe aufs
beſte unterſtützt durch die immer großartiger ſich geſtaltende Tätig-
keit der inneren Miſſion und des kirchlichen Gemeinſchaftslebens.
Ganz zu ſchweigen von der ſtaatlichen Fürſorge. Es iſt nicht
wahr, daß die Geſellſchaft die Armen elend zu Grunde gehen läßt:
überall zeigt ſich die ſtützende und ſorgende Hand, die da nach dem
Worte handelt: Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut! m.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung und zwar nicht
öffentlich wurde dem dienſtunfähig gewordenen Hilfseinnehmer
des Gas und Waſſerwerkes H. Lehnert ein Ruhegeld bewilligt,
die Anſtellung des Diätars Otto Schönerſtedt als Bureauaſſiſtent
beſchloſſen, als Pfleger für den 10. Armenbezirk Bäckermeiſter
Paul Weber, Glauchaerſtraße 62, als Pfleger für den 11. Armen-
bezirk Magiſtratsſekretär Max Heinzel, Saalberg 6, für den
23. Armenbezirk Rentner Guſtav Günther, Goetheſtraße 2, für
den 27. Armenbezirk Lehrer Ed. Jrmer, Saalwerderſtraße 2, ge
wählt. Ferner erfolgte die Wiederwahl der Frau Fabrikbeſitzer
Anna Eggert und Frau Profeſſor Wagner als beratende Mit-
glieder der Armendirektion und die Wiederwahl ausſcheidender
Bezirksvorſteher und Armenpfleger.

Die Halloren in Berlin. Am Sonntag iſt die Abordnung
der Salzwirker Brüderſchaft im Tal zu Halle aus der Reichshauptſtadt
hierher zurückgekehrt. Zu dem bereits Mitgeteilten iſt noch zu be
merken, daß das kronprinzliche Paar ſich namentlich lange mit den
Halloren unterhalten hat. Der Kronprinz ließ ſich namentlich über die
Salzgewinnung in der hieſigen Saline unterrichten. Auch die Frau
Kronprinzeſſin war recht freundlich zu den Salzwirkern und erkundigte
ſich nach den Sitten und Gebräuchen der Halloren. Leutſelig unter
hielt ſich auch die Frau Prinzeſſin Leopold von Preußen in Glienicke
mit ihnen. Hohe Würdenträger wurden von der Abordnung ebenfalls
aufgeſucht, ſo der Reichskanzler und der neue Polizeipräſident von
Berlin. Beide Herren unterhielten ſich längere Zeit mit den ihnen
bis dahin unbekannten Halloren, die allein das Vorrecht genießen, den
kaiſerlichen Majeſtäten in der beſchriebenen Weiſe nahen zu dürſen.
Bei jedem Regierungsantritt eines preußiſchen Herrſchers werden der
Brüderſchaft ihre alten Rechte aufs neue verbrieft.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm Dezember vorigen
Jahres geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen
Ende November 48 713 548,14 Mk. gegen 45 487 974,15 Mk. im
Vorjahre Einzahlungen im Dezember: 1 510 966,38 Mk. gegen
1 291 041,68 Mk. im Vorjahre, zuſammen 50 224 514,52 Mk. gegen
46 779 015,83 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen im Dezember
1 563 059,22 Mk. gegen 1 304 885,85 Mk. im Vorjahre, Beſtand Ende
Dezember vorigen Jahres 48 661 455,80 Mk. gegen 45 474 129,98 Mk.
im Vorjahre.

Jm Tuberkuloſe-Muſeum finden mittags 12 Uhr Vorträge
für Lehrer, nachmittags Führungen für Fortbildungsſchulen, abends
8 Uhr Vorträge durch Herrn Dr. Peters für den Verband der Lager
halter ſtatt. Abends iſt der Zutritt für jedermann frei. Am letzten
Sonntag mußten infolge ſtarken Andranges nicht weniger als 8 Vor
träge, davon 4 allein durch den Stadtarzt, gehalten werden. Der
Beſuch hat die in Erfurt erreichte Ziffer bereits in der erſten Woche
der Ausſtellung weit überſchritten, obwohl Schüler (infolge der Ferien)
bisher kaum beteiligt waren. Von verſchiedenen Seiten wurde
außerdem angeregt, daß eine Wiederholung der von Prof. v. Drigalski
am 30. Dezember v. J. gegebenen Vorführungen über Lupus-Be-
kämpfungen als Abendvortrag ſtattfinden möge.

Aus der Gemeinde U. L. Frauen. Bibelſtunde wird jetzt
jeden Mittwoch abends 8 Uhr im Sitznngszimmer der kirchlichen
Körperſchaften (Eingang An der Marienkirche 1) gehalten. Sie findet
in der freieren Form bibliſcher Beſprechung ſtatt und wird im erſten
Vierteljahr von Herrn Paſtor Jahr gehalten. Gegenwärtig wird im
Zuſammenhang die Bergpredigt Jeſu (Matth. 5--7) beſprochen. Alle
Gemeindeglieder ſind herzlich willkommen.

Aus der Domgemeinde. Der Calvinverein hält ſeine
monatliche Zuſammenkunft morgen, Mittwoch, abends s Uhr im
„Kronprinz“ ab. Der Vorſitzende, Herr Konſiſtorialrat Joſephſon, wird

Ein Beweis der Anerkennung
des Inventur-Ausverkaufs der Firma A. Huth. C Oo- ist der
ungewöhnlich starke Zuspruch, sodass der Verkehr in den etwa
6000 qm grossen Verkaufsräumen Zeitweise stockte. Da mancher der
Kauflustigen nicht prompt bedient werden Kkonnte, so ist Vorsorge
getroffen, dass aus den vorhandenen Reservebeständen Ergänzungen
vorgenommen werden, damit noch Viele die Vorteile geniessen

Man beachte deshalb die. kommenden Angebote zum

Inventur- Ausverkauf. A. Hufh Co.
können.



mit einem kurzen Vortrag die Ausſprache über das vielgenannte
„Jrrlehregeſetz“ einleiten. Jedes ſelbſtändige männliche Mitglied der
Domgemeinde iſt herzlich willkommen.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. Die monatliche Mit
gliederverſammlung findet Freitag, den 14. Januar, nachmittags 5 Uhr,
in Marienheim, Ranniſcheſtraße 17, ſtatt. Zur Beſprechung kommt
der Vortrag des Herrn Sanitätsrat Dr. Brennecke in Magdeburg über
„Reform des Hebammenweſens“.

Die zweite Männerverſammlung zur Beſprechung religiöſer und
kirchlicher Angelegenheiten fand am 9. d. Mts. im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27 unter ſtarker Beteiligung ſtatt. Herr Profeſſor
D. Lütgert leitete die Beſprechung über den „Glauben an den
Sohn Gottes“ ein, indem er darauf hinwies, wie in dem Wort „Sohn“
die volle Unterordnung unter Gott, in dem Wort Sohn „Gottes“ die
volle Teilnahme an Gott ausgedrückt iſt. Eine lebhaſte Beſprechung
ging auf die Mißverſtändniſſe, Zweifel, Bedenken, die dem Glauben
ten ein. Die nächſte Beſprechung, die jedesmal am
2. Sonntag im Monat ſtattfindet, ſoll das Thema behandeln: „Sind
unſere Evangelien glaubwürdig

Die Hauptverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins
wurde eröffnet mit einer Anſprache des Herrn Paſtor Freund, in
welcher dieſer auf die Notwendigkeit der inneren Erneuerung unſeres
Volkes hinwies. Darauf folgte der Vortrag des Herrn Rektors
Graefe über Freiherrn von Stein. Es iſt das Verdienſt des
Vortragenden, außer der politiſchen Wirkſamkeit des Freiherrn
auch eine Reihe von weniger bekannten Charakterzügen und Tatſachen,
die ebenfalls von größtem Jntereſſe ſind, hervorgehoben zu haben.
So erntete denn auch der ſorgfältig ausgearbeitete Vortrag reichen Beifall.

Herr Kühme äußerte im Anſchluß daran den Wunſch, es möchten
auch unſerer Zeit ähnliche Männer erſtehen, welche die Mißſtände in
unſerer Jnduſtrie und Landwirtſchaft heben könnten. Ferner wurde
bekannt gemacht, daß die kirchlichſoziale Konferenz am 21. d. Mts.,
abends 8 Uhr im „Weißen Roß“ durch einen Sekretär einen Vortrag
halten laſſen wird.

Der Jeruſalemverein veranſtaltete geſtern, Montag, einen
Lichtbildervortrag im großen Saal der Univerſität. Jn klaren Bildern
führte Herr Dr. Hölſchel ſeine Zuhörer in das Land, wo Milch
und Honig fließt, zeigte ihnen all die altheiligen Stätten, die ihnen
ſchon durch die Bibel bekannt waren und machte ſie mit den Sitten
und Gebräuchen des Landes bekannt. Wie die Gegend in der Nähe
von Jeruſalem ſteinig und ſtaubig iſt, ſo iſt auch der geiſtige Boden,
den zu bearbeiten der Jeruſalemverein ſich zur Pflicht gemacht hat,
ziemlich unfruchtbar. Da, wo einſt der Heiland lehrend und wirkend
gewandelt hat, herrſcht jetzt der finſtere Jslam und auch die ſogenannten
Chriſten ſind von ſeinen erhabenen Lehren wieder abgewichen. Es iſt
alſo eine harte, aber nicht ausſichtsloſe Arbeit, die der Jeruſalemverein
auf ſich genommen hat, doch laſtet ſchwer auf ihm die Unzulänglichkeit
der Mittel, die nötig ſind zur Fortführung ſeiner ſegensreichen Wirk
ſamkeit, wie zur Erhaltung des armeniſchen Waiſenhauſes und der
Kirchen und Schulen. Der ganzen evangeliſchen Chriſtenheit, die doch
gewiß ein Intereſſe an den Beſtrebungen des Jeruſalemvereins hat,
wird daher die Bitte um Unterſtützung derſelben durch mildtätige
Spenden ans Herz gelegt.

Volksbildungsverein. Beim Stiftungsfeſt am letzten Freitag
zeigte die Thiemſche Kapelle, daß ſie ſich trefflich an ihren neuen
temperamentvollen Dirigenten gewöhnt hat. Um den geſanglichen Teil
machte ſich Frau Dr. Wilhelm, eine beſtens bekannte einheimiſche
Sängerin, verdient. Sie ſang Rob. Schumanns „An den Sonnen-
ſchein“ und das reizende Lied des Dirigenten der Meininger Hofkapelle,
Prof. Berger „Ach, wer das doch könnte!“ Am Klavier begleitete
in trefflicher Weiſe Herr Walter Koch. Großen Beifall fand das komiſche
Singſpiel von Heinze: „Die kurierten Freier“ und das einaktige
Heyſeſche Luſtſpiel: „Unter Brüdern“. Beſtens gelang auch das Terzett:
„Die drei Fidelen“. Die Jugend ſchwang noch bis tief in den Morgen
hinein das Tanzbein.

Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet im Auditorium XVIII
des Seminargebäudes der Univerſität am 15. Januar, 5 Uhr, einen
Vortrag von Prof. Dr. Heinrich Wölfflin aus Berlin, der über
„Das Monumentale in der Malerei des 19. Jahrhunderts (mit Licht
bildern) ſpricht. Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mit-
liedskarte frei, für Nichtmitglieder 1 Mk. Eine graphiſche AusſtellungKupferſtiche und Radierungen von J. F. Raffaslli-LunoisBéjot) er

öffnet derſelbe Verein am 23. Januar, 11 Uhr, in den Ausſtellungs-
räumen über der Volksleſehalle am Hallmarkt.

Bühnengenoſſenſchaftsfeſt 1. Februar 1910. Man ſchreibt
uns von beteiligter Seite: Jn der liebenswürdigſten Weiſe haben
unſerer Einladung, dem Ehrenkomitee obiger Feſtveranſtaltung beizu
treten, entſprochen: der Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, Herr
Dr. Rive Rector magnißeus der Univerſität Halle, Herr Geh. Juſtiz-
rat Prof. Finger Herr Stadtrat Dr. Puſch Herr Prof. von Blume;
Herr Geh. Kommerzienrat Steckner; Frau Kommerzienrat Riebeck.
Von auswärts haben uns in derſelben Weiſe beehrt der bekannte
Schriftſteller und ehemalige Direktor des Hofburgtheaters in Wien,
Herr Hofrat Dr. Burckhardt, und der hervorragende Japankenner
Maler Proſeſſor Orliks Berlin, der uns mit der Stiftung eines
originellen Kunſtwerkes überraſchte, welches unſerm Feſtprogramm zur
dauernden Zierde gereichen wird. Ferner hat, wie im Vorjahre, in
hochherziger Weiſe die Firma Heilbrun Pinner uns das
geſamte reiche Blumenmaterial zur Verfügung geſtellt. Last not
jeast hat eine ungenannt ſein wollende edle Frau in Halle der
Genoſſenſchaft D. Bühnenangehöriger 500 Mk. überwieſen.

Verein Geſundheitspflege, e. V. Morgen, Mittwoch,
abends 8 Uhr, ſoll im Reform Reſtaurant eine Mitgliederverſamm
lung und ein Vortrag über „Arterienverkalkung“ ſtattfinden an
ſchließend Ausſprache. Für Mittwoch, den 9. Februar, iſt ein Vortrag
des Herrn Dr. med Winſch, prakt. Arzt in BerlinHalenſee, angeſetzt.
Näheres dazu wird ſ. Z. bekannt gegeben.

Der Kriegerverein „Germania“ in Halle a. S. und Umgegend
hielt am 7. d. Mts. im „Schultheiß“ in der Poſtſtraße ſeine Haupt
verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht iſt der Verein im letzten
Jahre äußerlich wie innerlich erſtarkt und gekräftigt. Die Mitglieder

des Vorſtandes wurden wiedergewählt. Seine Kaiſerzgeburtstagsfeier
hält der Verein am 27. d. Mis, abends 8 Uhr im „Hotel Kron
prinzen“ ab. Geboten werden Muſik, Feſtreden, theatraliſche Auf
führungen und Liedgeſänge der Gattin eines Ehrenmitgliedes des
Vereins, eine hervorragende Sängerin. Am Dienstag, den 18. Januar,
abends 8L Uhr findet für den Verein ehemaliger 72er und den Krieger
verein „Germania“ ein Lichtbilder-Vortrag über die Kolonie Kamerun
in den „ThaliaSälen“ ſtatt.

Der Halleſche Geflügelzüchter-Verein hielt am 5. Januar im
„Wintergarten“ einen Vortragsabend ab, in welchem Herr Lehrer
Bauer „Ein Kapitel aus der Nutzgeflügelzucht“ beſprach. Jn ſeinen
intereſſanten Ausführungen kam er auf die roſenkämmigen Jtaliener
u ſprechen, einen Hühnerſchlag neuerer h welcher vermöge
einer guten Eigenſchaften bei großer Wetterfeſtigkeit ein Nutzſchlag
erſten Ranges zu werden verſpricht. Mit der Ausſtellung einiger ſchöner
Raſſeſtämme von Hühnern, Verſteigerung eines Hahns und Aufnahme
neuer Mitglieder wurde der übrige Teil des Vereinsabends ausgefüllt

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner Sitzung am Sonn
abend zunächſt die Rechnungslegung vor. Neu hinzugetreten iſt ein

zur Schmückung der Gräber der Namenloſen in der Dölauer
eide am Totenfeſtſonntage. Die Jahresſtatiſtik ergab einen kleinen

Rückgang der Zahl der Turnenden. Der Turnverein „Frieſen“ beſitzt
einen eigenen guten Geräteſtand von hohem Werte. Die Turnübungen
finden jeden Mittwoch und Sonnabend von s bis 10 Uhr in der
ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Dreyhauptſtraße ſtatt. Die Alters-
riege turnt ebendaſelbſt jeden Sonnabend abend.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in dex Zeit vom 1. bis
8. Januar 1910. A. Nachzutragen: 3606, Graefe, Richard,
Kaufmann, Merſeburgerſtraße 65 Haus I; 1499, Minimax-
ApparateBauGeſ. m. b. H., BerlinLeipzig, Löſchapparate,Leipzigerſtraße 95; 3411, Windrath, Ernſt, Se med., Aſſiſtenz

arzt an der Königl. Univerſitäts-Augenklinik, Triftſtraße 22 1;
3608, Beckers Gaſt und Logierhaus, Stadt Bremen, Martin
ſtraße 18; 3466, Arbeitsnachweis der Landwicrtſchaftskammer,
Riebeckplatz 3; 3612, Arold, H., Mechaniker, Nähmaſchinen und
Fahrräder, Meteritzſtraße 5, part.; 1481, Friedländer u. Marcus,
Futtermittel, Getreide, Norge, Salpeter, Merſebucgerſtraße
Nr. 164 I. B. Zu ſtreichen: 1960, Schumann, Gr. Stein
ſtraße; 1551, Unverricht, P., Huttenſtraße 2025, v. LieresWil-
kau, Jägerplatz; 3327, Große, Fr., Leipzigerſtraße; 3135,
Stephan, Frau M., Kuhgaſſe; 2128, Horn, G., Torſtraße; 3354,
Dölauer Hartſteinfabrik, Grünſtraße; 1774, Felixbrodt, F.,
Richard Wagnerſtraße; 615, Moritz, Fr., äußere Delitzſcherſtraße
2133, Voigt, Emil, Kirchnerſtraße; 2766, Giebler, Karl, Tro
thaerſtraße; 870, Brügge u. Co., Halberſtädterſtraße; (870),
Dieſelben, Forſterſtraße; 1773, Hedderoths Ww2., Gr. Stein
ſtraße; 3265, Klug, B., Händelſtraße; 2248, Wöldecke, R., Eichen
dorffſtraße; 2882, Diſch, Oskar, Seydlitzſtraße; 655, Biſchof u.
Hinz, Dieskauerſtraße; 528, Laabs, J., Bruckdorf (528), Der
ſelbe, Canena; 2371, Derſelbe, Canzna; 341, Derſelbe, Zſcherben.
C Zu ändern: 1267, Kathe, Fr., Neue Promenade bish. An
ſchlußNr. 2619) 1286, Keil, Reinhold, Ranniſcheſtraße (bish.
AnſchlußNr. 2405) 1295, Schröter, Hugo, Hirtenſtraße (bish.
2711) 1305, Hall. AutomobilZentrale, Grünſtraße (bish. An
ſchluß-Nr. 3129) 1308, Rheins, F., Magdeburgerſtraße (bish.
AnſchlußNr. 2438) 1317, Hechler, K., Triftſtraße (bish. An
ſchlußNe. 1924); 1265, Zorn, Leipzigerſtraße (bish. 2254)
98, Ed. Lincke u. Ströfer, Baumat. Handlung und Tonwaren
fabrik, Hordorferſtraße 2; (93), Dieſelben, Salzgrafenſtraße 1
(neue Nebenſtelle).

Richard Dehmel gehört zu den modernen Dichtern, welche eine
neue, wenn auch keineswegs auf allen Seiten gebilligte Richtung der
deutſchen Lyrik angegeben haben, und kann als deren größter und ein
flußreichſter Vertreter bezeichnet werden. Es iſt daher anzunehmen,
daß ſein Vortrag aus eigenen Dichtungen am 25. Jan. (Mozartſaal,
Weidenplan 20) allgemeinem Jntereſſe begegnen wird. Der Karten-
verkauf findet ſtatt in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtraße.

Walhallatheater. Auf die morgen Mittwoch nachmittag 4 Uhr
ſtattfindende Kinder und Schüler Vorſtellung mit diverſen Einlagen
und Ueberraſchungen ſei hiermit empfehlend hingewieſen. Das Programm
iſt äußerſt reichhaltig unter Mitwirkung der geſamten Walhallatheater
Kapelle.p Kaiſer Panorama, Gr. Ulrichſtraße 6 I. Jn dieſer Woche
führt die Reiſe nach Koburg im Frankenwalde. Vor einem Rundgange
im prächtig gelegenen Koburg wird die Veſte und nachher das Schloß
Ehrenburg beſichtigt. Zunächſt hat man eine Geſamtanſicht der Veſte
und beſucht dann die Räume derſelben mit den koſtbaren Sammlungen e.
Jm Korridor beim Waffenſaal ſehen wir ein herrliches Freskobild mit
Bären, Dann geht es zum Lutherzimmer, in den Rüſtungsſaal, in
die Glas und Gefäß-Sammlungen, zum Reformatoren und Marien
zimmer ſowie zum Jagdzimmer des Herzogs. Von den Wällen der
Veſte bieten ſich ſehr ſchöne Ausblicke in die bewaldete herrliche Um
gebung. Hieran ſchließt ſich ein Rundgang durch die Stadt Koburg
und ein Beſuch des Schloſſes Ehrenburg, die eigentliche Reſidenz des
Herzogs. Hier ſehen wir die prächtig ausgeſtatteten Zimmer und Säle,
von denen jedes einzelne eine Sehenswürdigkeit für ſich bildet. Vom
Schloß Ehrenburg hat man ebenfalls einige ſchöne Ausblicke, Die Reiſe
iſt neu und in ihrer vorzüglichen Ausſtattung nur zu empfehlen.
Nächſte Woche Herrliche Reiſe in den Schwarzwald.

Wintergarten. Die Bewirtſchaftung des in weiteſten Kreiſen
beſtbekannten Caſés und Saalgeſchäfts „Wintergarten“, Magdeburger
ſtraße, geht am 1. April nach gründlicher Erneuerung ſämtlicher
Räume in die Verwaltung der Herren Ferd. Hamacher und Herm.
Berges über. Vorbeſtellungen auf Säle oder Vereinszimmer zu
Feſtlichkeiten aller Art werden ſchon jetzt im Bureau des Grand Hotel
Berges entgegengenommen.

Das Alte ſtürzt. Zwei Grundſtücke, Kleine Ulrichſtraße 30
und 31, die wohl ein Alter von einigen hundert Jahren hatten, werden

niedergelegt, Sie bargen“ bisher eine ganze Anzahl Mieter kleine“
Wohnungen, denen es ſchwer fiel, zu Neujahr bei dem Mangel an
Kleinwohnungen in unſerer Stadt anderweit paſſende Unterkunft'zu finden.

Ein bedenklicher Kinderfreund. Jn der Nacht zum
11. d. Mts. wurde das elfjährige Schulmädchen Anna Duft an
dem Schulwege Ecke Turmſtraße aufgegriffen. Das Kind gab an,
es ſei aus der Schule Neue Promenade nach Beendigung des
Unterrichts, 1 Uhr nachmittags, von einem etwa 25 Jahre alten
Manne abgeholt und verſchleppt worden. Das Kind wurde auch
in Begleitung des Mannes angetroffen, derſelbe flüchtete aber,
ſo daß ſeine Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden konnten. Anna
Duft wurde ihren Pflegeeltern zugeführt.

Abgeſtürzt. Der Zimmergeſelle Friedrich Schönfeld ſtürzte
geſtern beim Richten des Neubaues Nickel Hoffmannſtraße 11 a
infolge eines Fehltritts vom dritten Stockwerk herab und zog ſich
anſcheinend einen Arm und Beinbruch zu. Der Verletzte wurde
im Krankenwagen dem EliſabethKrankenhauſe zugeführt.

Unvorſichtig. Der Keſſelſchmied Wilhelm Beſte ſprang
geſtern vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 150 von einem in
der Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadtbahn und fiel auf
das Straßenpflaſter, wobei er ſich eine leichte Kopfverletzung
zuzog.

Jn Krämpfen. Jn der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts.
wurde der Orgelbauer Karl Sch. vor dem Grundſtücke Große
Steinſtraße 26 von Krämpfen befallen. Sch. wurde nach der
Wache des 6. Polizeireviers gebracht, wo er bis zu ſeiner Er
holung verblieb.

Geiſteskrank. Der Kellner Oskar Kemnitz mußte wegen
ſeines geiſteskranken Zuſtandes am 10. d. Mts. der Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt Nietleben überwieſen werden. K. war am
Sonntag vor dem Grundſtück Steinweg 13 in hilfloſem Zuſtande
aufgefunden worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Januar 1910,
Aufgeboten: Der Schloſſer Julius Geske, Nikolaiſtr. 4 und Jda

Hunold, Unterberg 14.
Eheſchließungen: Der Büffetier Ferdinand Penning, Weißenfels

und Luiſe Blume, Hochſtr. 20.
Geboren: Dem Damenſchneider Lorenz Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 37,

S. Erich. Dem Gärtner Robert Senftleben, Huttenſtr. 2c, T. Margarete.
Dem Geſchirrführer Friedrich Schwendler, Marthaſtr. 21, S. Friedrich.
Dem Fabrikarbeiter Otto Herrmann, Torſtr. 53, T. Elſe. Dem Lageriſten
Hermann Knöchel, Kirchnerſtr. 1, T. Gertrud. Dem Schmied Auguſt
Brendel, Krauſenſtr. 23, S. Auguſt. Dem Schuhmacher Hermann
Strubel, Freiimfelderſr. 9, T. Anna. Dem Brauer Georg Rudolph,
Pulverweiden 3, S. Georg. Dem Kernmacher Max Kamm, Wein-
gärten 28, T. Margarete. Dem Arbeiter Joſef Pietzonka, Krukenberg
ſtraße 4, S. Erhard. Dem Tapezierer Arthur Schütze, Raffinerie
ſtraße 15, T. Gerda.

Geſtorben Des Bergarbeiters Wilhelm Conrad aus Preußlitz
Ehefrau Emilie geb. Ludwig, 45 J., Bergmannstroſt. Der Bergarbeiter
Hermann Bremert, 20 J., Ranniſcheſtr. 3. Des Arbeiters Karl Apitius
T. Agnes, 1 J., Fleiſcherſtr. 39. Des Klempners und Jnſtallateurs
Paul Schneider T. Erna, 3 Mon., Hirtenſtr. 13. Des Eiſenbahn
arbeiters Albert Stoye aus Rabatz S. Hermann, 9 J., Klinik. Die
Witwe Anna Thies geb. Schulz aus Bergfriede, 34 J., Klinik. Des
Bergmanns Hermann Beinroth aus Hergisdorf Ehefrau Friederike geb.
Lautenbach, 44 J., Bergmannstroſt. Gertrud Schimpf, 28 J., Rudolf
x 27. Des Arbeiters Otto Herrmann T. Elſe, 2 Tage, Tor

raße 53.
Auswärtige Aufgebote: Der Dr. med. Johannes Wolfgang

Svoboda, Halle und M. A. W. E. Milde, Löckwitz. Der Wagenführer
Eduard Schulz, Halle und A. M. Höchel, Benndorf. Der Bergmann
Hermann Gelbke, Herigsdorf und Anna Wächter, Lieskau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Januar 191v.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Trillhoſe, Thüringerſtr. 22 und

Marie Kayſer, Gr. Goſenſtr. 28.
Geboren: Dem Tiſchler Friedrich Schubert, Eichendorffſtr. 10, S.

Fritz. Dem Lehrer Otto Herbſt, Jägerplatz 2, T. Lieſelotte. Dem
Arbeiter Richard Reuſcher, Trothaerſtr. 78, T. Helene. Dem Fabrik
arbeiter Hermann Kecke, RichardWagnerſtr. 11, T. Jlſe. Dem Eiſen
bahnHilfsſchaffner Friedrich Gießler, Gr. Goſenſtr. 29, S. Hermann.

Geſtorben Der Steinbrucharbeiter Wilhelm Kindermann aus
Löbejün, 34 J., Diakoniſſenhaus. Die Arbeiterin Wilhelmine Ketter,
53 J., Bismarckſtr. 23. Die Näherin Franziska Hemmann, 53 J.,
Trothaerſtr. 81 a.

Börſen- und Handelsteil.
Börſe von Berlin vom 11. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Der ſchwache Verlauf New Yorks hat das Beſtreben, die Höhe
der Hauſſeengagements herabzumindern, heute noch weiter zum
Ausdruck kommen laſſen. Die Ergebnisloſigkeit der Verhand
lungen des Kaliſhndikats mit dem nordamerikaniſchen Dünger-
truſt wirkte verſtimmend ein. Am erheblichſten war das Angebot
wieder auf dem Montanaktienmarkte trotz wiederum vorliegender
günſtiger Nachrichten aus der Eiſen und Kohleninduſtrie. Die
Kurseinbußen überſtiegen bis geſtern nur vereinzelt 1 Proz., und
nach Erledigung der erſten Verkaufsaufträge wies auch der
heutige Verkehr eine gewiſſe Feſtigkeit auf, die es zu bedeuten-
deren Abſchwächungen nicht kommen ließ. Allerdings mangelte
es an Käufern. Die Meldung, daß ein Generalſtreik im nord-
engliſchen Kohlenrevier doch noch vermieden werden dürfte, wirkte
zum Teil auf die Unternehmungsluſt hemmend ein. Banken
verloren Proz. Amerikaniſche Bahnen folgten der Abwärts-
bewegung. Neworks, namentlich Baltimore und Pennſhlvania.
In öſterreichiſchen Werten war das Geſchäft bei leicht nachlaſſen-
den Kurſen gering. Jn Elektrizitätsaktien fanden im Einklang
mit der ſonſt herrſchenden Stille mäßige Realiſierungen ſtatt.
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Die Haltung zeigte mehr Feſtigkeit infolge des Jntereſſes, das
ſich auf Grund des Jnhalts der Schutzgebietdenkſchrift für
Kolonialwerte zeigte. Eine weſentliche Bewegung war damit
aber nicht verbunden. Auf dem Markte der Staatsanleihen
herrſchte im allgemeinen Luſtloſigkeit. Nur in Türkenloſen ent
wickelte ſich zu ſteigenden Kurſen, angeregt durch die Wiener Er
wurf ein lebhaftes Geſchäft, das dazu beitrug, die Stimmung
zu beſſern. Tägl. Geld 8 Proz. Privatdiskont 8 Proz

Berliner Produktenvörſe vom 11. Jan. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 229,50 Juli 229,75 Sept.
Roggen per Mai 177 00 Juli 179,00 Sept.
Hafer per Mai 166 25 Juli 168 25
Mais per Mai 155,00 Juli 155,00
Rüböl per Mai Oktober

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 7. bis 11. Januar 1910.
J2

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Oſterburg 21,40--21,70 15,60-16,00 16,40 16,00--16,50
Salzwedel 20,00--21,00 16,30- 15,75 16,60--16 60 16,00--17,00 2
Stendal, Stadt 20,40--21,60 16,30--16,70 13,50 -15, 606 15,30--16,40

Magdedurg St. 22,007 17,50 7 2Aſchersleben, St. 17,00--22,00 16,00--16,80 15,00-—-17,202 15,50 17,00 7
Halberſtadt, Stadt 21,60--21,70 16,00 16,60 17,00--17,508 16,50--17,50 23,00-28, 50Halberſtadt, Land 21,20--21,70 16,00-—16,50 17, 00--17.50 1650 1700 23/00-- 26,00
Wernigerode 20,60-21,60 16,69-17,00 16,50 18,00 16,50--17,00 22,00-- 24,00
Saalkreis 21,40--21,70 16,00 16,80 16,00 18,00 16,00 16,8020,00 28,00

alle, Stadt 21,30--21,80 16,20--16,80 17,60-—-18, 005 16,20-—-17,00 22,00 24,00
ckartsberga 19,00--21,00 15,20- 17,50 16,00--17,20 16,80--18,40 30,00-- 86, 00

Merſeburg, Land e 16,10 18,00 17,00Weißenfels, Stadt 20,80--21,40 16,30--17,00 15,00 17,00 16,50 1660

Zeitz, Land 21,40 16,20 S 16,40SachſenAltenb. 21,00--21,20 16,20-- 16,40 16.00--17,00 16,60 16,80

Mühlhauſen, Ld. 21,40 17,30 16,00
Bemerkungen: 1 Sommer, Landgerſte, Futtergerſte 13,00 bis

14,30, Chevaliergerſte 16,00--17,20, 8 Braugerſte Futtergerſte
14,00, Sommerweizen 21,90, inländ. Futtergerſte 15,10--16,00.
s Futtergerſte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 7 bis 11. Januar 1910 in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu g aKreis Heu h epeiſe techntſchenzwecken Zwecken r ob 25
Salzwedel 3,50--4,00 8,20Stendal, Stadt 6,00-6, 00 8,00--8,80 4,00-- 4.80 38,60--4,00Aſchersleben, St. S 2 9,00--16,50 6,50- 6,60 4,00-5, 00S tadt, Stadt 6,50 9;20 10,50 500—6,50
alberſtadt, Land 3,60 S 4,69 65,00 4,00Wernigerode 4,00 7,00 9,00 11,00 6,00 7,00 4,00alle, Stadt 6,00 6,50 J 9,00--10,00 7,00-8,00 6,00 6, 00risberga 600— 6,00 700 10,60 5,80—-6, 50 00- 6,00

eitz, Land 4,00—4,40 e S eachſenAltenb. 00-— 6,00 7 6,00 -6,40 6,60-6,00 6,00-6,10Mühlhauſen, Ld. 7 6,502 6,00
Bemerkungen: frei Bahn, Jmperator 3,00, 2 zweiter Schnitt,

Roggenſtroh.

TagesMarktberichte.
Chieago, 10, Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Jan.) WeizenMai 113 (113 per Juli 103/, (103 Mais pe t
Mai 685, (68 Shmalz Jan. 12,50 (12,60), per Mai 12,07
12,074). Speck ſhort clear 11,75--12,00 (11,75-- 12,00). Pork per
anuar 21,80 (21,75).

(Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich im Hauptblatt.)

ſetzte Draht- und Feruſprech-Hachrichten.

Die Eröffnung des Landtages.
Berlin, 11. Januar. Heute mittag wurde, wie bereits

an anderer Stelle der vorliegenden Nummer der „Hall.
Ztg.“ angeführt, im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes der Landtag der preußiſchen Monarchie durch den
Kaiſer feierlich eröffnet. Die Miniſter mit dem Miniſter
präſidenten von Bethmann Hollweg an der Spitze hatten
ſich neben dem Throne aufgeſtellt. Unter Vorantritt von

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 11. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfuhrliche Kurszettel erscheint Eisenbahn- Aktien Conzolidation Schalg 414,25 Fangerh. Masch. 1465,60

in der Fruh-Ausgabe. Hſaſberstadſ-dlanſenbarg ſI0s 00 Cottduser Masch. 97,10 Fchering Chem. Fabrik 225., 00
Halle -Hettſtedt Cröllwitzer Papierfabrik e 221,60 Schles. Linkh. e 414,75Wechsel-Kurse. Läbeck-Büchen 222222 e 185,00 Des auer 6as u d he le 182,00 Schles. Portl, Zement t 149,50

Privatdiskont 290 Schantungdahn 120, o00 Dentsch. Atlant. Telegr. 120.25 Schneider Hugo 148,76
Allgem. Deutsche Kleinbdahn I105, 90
Allgem. lokal- u. Strabenbahn 150,00

itelien o. 80,70 Elektrische Hochbahn 120,90Kopenhagen do. 112,50 Sr. Berliner Strabenbahn 186,75Chedts auf London 20,45 Hamburger Strabenbahn 187, 80
New-Vork vlsta III 419,50 Franzosen alt. III IIIIIIIIIII 162,10Checks auf Paris IEIIIIIIIIIIIIII 81,225 Lombarden ult. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 23,50

Amsterdam Kurt 16 70Brüssel do. LIIIIIIIIIIIILIIII 30,825

kurz 81, 00 Warschau- Wiener 129,00ehe cWien u s2.o26 Canada-Pacific [181,00Rio de Janeiro auf London 15* ltalienische NMeridionalbahn

Geidsorten do. Mittelmeerbahn IILaxemb. Prinz Heinrichbann 1365,26
Souvereigns 20, Vegt-Sizilianische 80,7520 Francs-Stüchs 162, 65 hHalle-Hettstedter Obl.
ine n eeeeeeeeesesee 419,650 Fisenbahn- Obligationen

e is 8 O. 7do do. 11230 Proz Nordhausen-Wernigerode Obl.
knglische do. 204, 90 Fisenbahn-Prioritäten.7 ehe 16 proo n dis e 0. III 5c mee m eOesterreichische do. e e „24.35 4 Oesterr in Pr. o. 99 30
n e e 277 2,60 Südöstr. Lombarden Pr. 59,30

492 lwang. Dombrowo Pr. 97,50Peutseche Anleihen. 4 Wosteau Rjösan Fr. 76,80
Proz. 3 Franskaukasische 5 Pr. 91,404 Deutsche Schatranweisungen 100,60 4 Miadikawkas 1897 Pr, 88,60

4 do. Reichsanleihe 102,50 F. Anatolier 1. Pr. [I03, 10
4lkao. do. v. 1909 go. 2. Pr. 103.50372 de. do. 94,39 2,40 ltalienische kisenb. Pr. 72.90
3 do. do. 85,25 da. Wiſtelmeer Pr.4 Preudische Schatranweisungen 100,80 3 Paort. kisenb. Obl. 1886 81,60
4 da. Ken 102,50 4,02 Süd. Ital. Eis. Obl.
4 äc. do. v. 1909 Weorth.-Pat. Pr. Lien 102,10352 lo. 94,30 4 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951 85 10
3 do. 85,20332 Bad Staats-Anſ. 1904 an. 12 Schimrahrts-Aktlen-
4 Bäapyer. Staats-Anl. do. 06 101,40 Hamb. -Amerik- Paketf. I I0
372 o. 93,75 Horddeutsche Uloyd-Akt. 103, 00z m 9 u i Verein. Elbe- u. Saale-Schiff. 102,56
3 amburg. Staats-Rente 5,00z do. zamort. 1887.91 94,40 Bank-AKtien-
3 do. Staats-Anl. v. 1886 84,40 Berg. Märk. Elberfeld 163 10
4 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 ank. 09 10150 Berl. Handels-Ges. 182. 203 do. 1896 1905 82,20 Berl. Hyp. Bk. lit. A. 126. 90
3. Kchsische Staats-Rente 85,0 do.32 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 92,60 ßresl. Diskomob. abg. II 20
372 o. 28 92,60 Commerz- u. Disk.-Bk. I16 253 Berliner 1882 98 e e 22 e 94,50 Darmstädter Bk. Markt. III 138,20
4 Erfurt 18983, 1901.. Dessa rer Landes-Bk. 115,060
352 40. 1898,. Deutsche Bank 260,40392 Halberstadt 1897 92,80 do. Vebersee-Bank 167,594., Halle 1900 1 u. 2 conv. Uiskonto-Kommandit-Ant. 196. 60
372 o. 1886, 1892 Bresäner Bank 164 I4 agäeburger 1891, anconv. 1910 do. Bankverein 103,25
3 do. 1875 1902 96,00 Essener Kredit 168,504 kerseburg 1901 unt. 10 veihaer örungkreditbk. I161, 10
392 Naumburg 1897 1900 v. 92,25 leipriger Kreditanstalt 172,25

Pfandbriefe, Magdedurger Bankverein III 114,50
3 Kur u Neu ärk lt 97 19 do. Privatbank III 126,00z n in 52 itteldentsche Kreditbankt 129.50nene n Nationalbank für Deutsmland 130, 25S 92 Lezlerr. Kreditanslalt ult, Il G3 g. 8330 Petersburger Diskontodank 179,754 Föchsische alt o. 77773 102'00 Preuß Bodenkredit-Bank III 163,765

h do. Tentral-Bodenkredit [189, 90
z g. eue e e I 75 Reichsbank 151.26e4'20 Fuss. Br. f. ausw. Handel 188.80

Süchsisthe Bank 153,00
Auslündische Staatspapiere. v472 Argentinier innere gr. lesischer Bankverein4 0. 48 r Wiener Bankverein h e 139.00

472 do. Kußere gr.

e 98.40 h5 (Chinesen 1896 gr. 102,50 Böhm. Brauhaus [122,70
5 do. l. 102 50 bDeutsche Bierbrauerei [105, 90472 o. 1888 gr. Po5,50 Patzenheofer 231,00492 to. i. 5080 Schöneberger Schloßbr. 192,501,75 Griechen Monopol III 47,20 Schultheig e h e 2651,50
1,60 90. boll 4760 Herkules Kessel 166,251,30 e. em. 5 3710 Mesterbrauerei Röderbof 28.7492 Japaner v. 1905 9760 Leipziger Erauerei Riebeck I176,25

Atetengr Rene Vereinsbr Artern 99,50do. herse5 Mexikaner g. Immero do. 00 222 e e 102,50 Akkumulatoren- Fabrik e 218,00
askerreich. Gold e 190,10 Axtien-Ges. t Anilink. III 358,10

J. nen 95.79 Wer Porfi. Cement 13880a do. Aber 89,00 Allgem. Berliner Omnibus 142, 25/5 do Papier Agem. klektriz.-Gesellschaft (260,50r men unif. 3 64,90 Ammendorfer Papierfabrik 252, 00
umänen amort. 1903 102,50 Ingle-Honiinentai 108 20

4 1890 e 95,25 Anhalt. Koblenw. h 143,004 e 1808 81,00 Bger 5 Stein 382. 50u ussen ist 91.,40 Bergmann Elektr. 294,704 19602 III 7 Berſ.-Anh. Masch. h 221,753 Fch d. iss v r e 91,10 Berliner klektriz.- Werke III 175,507/2 weden 6 e 7 do. Maschinen- Bau l 258. 104 Serben amort. St.-Anl. 84,60 Berzelius Bergwe k 93,10
r gr. 2222 LIIIIIIII n n Beton- U. Monierb. IIIIIIIIIIIII 172 00

4 7 mittel v el ermintn III 65e 7 m *224 nen Aänin, Ani. S See Cuhgſabi 25050
4 do. unik. 03 94,50 Böhler Co. 241,09Türkenlose 490 Fr. e 183,60 Braunschw. Kohle et 242,00
4 Ungar. Gold gr. 95,70 do. Kohle St. -Pr. III 2 1.80

do. mittel J 96,60 do. Jute III 210,204 do. R. 96,60 Buderus e 22 e IIIIIIIIIIIIII 116,25Ungar. Kronen e 92,70 Butzke 4 Co. Metall e e e e 110, o
3* do. Staatsrente 97 82, 25 Chem. Fabr. Buciau 76
3 do. Eizer. Th. Anl. Cölner Bergwerk 69.76 Buenos-Aires e e 103.00 Cön Müsener Bargwerk h 122.004 Hoskauer Stadt-Anl. Concordia Bergwert 302. 00
4 Wiener inv. Anl. 96,10 Spinnerei 166, 90

7 e V.-A. e es e 770. e F. es. IIIIIIIIIIIIII 81,50 Schulz-Knaudt IIIdo. Gasglählicht 2292290 e 662,50 Si mens Glasind. h 257,00
do. Kabelwerke e 110,00 Siemens 8 Halske e 222 es 243,50
do. Waffen a. Mun, 835.20 Ftasf. Chem fabrik 140,25Donnersmarck- Hütte conv. 313,75 Steftin-bredower Portl. Jem nt 124.00

Dortmund Union lit e eeeseeeesee 95,00 Stettin Chamotte h 295,50
do. lit D. IIIIIIIIII 100,25 Stett. Vulkan III 231,80Dynamit-Trust e e eeeeesese e 180,00 Stöhr, Kammgarn e 218.70

kilendurger Kattun ehe Stollberg. Uinkh. e 150.60Eintracht, Bergw. 445, 00 Ffralsunder Spielkarten 138,50
Elektra Dresden 92,25 Sudenburger aschinen T. 7Elektr. Untern. Zürich e 222202e2ee e 201,40 Thaler kisenh.

Eschweller Beryw. 313, 60 g. 49. [131, 00

Schuckert, klektr. III 138,00

do. kisen EIIIIIIIIIIIIIIIIII 11,10 ärin er Salinen LIIIIIIIIIIIIIIII 7 50fraustädt. Zuckerf. 203. 30 m Rrüger 150.59
Geisw. Eisenw. 202,00 nter den linden, Bauges. 162, 00
Gelsenkirchen 229,10 Wegelin à Hübner 198. 70Gesellschaft f. elektr. Untern. 157.765 i III 220,00Clauziger Tucher 167,90 Jee zen AlaWesttf. Draht-Ind. IIEIIIIIIIIIIIII 194.00
Greppiner Werke III 195,00 do. Sabl. 81,50Il Iesche Maschinen e e e 406,00 Wittener Gußstahl 230.00
Hann. Bauges. St. Pr. e e „75.90 WVrede, Mälzoerei IIIIIIIIIIIIII 77.,50
Hann. Masch. St.-Pr. A. u. B. (2351,00 Teifzer NMasch. 206,70u r b. wä 735artmann sächs. Masch.harzer v. 87,60 Sschiuss-Kurse.Hse tig u. St. 186, 75 Tendent: rabig.
Heinrichshall 164,00 Wwesterr. Kredit 90femmaor Cemenif. 120, 25 Berliner Handelsgesellschaft 183,25
Hildebrand Mühlen 171,50 Commerz- und Diskontobank 116,40
NHöchster Farb. IGIIIIIIIIIIIIIII 452.00 Darmstfädter Bank IIIIIIIIIIIIIII 138,10
Hösch. Stahlw. IIIIIIIIIIIIIIIIIII 288,50 Deutsch Bann 250,60lise Bergbau 455, 00 Diskonto-Kommandit 197, 00
Jaensch 4 Co. 131,10 Dresdner Bank 164.25Kahla Porzellan 892, 00 Hetionalbpank 130,60Kaliw. Aschersleben 166,650 Schaaffhausenscher Bankverein 148,609
Kattowitzer 264,00 Rosz. Bank t usw. Handel 158,75
Kirchner Masch. 397. 75 Wiener Bankverein 189, 90
König Wilhelm adg, e 271 25 Lähbeck-Bbüchner e De 7

do. St. -Pr es e eee2222 355,90 Oesterr. Staatshahn ehe 162,50
Körbisdorfer Ducker 169. 00 do. Südbahn 2320Kronprinz Ohligs (359,50 Anatol. Eisenbahn (50 [I1I1,90
Kyfthäuserhütte LIIIIIIIIIIIIIIIII 177,10 Baltimore and Ohio IIIIIIIII II 118,10
Leähmeyer e Co. 197, 40 Canada Paciſic 181 10Lapp fiefbohr. 124, 00 Orienthahnen Betriebs-Ges. 132,50
Iaurahütie 209,. 25 hotinargoshnLeopoldgrube 122,00 Ita] Meridionaldahn 135,50Leopoldshall 79,00 ltal. Mittelmeerbahn 78,19do. St.-Pr. IIIIIIIIIIII 112.50 Pennsylvania e III 134,25
1. loeue à Co. 274,69 Luxemburg. Prince Henry 135.90läbecker Maschinen 234. 76 Warschau-Wiener Eisenb. 1209,00
Maschinenfabrik Buchau 122,50 3 Deutsche Reichsanleihe 85,25
enden Schwerte Pr. Akt. e 7 4 Chbinesen 1898 h
Milowicer kisen IIIIIIIIIIIIIIIIIII 114,80 4 Japaner 1905 29822228222 57,60
Mülheimer Bergw. e 200,25 490 Russ. Anleihe 1902 91.,10
Neue Bod.-Ges. 154,70 400 Spanische Anleihe (sutere)
Niederl. Kohlen D. 7 Türken, neue unif. e e unNordd. Wollkämmerei 160,99 Iürkische los 184,25Oberschl. Bed, e LIIIIIIIIIIII T 7 Ungarische Kronen o III 7do. kirenind. [11150 Bachumer Gußstanl 251,50

do. Kokswerte 154,25 casch-luremb. V. 219,50Orensteip kappe (211, 10 PDortmunder V ion C. 25.50
Phönix Bergw. üit. A. 220,60 Jobenlohe- Werke 226,09
Posener Sprit Akt. -Ges. 435. o ILaurahütte 200,75
Rhein-Nassan Bergw. 303,50 Phönix Ant. l 10do. Metallw 922829 III 97,00 Rhein. Stahl III III 192,19do. do. III 100,00 Rombacher Hütte IIIIIIIIIIIIIIIIII 194,09

do. Stahlwerk 191,30 Gelsenkirchen 220,61Riebec Monfanw. 225,25 Uatpener 218, 26Rombacher Hütten [193, 20 Große Berliner Straßenbahn
Rositrer Braunkohle 218,50 Hamburger Paketfahrt 135,25

do. Zucke o BI 11 8,09 Hansa Dampfschiftahrt er e e 156,75Sächs.-Thür. Braunkohle LIIIIIII 102,80 Nordd. Uoyd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 122,80
do. do. St. Pr. I111.00 EFruct Dynamnit I60,10Sächs. Webstuhl-Fab. LIIIIIIIIIIIIII 246,10 kdison III IIIIIIIIIIIIIIIIII 261.19

Saline Salzungen 117,o0 en 134,76J

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 11. Januar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

(alte and neue) o 1133,00b96,250KRörbisdorfer Zuckerfabrik
101,00B Leipziger Baumwolispinnerei 16 16

do. öGierdrauerei Riebeck 9 176,500pfäbr. i unkündb. dis 1914 100200 do. Kammgarnzpinnerei 13 8
392 Kommuonalbank für Kgr. do. Halzfabr, Schkeudit 7

Sachen Anl.-Scheine 965,7560 Mansfelder Kuxe 70.4 0 790b

32 Allg. D. Kred.-Anst. Pldbr.

4 do. do.4 Uypotbenbank Leipzi

Proz. Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte
3 Föchzische Rente 885,100 Große Leipziger Straßenbahn 9 196,5000
3 do. Staatranleidhe 99,100 hallesche Stradendahn 565 4 98,600
3542 Leipziger Stadtanleite 94,900 Leipziger Elektr. Straßenbahn 46 1I117,506
352 o. do. 1904 334.906Altenbarger Akt. Brauerei 8 1161,756
4 Cröllw. Paplert.-Obl. 698,600 Cröllw. Papierfabrik 13 124 all. Strabendahn-Obl. 99.,50B Dörstewitz-Rattmannsdorfer St. 2 13230,000
4 ansf, Gewerk.-Obl 3. I. 9,900 do. do. Vorz. 6 6 88,00B
4 o. 1893 0990060Bleichertsche Braundkohl. A.-0, lo 10 147,064 o. do. 1897) 99,000Glaoziger Zuckerfabrik 122 115 167, 00B
4 do. do. 1902 199,900 hHalleshe Zuckerraffinerie
4 Teitzer Paraftin-Obl. 97.500

6 Kommunsalbank für Kgr. Naumburger Braunkohlen 14 12 (I191,600Sadues An Scene 101,200 Porhend Lemenſebet ſane: 11 9000
Sföhr à Co., Tammgarnsyinn. 14 [12 220,00b

Akten. Thüringer 625 16 16 287,000r Krüger, S. Wollgamt. eee
Teplitrer Eb. Akt. ſſs ſii 227 0606 Memshass. Rammgarnzpinn.e ED.-Att. iſt. A. 1416 120, ehe eitzer Paraffin (11 10 I16b 256
(o- ſt g. ſie 102 248.000 Sächniche kmalſierwerte 9

Allg. Deutsche Kredit-Anstalt- vorm. Gnüchtel o 10 144,600le (alte und neue) 9 9 1172,000 Pianoforte Lmmermann 10 10 134,2556
Kredit und m Ueſpuig 66 Io0s. 2560 Pinkaun à Co. 20 2
Lelpriger dant- A. 73 5 I154 600Sondermann 8 Stier 6 7 9 50da n in. 10 163 400 Krietsch NMäblen 7 106,000o. -ingt. 7 144 000 Pittler Werkzeug-Naschinen 20 20 000

Tendenz: fest.

zwei Herolden und der Herren des Großen Vorkritts bekrat
der Kaiſer den Saal, unmittelbar hinter ihm der Kronprinz
und die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und
Oskar ſowie Prinz Karl Anton von Hohenzollern.
Exzellenz von Manteuffel brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus. Der Kaiſer in der Uniform der Garde du Corps be
ſtieg die Stufen des Thrones, bedeckte das Haupt mit dem
Adlerhelm, nahm aus den Händen des Miniſterpräſidenten
die Thronrede entgegen und verlas ſie mit lauter Stimme.
Der Miniſterpräſident erklärte den Landtag für eröffnet.
Hierauf brachte Exzellenz von Kröcher ein zweites Hoch auf
den Kaiſer aus, worauf der Kaiſer mit dem feierlichen
Zuge den Saal verließ. Jn der Großen Loge wohnten die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe der Feier bei.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 11. Januar. (Vormittagsziehung.)

Es fielen 40000 Mk. auf Nr. 247 218; 5000 Mk. auf
Nr. 92 337; 3000 Mk. auf Nr. 15 646, 165 685. (Ohne
Gewähr.)

Selbſtmord eines Elfjährigen.
Berlin, 11. Januar. Geſtern abend trank aus unbe

kannter Urſache der 11jährige Schüler Hingſt, Sohn
eines Selterwaſſerfabrikanten, Scheidewaſſer. Man
fand ihn tot in der Küche liegen.

Geſunkener Schleppdampfer.
Hamburg, 11. Januar. Die Bark „Lady Eliſabeth“

ſtieß in der Nähe des Borkumer Feuerſchiffs mit dem
Schleppdampfer „Triton“ zuſammen. Der „Triton“
ſank. Drei Mann ſeiner Beſatzung ſind ertrunken. Die
Bark, die anſcheinend beſchädigt wurde, iſt nach Bremer-
haven geſchleppt worden.

Kurzſchluß.
Paris, 11. Januar. Ein Kurzſchluß in den elektriſchen

Leitungskabeln verurſachte auf dem Boulevard Haußmann
eine Exploſion, durch die drei Perſonen verletzt
wurden. Ein anderer Kurzſchluß rief im Stadtviertel
Europa Finſternis hervor, ſodaß die großen Kaffee-
häuſer Kerzen, Lampen und Lampions verwenden mußten.
Zu dem Giftmordattentat eines franzöſiſchen Unteroffiziers.

Verdun, 11. Januar. Der Unteroffizier Faraco
vom 8. Huſarenregiment hat jetzt in einem Briefe an ſeinen
Oberſten eingeſtanden, daß der in Oeſterreich vorge-
kommene Giftmord ihm den Gedanken eingegeben habe,
ſich von ſeinem Gläubiger, dem Huſaren Thomas,
auf ähnliche Weiſe zu befreien. Als er der Schwadron
Zyankali in die Suppe ſchüttete, hab er nicht daran gedacht,
daß er dadurch noch den Tod von anderen Soldaten hätte
herbeiführen können.

Aus Serbien.
Belgrad, 11. Januar. Gegenüber Blättermeldungen

wird amtlicherſeits erklärt, daß zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Paſchitſch und dem Miniſter des Aus-
wärtigen Milowa nowitſch Differenzen weder be-
ſtehen noch beſtanden haben und daß demnach kein Grund
zum Rücktritt Milowanowitſchs vorhanden ſei. Ebenſo ſei
es vollkommen unrichtig, daß Milowanowitſch einen Ge-
ſandtenpoſten in Wien oder Berlin anſtrebe.

Konſtantinopel, 11. Januar. Ein amtliches Telegramm
aus dem Jemen meldet, daß bei Karaman ein britiſcher
Dampfer zwei türkiſche Torpedoboote angerannt und ſchwer
beſchädigt hat. Auch Menſchenverluſte ſollen zu
beklagen ſein.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Januar, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur g eSrt druck ratur Wind Wetter z ger niedrig s
Stand Stand

Halle!) 667 7 SW 1 ſwolkig 10 6 0
Torgau) 766 5 7 SW 2 heiter 9 7 1
Nordhauſens) 765,7 6 W 2 wolktg) 9 5 9
Magdeburg) 765,4 6 e 2 bedeckt 12 5 2
Gardelegen) 764,2 5 82 wolkig 11 5 2
Brocken s S e S 2 S 21) Nachm. und nachts geringe Niederſchläge. Nachts Regen.

Nachm. und nachts Regen. Nachm. und nachts Regen. Nachm.
geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Ganz Nord und Mitteleuropa ſteht auch heute noch unter dem

Einfluß einer umfangreichen barometriſchen Depreſſion. Jm
Dienſtbezirk herrſcht daher weiter unruhiges, wolkiges, mildes
Wetter; geſtern und nachts ſind allenthalben Regenfälle aufge-
treten. Die an der Ausbuchtung der Jſobaren über England er-
kennbare Randdepreſſion dürfte heute weitere Niederſchläge ver-
anlaſſen. Auf ihrer Rückſeite können wir dann für morgen etwas
kühleres Wetter und noch immer Niederſchläge in Schauern er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 12. Januar: Unruhig, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 11. Januar, morgens 5 Uhr: Ein tieſes
Depreſſionsgebiet (wohl unter 720 mw) zieht im hohen Norden in
einer zwiſchen Oſten und Nordoſiten liegenden Richtung dahin, dieſelbe
beherrſcht die Witterung von faſt ganz Europa und veranlaßt in
Deutſchland, in Verbindung mit ausgedehntem hohem Druck im Süd-
weſten bis Südoſten des Erdteils, eine ſchwache bis ſtarke Luft
ſtrömung aus Süden bis Südweſten mit ziemlich trübem, warmem
Wetter und ausgebreiteten Regenfällen. Da weitere Störungen vom
Ozean folgen werden, ſo iſt Fortdauer milder, windiger Witterung
mit etwas Regen zu erwarten. Italien hatte geſtern Froſt bis ſüdlich
von Rom Rom war um 1 Grad kälter als Haparanda im hohen
Norden und um 10 Grad kälter als Hannover.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Januar: Zeitweiſe heiteres,
meiſt wolkiges bis trübes, windiges, früh etwas kälteres, aber ſonſt
fortgeſetzt mildes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Januar: Mildes, vielfach
wolkiges bis trübes, windiges Wetter, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände am 11. Januar
Saale: Halle Untp. 2,28, Obp. Trotha Untp. 2,94,

Grochliz 1,91, Bernburg Untp. 2 25, Kalbe Obp. 1,98, Kalbe
Untp. 2,20. El be: Leitmeritz 0,59, Außig 0,84, Dresden

0,46, Torgau 1,956, Wittenberg 2,93, Roßlau 2,63,
Barby 3,07, Magdeburg 2,58. Tangermünde 3,68 Witten
berge 3,44, Hohnſtorf 3 06. Mulde: Düben 1,30.

Bankhaus Paul Sehausseil Co., Hallo a. 8., Bitterfold, Deolitzgeh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol-VerKehr ete.
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Krüppel-Heil- n. Bildungsverein
Geſchäftsſtelle: Halle a. S., Hedwigſtraße 12.

Fernſprecher 1244.

Aufruf
KrüppelHeil- u. Bildungsverein.

Jm Einvernehmen mit dem Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg und mit Unterſtützung der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt, der Landesdirektion der Provinz Sachſen, der
Herren Landräte und Kreisärzte, des Magiſtrates der Stadt Halle a. S.
und vieler anderer Magiſtrate, ſowie einer großen Zahl hilfsbereiter
Privatperſonen von Stadt und Land iſt am 30. November 1909
hier in Halle a. S. der

Krüppel-Heil- und BHildungsverein
begründet worden. Durch eine Sammlung iſt neben einer großen
Zahl jährlicher Beiträge bereits ein Kapital von 35000 Mk. auf
gebracht worden.

Der Verein wird in das Vereinsregiſter eingetragen werden und
vorausſichtlich die Rechte einer milden Stiftung erhalten. Er bezweckt
die ſofortige Begründung eines Krüppelheims und hat bereits das
ſrüher von Baſſewitzſche Grundſtück Sophienſtraße 38 hierzu
erworben Er hofft ſeine Tätigkeit im Frühjahr 1910 aufzunehmen,
deren Aufgaben folgende ſind

1. Ausgiebige orthopädiſch-chirurgiſche Behandlung mit möglichſter
Verhütung des Krüppeltums,
Erziehung zu den Zielen der Volksſchule,
Ausbildung in gewerblicher Tätigkeit, welche dem Krüppelleiden
angepaßt iſt und zu wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit führt,

4. Verſorgung und Beſchäftigung der nicht voll Erwerbsfähigen.
Jn der Provinz Sachſen wurden gezählt 3957 Krüppel unter

15 Jahren davon waren nach ärztlichem Urteil heimbedürftig 2761,
Aufnahme in ein Krüppelheim haben gewünſcht 542.

Da die Anſtalt in Eracau ihre Betten für heimbedürftige Krüppel
faſt ganz beſetzt hat, ſo fehlen noch mehr als 500 Plätze für arme
Krüppelkinder, deren Eltern ſelbſt die Aufnahme wünſchen.

Als heimbedürftig bezeichnen wir nämlich einen Krüppel, wenn
bei Abwägung ſeiner ſozialen Lage oder etwaiger ſonſtiger körper-
licher Schäden gegen das Gebrechen angenommen werden kann, daß
ſeine Erwerbsfähigkeit in einem Krüppelheim höher wird geſteigert
werden können, als wenn er in ſeiner Umgebung verbleibt.
Das Krüppelheim definieren wir als eine Anſtalt, in welcher

eine orthopädiſche Anſtalt, eine Volksſchule und Handwerksunterricht
gleichzeitig ſo neben und ineinander arbeiten, daß ihre Geſamtwirkung
die ſchädigenden Folgen des Krüppeltums auf das geringſte mögliche
Maß beſchränkt.

Unſere Tätigkeit im Krüppelheim hat alſo nicht nur einen außer
ordentlichen Wert für das betreffende krüppelhafte Kind, ſondern
einen ebenſo großen für die Allgemeinheit, beſonders für die Armen-
verwaltungen; denn jedes Kind, das wirtſchaftlich ſelbſtändig gemacht
wird, bedarf nicht mehr der Armenunterſtützung, und es iſt nach
der Statiſtik niedrig gerechnet, daß die Hälfte aller Fälle zu voll
ſtändiger wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit gebracht wird. Die
Münchener ſtaatliche Anſtalt hat in faſt 70jähriger Praxis ſogar
93 ihrer Krüppel erwerbsfähig gemacht.
Wenn alſo das Krüppelheim imſtande iſt, aus den armen

Krüppeln, den Unglücklichen und Verbitterten, die ohne Beruf ihrer
Familie und der Gemeinde für ihr ganzes Leben ſchwere Koſten
verurſachen, arbeitsfrohe glückliche Menſchen zu machen, ſo dürften
neben den Behörden und Gemeinden auch alle Freunde werktätiger
Hilfe Jntereſſe und Freude an dem vollen Gelingen unſeres großen
und guten Werkes haben.

So bitten wir Sie, durch eine einmalige Spende, vor allem
aber durch einen jährlichen Beitrag unſerem Verein beizutreten.

Das erſte Vereinsjahr läuft bis zum 31. März 1910. Alle
folgenden Vereinsjahre laufen vom 1. April bis zum 31. März.

Der Jahresbeitrag beträgt für einzelne Perſonen mindeſtens
3 Mk. für Behörden, Körperſchaften und Vereinigungen mindeſtens
20 Mk. Perſonen, welche einen einmaligen Beitrag von mindeſtens
300 Mk. zahlen, erwerben die Mitgliedſchaft auf Lebenszeit, Vereine,
welche einmal mindeſtens 1000 Mk. beitragen, für die Zeit ihres
Beſtehens.
Arnnmeldungen können jederzeit bei einem der unterzeichneten
Mitbegründer erfolgen. Zahlungen werden entgegengenommen bei
den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Roinhold Steckner, Halle a. S.

Halle a. S., im Januar 1910.
Der Vorſtand:

Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann, Vorſitzender, Regierungs- u. Geh.
Med.Rat Dr. Wodtke-Merſeburg, ſtellvertr. Vorſitzender, Dr. Goeht,
Schriftführer, Diviſionspfarrer Scehneider, ſtellvertr. Schriftführer,
Bankier Curt Steckner, Schatzmeiſter, Juſtizrat Elze, ſtellvertr. Schatz
meiſter, Geh. Med.-Rat Prof. Dr. von Bramann, Dr. Ehehbald, Geh.
Med.-Rat Dr. Fielitz, Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Fraenkel, Reg.
Baumeiſter Fr. Kallmeyer, Rittergutsbeſitzer Kersten-Zſcherben, Ritt
meiſter Kohe, Baumeiſter Fr. Kuhnt, Kaufmann Simon Lewin, Geh.

Med.-Rat Dr. Risel, Stadtrat Dr. Tepelmann.
Mitbegründer:

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Anton, Frau Geheimrat Anton, Oberarzt
Dr. Aldehoff, Brauereibeſitzer Bauer, Superintendent Bethge, Ritter-
gutsbeſitzer Bach, Eptingen, Amtsgerichtsrat Dr. Bindseil, Major
v. Busse 3ſchortau, Schulrat Prof. Dr. Biedermann, Superintendent
Prof. Dr. Sithorn-Merſeburg, Freiherr v. Bodenhausen, Kgl. Kammer-
herr, Burgkemmnitz, Stadtſchulrat Brendel, Geh. Reg.-Rat Prof.
Dr. Conrad, Frau Geh. Kommerzienrat Dehne, Frau Denicke, Fräul.
Fr. Dettenhorn, Frl. Dinter, Stadtarzt Prof. Dr. v. Drigalski, Frau
Anna Eggert, Dr. fFielitz, Dr. Gebensleben, Geh. Med.-Rat Prof.
Dr. Genzmer, Frl. W. Goldacker, Frau Oberin Agathe Grote, Paſtor
Grüneisen, Großkaufmann Haenert, Med.-Rat Dr. Herrmann-vBitterfeld,
Rechnungsrat Hesse, Frau Geh. Kommerzienrat Hübner, Paſtor
lordan, Frau Klanke, Stadtrat Dr. Krahmer, Landrat v. Krosigk, Frl.
Marie Krukenberg, Kaufmann C. Kühme, Kaufmann P. Loeloff, Prof.
D. Dr. Loofs, Superintendent Dr. Lorenz-Weißenfels, Frau Amtsrat
Lüttieh, Rektor Dr. Maennel, Rittergutsbeſitzer Nüller-Kloſterode,
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Nette-Beeſenſtedt, Kreisſchulinſpektor
Nickol, Frau Clara Niemeyer, Brauereibeſitzer Oettler-Weißenfels,
Oekonomierat Pfaff-Roitzſch, Frl. M. Pfanne, Oekonomierat Dr. Rabe,
Fabrikbeſitzer 1loh. Rabe, Blindenlehrer 0. Reckling, Fabrikbeſitzer
B. Reinicke, Geh. Kommerzienrat Riedel, Frau Geheimrat Kiedel,
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Frl. M. und A. Gaalwächter, Fabrik
direktor Or. Scheithauer-Waldau, Korbmachermeiſter A. Schmigdt,
Dr. Schmidt-Carlsfeld-Brehna, Dr. Schwarzenbeck-Roitzſch, Frau Agnes
Schönemann, Oekonomierat Sernau- Brehna, Geh. Kommerzienrat
E. Steckner, Hermann Steckner, Prof. Dr. Stoeltzner, Fabrikbeſitzer
Dr. Thiem, Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Wehber, Fabrikbeſitzer Ernst Weise,
Frl. Olly Weise Zellewitz; Frau Geheimrat Wilke, Oberpfarrer

D. Wächtler, Prof. Dr. Wulletein, Generaldirektor Zell.

Ianzunterricht.
Der II. Kursus unseres Unterrichts im Hotel Kaiser Wilhelm,

Bernburgerstrasse, beginnt am Montag, den 17. Januar.
Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit von

11--4 Uhr. [084F. Rocco, E. Rocedo, Vniversitäts-Tanzlehrer,
Blumenthalstr. II. Kurfürstenstr., 8.

zum Beitritt
zu dem

Co

Mehrere tüchtige
Maſchinenſchloſſer

für Dampfmaſchinen- und Kompreſſorenbau für
die Werkſtatt und auswärtige Montage ſucht
zum ſofortigen Antritt
Zwickauner Maſchinenfabrik A. -G.,

Zwickan i. Sa.

Arbeitsp Grsomal?
Galizier, Ruſſen, Ungarn, Ehepaare, Mädchen, Burſchen
in jeder beliebigen Anzahl mit und ohne Aufſeher, ſtellt für
unter ſehr kulanten Bedingungen die [1

Landw. Geſchäftsſtelle Berlin, Deſſauer Straße 8.

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1910nimmt für die Prov. Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
f. d. Prov. Sachſen, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Seltene

helegenheit
zu müheloſem hohen Verdienſt
bietet ſich bei Apothekern und
Drogiſten beſtens eingeführten
Herren durch Vertrieb eines
ärztlich empfohlenen, billigen
kosmetiſch. Maſſenartikels,
deſſen Verpackung ohne jede
Konkurrenz daſteht. Referenzen
erbeten. Vertretung an allen
Plätzen geſucht. Offerten unter
L. R. 7802 an Rudolſ
Mosse, Leipzig. (578

Briefmarkenverkauf.
Deutſche Kolonien, AdlerType,
gebr. u. ungebrauchte, in Sätzen u.
einzeln, auch Neuh. in gr. Auswahl.
Bruno Uuth, I. Vorſ. d. Brief-
markenſammlervereins Wittekind,

Grünſtraße 31. ([594

Blüthner Flügel
tadellos erhalten, für nur
600 Mk. zu verkaufen.

B. Döll, Gr. Drichstr. 33.

Kachel-defen,
Berliner u. MIeissner etc.5., Böhme, Scharrenstr. 8.

Tel. 2308.
Gegründet 1764.

Ia. Kalbsbraten,
ohne Knochen, tierärztl. unterſucht,
10 Pfd.Paket 5,50 Mk., verſendet
gegen Nachnahme A. Kropat,
Laugszargen-Tilſit. [607

Verlaugte Perſonen.

Größeres Ankternehmen

der kechniſchen Branche
ſucht gewandken

ersfkl. Vertreter

(Kanfmann), welcher ſich
einzig und allein dem
arme ſeines Spezial

rodukkes zu widmen
hälke und Beziehungen zu

Indnſtriekreiſen beſiht.
Sichere Poſttion bei
lohnendem Verdienſt. Off.

unter 2. o. 298 an die
Exped. d. Ztg. erbeken.

Pertreter geſucht
unſ. gar a. Wirte c.

ergüt. ev. 250 Mk. mon. u. mehr.
H. Jürgensen ä Go., Hamburg 22.

Zum Antritt am 1. März a. er.
ſuche ich für meine 2000 Morgen
große Rüben und Rübenſamen-
Wirtſchaft durchaus tüchtigen ver
heirateten Jnſpektor (Anfang
Dreißiger), deſſen Frau die innere
Wirtſchaft mit zu beſorgen hat.
Nur ſchriftliche Anerbieten mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbeten an [(210
Oberamtmann C. EBraune,

Bernburg, Anhalt.
Ein mit guten Zeugn. verſehener

tüchtiger, energ. Feldverwalter,
ev., im Alter von 20--25 Jahren,
findet zum 1. reſp. 15. März,
ſpäteſtens 1. April auf ca. 700 Mrg.
gr. Rittergut im Großherzgt. S.-W.
Stellung. Landwirtsſohn, welcher
der doppelten Buchführ. mächtig,
bevorzugt. Gehaltsanſprüche mit
kurzem Lebenslauf und Zeugnis-
abſchriften bitte unter Z. m. 296
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Suche zum 1. April einen
jüngeren, mit guten Heugniſſen

verſehenen [220Geſpannhofmeiſter.
Meldungen zunächſt ſchriftlich.
Kranz, Rittergut Gr.-Kahyna,
Bahnſtation Frankleben.

Suche deutſchen Aufſeher mit
Kautionsleiſtung, der 20 Galizier
oder Ruſſen, vorwiegend Mädchen,
ſtellen muß. Letzter Aufſeher
war neun Jahre hier. Sofortige
Vorſtellung nötig. [237

Ed. Hornung,
Domäne Göllingen(Thüringen).

Mamſellgeſuch.
Suche zum 1. April für meine

Tochter nach Kleinpaſchleben eine
in der Küche perfekte Mamſell, die
auch mit der Wäſche und dem
Federvieh gründlich Beſcheid weiß.
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab-
ſchriften erbitte.

Frau Luise HIumbert,
Rttgt. Dammendorf bei Niemberg.

Suche 1. April 1910 ein erſtes,
gewandtes, ſauberes

HausmädchS Hausmädchen,
welches zugleich auch im Weiß-

X nähen bewandert iſt. Mit
Buch zu melden bei Frau
X Tlse Säuberlieh, Mittel-
X (edlan bei Cönnern a. S.
Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen in nur guteStell.,
hoher Lohn, ſowie Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben und
Hausmädchen. Frau Harie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. April tüchtige

Mamſell,
im Kochen erfahren. Keine Leute
beköſtigung, Milch zur Molkerei,
Meldungen mit Zeugniſſen an
Rittergut Weiſchütz b. Laucha

a. Unſtrut. [239
S t 4. eine in der Milch
wirtſchaerfahrene 2. Mamſell
die etwas kochen kann. Be

X werberinnen mit guten Zeugn.
X wollen Abſchriften einſenden an
X Frau Oekonomierat Nette,

Beeſenſtedt, Bezirk Halle S.
Für unſer 700 Morgen

Fabrikgnt mit ſtarkem Rübenbau u.
Maſtviehwirtſchaft ſuchen wir zum
1. April 1910 einen verheirateten

InspekKtorp,
der ſelbſtändig zu wirtſchaften ver
ſteht. Schriftliche Bewerbungen von
Herren, welche ähnliche Stellungen
bekleidet haben, erbitten [182

Zuckerfabrik Allſtedt,
Allſtedt S. WPerſönliche Vorſtellung vorläufig

nicht erwünſcht.

Funn Verwalterjüngeren
ſucht per 1. März er. Braune,
Domäne Helfta bei Eisleben.

Zur ſelbſtändigen Führung einer
Bauernwirtſchaft wird geeignete
Witwe ohne Anſchluß oder ältere

Perſon
prr ſofort, ev. ſpäter geſucht. Gefl.

ff. u. H. 8 an Haasenstein Vogler
A.-G., Merſeburg.

Verh. Hofmeiſter, 36 J. ſucht 1. 3.
oder 1.4. Stellung auf Vorw. oder
unter direkter Leitung d. Prinzipals.
Gute Zeugniſſe zur Seite. Werte
Offerten unter W. U. 123
poſtlagernd Connewitz Leipzig.

Verh. Knuechte,
mehrere mit 3 und jährigen
Zeugniſſen und tücht. Frauen,
Tagelöhnerfamilien,

ebenfalls mehrjähr. Zeugniſſe,
ſuchen 1. April Stellung.
32j. verh. Kuhmelker,
ohne Kinder, Mann u. Frau
tücht. Melker, in einer Stelle
2 und über 3 Jahre geweſen,
ſucht ſofort od. 1. 2. Stellung.

2ljähr. lediger Knecht,
in erſter Stelle 3 Jahr, in
letzt. Stelle 2 Jahre ſ. ſof. Stell.

Kleinknechte
mit 2jähr. Zeugniſſen ſuchen
ſofort Stellung durch
RichardRenner, er
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

c3 Bevitzern u. Pächtern
u. and. Stellenvergebern empf. ich
mein renommiertes Jnſtitut bei
Bedarf von Wirtſchaftsbeamten
aller Art, vom Direktor bis
Aſſiſtenten, Rechnungsführer,
Renutmſtr.,Oberförſter, Förſter,
Jäger und Waldwärter,
Brennereiverw., Obergärtner
und Gärtner. Jch erkundige
mich über jed. ſich bei mir Meldend.
und empfehle nur wirkl. tücht. und
brauchb. Beamte Die Vermittlung
iſt f. Stellenverg. vollſtänd. koſtenl.
Reinhold Thamm, Landw. Geſchäft,
Breslau, Herdainſtr.42,Stellenvermilfler.

Verh. Pferdeknechte
mit 7 bis 1jähr. Zeugniſſen,
Tagelöhnerfamilien

mit 5, 3 u. 2jähr. Zeugn.,
ledige Knechte,

mit guten Dienſtbüchern,
Oberſchweizer,
vier tüchtige Melker,

chäfer
mit größeren Söhnen,
prima Zeugn. ſuchen Stelle.

Büro National,
Jnh. Richard Hoffwmann,

Stellenvermittler,
Halle a. S., Tel. 2111,
Kleine Klausſtraße 14.

Waschinist und Heizer
ſelbſtändig, nüchtern u. zuverläſſig,
erf. in Dampfkeſſel-, Maſchinen und
elektr. Betrieb ſucht, geſtützt auf
langjähr. gute Zeugniſſe, am liebſten C
aufsLand, paſſendeStellung. Gefl.
Angebote unter Z. m. 297 an
die Expedition dieſer Zeitung erb.

m anJled.Iuspehtoren, Verwalter,

I Kutseher, Sehweirer, Iage-

Hlöhmor- u. Prescherlamilien,

verb. Pferdeknecht Vheit

h Stellung. Ernst FunkK,
Stellenvermittler, Graſeweg 3 h.

Tücht. Aufſeher od. Hofmeiſter
ſucht zu ſofort oder ſpät. Stellung.
Off. u. M. m. 84 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S.

32jähr. tüchtiger Pferdeknecht
mit arbeitſ. Frau und 3 Kindern,
ſeit ſeiner Schulzeit bis jetzt erſt
2 Stellen gehabt, ſucht 1. April
ſolche oder Tagelöhnerſtelle.
Hermann Elsner, Stellenvermittler,

Kuhmelker, Mann u. Frau tücht.
Melker, ohne Kinder, ſuch. 1.4. St.

Kindergärtnerin I.
ſucht ſof. od. ſpät. Stellung. Off.
u. Z. I. 295 an die Exped. d. Ztg.

e

F 3.. im Unterrichtrzieheri erfahr., ſucht
Stellung auf

Gut b. Brehna od. Delitzſch. Off.
u. Z. o. 254 an die Exped. d. Ztg.

Landwirtstochter,
20 Jahre, welche ſchon Kenntniſſe
von allem beſitzt, ſucht ſofort
Stellung auf einem mittleren
Gute, um ſich weiter auszubilden,
ohne gegenſeitige Vergütung bei
freier Station. Offerten unter
z. k. 294 an die Exped. d. Ztg.

Kindergärtunerin, 17 J., von
auswärts, ſucht Stellung, auch
auf Gut. Marie GlIänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Vermietnngen.
Forſterſtraße 4 II.,

per 1. 4. zu vermieten.

Herrschaftliche Wohnung
zum 1. April 1910 oder ſpäter zu
verm. 4 Zim., Balk., Bad, Zubeh.
Lafontaineſtr. 2, 2 Tr. Preis 900
Mark. Zu beſ. täglich von 111
und 4-6.

Herrsohaftl. Wohnung
per 1. 4. in Villa Kronprinzen-

ſtraſze 1 am Viktoriaplatz, mit
20 z Garten, 8 Stuben mit Zu

behör, Preis 1800 Mark, auf
Wunſch mit Pferdeſtall zu zwei

X Pferden. 457Näheres Cecilienſtraße 1 I.
Frieſenſtraße 30 II,

X 4 Zim., Küche, Speiſek., Bad,
X Jnnenkloſett per 1.4. zu ver

mieten. Zu erfr. Böllberger-
X weg 84. Tel. 75. (230

Herrſchaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Badeſtube nebſt
Zubehör, Cecilienſtraße 98 pt.
zum 1. April zu vermieten.
Näheres iſt in der Wohnung zu
erfragen.

)Einfamilienhaus,
Tiergartenſtr. 6, 7 Zimmer u.
X Zub Garten u. zwei Veranden

1. April zu verm. Näh. Grün
X ſtraße 31. F. Becker. [494

Geldverkehr.
250000 M.

an e e Geldersollen durch mich auf
AcRherhypotheRhen

ausgeliehen werden.
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halſe a. S., Leipziger Str. 80.

Mk. 1500 000.
Jnſtituts- u. Familien-elder ſind zu günſtigenBedingungen auf 381

Ackerhypotheken
auszuleihen. Geſuche unt.
A. L. 418 an RudolfFlosse, Magdeburg.
M. 30 000 à 4

zur erſten Stelle anzulegen. Ang.
sub Z. w. 278 an die Exped.
dieſer Zeitung. [162
ch

Bücher Reviſor
Gari Beyer jun., Halle a. S.,
Ludw.- Wuchererſtr. 73 a. Tel. 3341.

Gute Penſion für Schüler.
rung der Schularbeiten.
Freundliche Wohnung in freier
age. Herrenſtraße 13, J.

Frack und Gehrock-
Verleih-institut

Ernst Tyrroff,
Herren Moden, Halle a. S.,

Rathausſtr. 8/9.
Fernruf 492. [23p

Die jetzt ſo beliebten
langen Damenuhr Ketten

ohne Schieber
in Gold und Silber

empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Agate Wede-
meier mit Hrn. Edmund Roſe
(Magdeburg-Langenweddingen).
Frl. Eliſabeth Gamradt mit
Hrn. Referendar Leo Noack
(Stettin--Berlin). Frl. Marie
Böning mit Hrn. Martin
Martin Ebersberg (Nord-
hauſen). Frl. Berta Rath
mit Hrn. Landwirt Wilhelm
Teute(Rittergut Neuermark--
Dom. Jerichow). Frl. Hedwig
Sypniewski mit Hrn. Ober-
lehrer Dr. Krackow (Berlin--
Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
W. Rohne (Wittenberg). Hrn.
Maſch.-Jng. Carl Kirchner
(Deſſau). Hrn. Pfarrer Paul
Ortlepp Obermehler bei
Schlotheim i. Th.). Hrn. Ober
leutnant Niemeyer (Neu-
haldensleben). Hrn, Oberſtabs-
arzt Dr. Werner (Wittenberg,
Bez. Halle). Hrn. Leutnant
Martin (Allenſtein). Hrn.
Walter Wilke (Bergen bei
Wold. Tychow). Eine
Tochter: Herrn Guſtav
Stoffel (Weißenfels)., 6

Geſtorben; Herr Ritterguts-
beſitzer Georg Jung (Leipzig).
Herr Steinmetzmeiſter Chriſtian
Ebeling (Magdeburg). Hr.
Profeſſor Dr. Carl Schotten
(Berlin W.) Herr Rittmeiſter
a. D. Albert Gerlach
(Maſſaunen). Herr Ritterguts

2 Zim. Küche, Speiſek., Bad,

X
x

u erfr. Böllbergerweg 84,

Tel. 75. [205
beſitzer Albert Lohmann
(RittergutGuhlen b. Gaſſen N. L.)
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkreis), 10. Jan. (Gemeindevertreter-

ſitzung.) Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung der
Gemeindevertreter wurde beſchloſſen, das Gehalt des acht
wächters auf deſſen Antrag um 25 Mark zu erhöhen; gleichzeitig
wurde ihm für die eeſeganrg von ſeiten der Separations
intereſſenten eine Aufbeſſerung ſeines Einkommens um 25 Mark
in Ausſicht geſtellt. Wegen Köpfens der der Gemeinde gehörigen
Pappeln im Auengelände ſoll zuvor noch eine Lokalbeſichtigung
ſtattfinden. Der Antrag eines Neubaubeſitzers, die Straßen
bordſteine an ſeiner Toreinfahrt tiefer legen zu dürfen, wurde
genehmigt. Betreffs des Projektes der Ueberlandzentrale Saal-
kreisBitterfeld beſchloß die Verſammlung, ſich vollzählig nächſten
Mittwoch zum zweiten Vortrage des Herrn Jngenieurs Reimann

auch alle übrigen Gemeindemitglieder ſollen geladen
werden.

g. Lochau (Saalkreis), 10. Jan. (Rübendiebſtähle.)
Kürzlich nachts wurde aus der Futterrübenmiete des Herrn Land
wirts Albert S. hier eine nicht unbedeutende Quantität Rüben
entwendet. Ueber den Verbleib des geſtohlenen Guts iſt bisher
nichts bekannt geworden.

g. Aus dem Elſtertale, 10. Jan. (Die Jmmenflogen.)
Die ungewöhnlich milde Witterung um die jetzige Jahreszeit hat
ihren Einfluß außer auf Bäume und Sträucher, die förmlich zu
treiben beginnen, auch auf die Tierwelt ausgeübt. Denn am
Tage vor Weihnachten wagten ſich auf größeren Bienenſtänden
in Pritſchöna und Lochau die Jmmen aus verſchiedenen Stöcken
heraus und unternahmen ihren Reinigungsausflug; gewiß eine
Seltenheit um die Weihnachtszeit.

m. Merſeburg, 11. Jan. (Kommunales.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde Juſtizrat Baege zum
Stadtverordneten Vorſteher und Lehrer Grempler zum Stell
vertreter gewählt. Ferner ſtimmte man der Ausſchreibung der
beſoldeten Stadtratsſtelle zu; es ſoll in der Hauptſache eine im
Gemeindedienſt bewährte Perſönlichkeit berückſichtigt werden. Da
nach erklärten die Stadtverordneten die letzten Wahlen zu dieſer
Körperſchaft ſämtlich für ungültig, und zwar auf Grund
eines Formfehlers bei Aufſtellung der Waählerliſte. Hierdurch
werden auch die Mandate der dritten Abteilung, die bei der
letzten Wahl mit geringer Majorität den Sozialdemokraten zu-
fielen, für ungültig erklärt. Die Neuwahlen werden ſofort aus
geſchrieben. Sodann erledigte die Verſammlung noch kleinere
Vorlagen.

Delitzſch, 10. Jan. (Neue Halteſtelle. Un
fall.) Für die ſeit einiger Zeit geplante Halteſtelle Groß
Kayna zwiſchen hier und Klitzſchmar der Halle-Sorauer Bahn
ſind die erforderlichen Mittel in den Etat für 1910 eingeſtellt.
Vorgeſtern kam der 5jährige Sohn eines Gutsbeſitzers in einem
benachbarten Dorfe mit dem Bein ſo unglücklich in die Trans
miſſionswelle der Dreſchmaſchine, daß ihm das Bein aus dem
Gelenk geriſſen wurde. Er wurde einer Klinik zugeführt,
wo er bald nach der Einlieferung verſtarb.

S. Droyßig, 10. Jan. (Kriegerverein. Konfe-
ren z.) Aus der Tagesordnung der am 2. Januar ſtattgefundenen
Generalverſammlung des Kriegervereins ſei folgendes mitgeteilt:
Der Anſchluß des Vereins an die Bundesſterbekaſſe wurde abge
lehnt, ebenfalls abgelehnt wurde ein Antrag auf Statutenände
rung betr. Einführung von Unterſtützungs- und Eintrittsgeldern.
Die Rechnung ergab in der Einnahme 660 Mk., in der Ausgabe
513,62 Mk. Der 1. Vorſitzende iſt Zimmermeiſter Schumann,
2. Vorſitzender Schneidermeiſter Th. Herrmann. Der bisherige
2. Vorſitzende Kamerad Arnold wurde für ſeine langjährigen Ver
dienſte um den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt. Kaiſers
Geburtstag wird am 27. Januar durch Salutſchießen und am
30. Januar durch Kirchgang und abends durch Aufführungen und
Ball gefeiert werden. Die vierte Konferenz der Ortsſchulinſpek
toren und Lehrer des Bezirks Droyßig findet am 17. Januagr,
nachmittags 344 Uhr, im Thüringer Hof“ zu Droyßig ſtatt.
Hauptlehrer Kuhlmey-Droyßig hält einen Vortrag über „Die
Schundliteratur und ihre Bekämpfung.“

Z. Artern, 10. Jan. (Z wiſchen die Puffer ge-
raten. Stadtbaumeiſter. Flottenverein.Land wirtſchaftlicher Verein.) Heute morgen geriet
beim Rangieren eines Eiſenbahnzuges der Bahnarbeiter Eduard
Walther von hier zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wobei
ihm die Bruſt eingedrückt wurde. Kurze Zeit darnach ſtarb er.
Er hinterläßt eine Witwe und ſechs Kinder. Der zum ſtädti-
ſchen Bauſachverſtändigen in Artern gewählte frühere Stadtbau-
vat Bartholemé aus Blumenthal hat ſein Amt übernommen.
Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins hält am
Mittwoch hier eine Verſammlung ab, in welcher der Hofrezitator
Neander aus Hannover einen Vortrag über „Die Eroberung des
Luftmeeres“ halten wird. Der Vortrag ſoll zum beſſeren Ver-
ſtändnis mit einer Reihe von Lichtbildern verbunden ſein. Jm
Dorfe Ringleben wird am 23. d. Mts. im landwirtſchaftlichen
Verein Herr Dr. Liebengau aus Halle a. S. einen Vortrag
halten über das Thema „Moderne Zeit undd Streitfragen aus
dem Gebiete des Acker- und Pflanzenbaues

Teuchern, 10. Jan. Verſchiedenes. Die kirchlichen
Körperſchaften der Geſamtparochie Teuchern wählten geſtern ein-
ſtimmig Herrn Paſtor Mackenrodt zum Pfarrer des Seelſorge-
bezirks TrebnitzDeuben. Herr Mackenrodt verwaltet die Pfarr-
ſtelle bereits ſeit dem Weggange des früheren Paſtors Kleeberg.
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Unſer Nachbarort Gröben iſt ſchon wieder gezwungen, ein neues
Schulhaus zu bauen. Noch nicht ganz zwei r iſt es her, daß
ein vierter Lehrer angeſtellt werden mußte. Die Gemeinde hat
beſchloſſen, ein Schulhaus mit zwei Klaſſen und zwei Lehrer-
wohnungen zu errichten. Gröben iſt in den letzten Jahren äußerſt
ichnell gewachſen, es zählt jetzt über 1200 Einwohner, vor 10
Jahren etwa 800. Herr Paſtor Plagemann aus Goldlauter, der
zum Oberpfarrer unſerer Stadt auserſehen iſt, hat geſtern ſeine
Probepredigt gehalten.

e. Rieda, 10. Jan. Einen intereſſanten Fund)
machten geſtern abend mehrere Knaben. Beim Spiel entdeckten
ſie in einem hohlen Baumſtamme an der Chauſſee nach Werben
verſchiedene Sägen, Bruſtbohre, Dietriche, ſowie ein langes
Meſſer. Ob es ſich hier um einen Aufbewahrungsort für Diebes-
handwerkzeug handelt, wird Unterſuchung wohl klarlegen.

X Bad Köſen, 10. Jan. (Städtiſche s.) Jn dec am
8. Januar abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung beglück
wünſchte zunächſt der Vorſteher den Stadtverordneten Wolf aus
Anlaß ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zum Kollegium. Stadtv.
Kerſten benutzte die Gelegenheit, an den Magiſtrat die Bitte zu
richten, doch die von ihm gegen Wolf wegen Beleidigung des Ma
giſtrats erhobene Anklage zurückzunehmen. Bürgermeiſter Kretſch
mar gab mit den anweſenden Magiſtratsmitgliedern das Einver-
ſtändnis zu der Anregung Kerſtens zu erkennen. Bei der nach-
folgenden Wahl eines Stadtverordnetenvorſtehers wurde Bankier
Krüger gewählt, da Sanitätsrat Dr. Löfflec abgelehnt hatte, das
Amt wiederanzunehmen.

W. Erfurt, 10. Jan. (Die erſte diesjährige
Schwurgerichtsperiode) nahm heute vormittag unter
Vorſitz des Landgerichtsrats Maempel ihren Anfang. Auf der
Anklagebank erſchien der Chauffeur Karl Läufer aus
Erfurt unter der Beſchuldigung des Münzverbrechens.
Der 20 Jahre alte Angeklagte beſtreitet, daß er falſches Geld an
gefertigt habe in der Abſicht, ſolches in den Verkehr zu bringen.
Durch Studium von Fachliteratur über Galvanoplaſtik angeregt,
habe er als Mechaniker von Beruf die Münzen aus Liebhaberei
angefertigt, Freunden gezeigt und geſchenkt. Wenn dieſe die
Münzen dann verausgabt und in Reſtaurants in Automaten ge
ſteckt hätten, ſo ſei das nicht ſeine Schuld. Zur Beweisaufnahme
waren ſechs Zeugen und ein Sachverſtändiger geladen. Nach
zweiſtündiger Verhandlung wurde der Termin zwecks weiterer
Zeugenladung bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode vertagt.

4 Worbis, 10. Jan. (Flüchtig geworden) iſt der
Kaufmann und Holzhändler Julius Klemm, früherer Jn-
haber der Firma J. Klemm in Haynrode (Kr. Worbis).
Ueber das Vermögen desſelben iſt vor dem Amtsgericht zu Groß
bodungen das Konkursverfahren eröffnet.

Il Staßfurt, 10. Jan. (Spitzbubenſtreich.
Diebſtahl.) Jn die Wohnung eines hieſigen Geiſtlichen
drangen Spitzbuben ein und entwendeten außer einer goldenen
Uhr und diverſen Schmuckgegenſtänden verſchiedene Wäſcheſtücke.

Auf dem Wege nach dem Vorwerk Hecklingen hin ſind
wiederum ca. 70 Meter Leitungsdraht der Telephonleitung ge-
ſtohlen worden. Für die Ausfindigmachung der Täter hat die
Oberpoſtdirektion 50 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

l FSörderſtedt, 10. Jan. (Neues Aktienunter-
nehmen. Selbſtmord.) Das hieſige Kalkwerk von
Schenk u. Vogel wird in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.
Ein hieſiger 30jähriger Arbeiter, der ſeit Wochen an einem un
heilbaren Leiden darniederlag, machte ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende.

F Gardelegen, 11. Jan. (Auch unſere Altmark be-
kommt nunmehr eine elektriſche Ueberland-
zentrale) und die Annehmlichkeiten und Vorteile des elek-
triſchen Betriebes werden bald auch unſeren Landwirten und Ge-
werbetreibenden zugänglich werden. Es hat ſich unter der Firma
„Altmärkiſche Ueberlandzentrale Gardelegen,
e. G. m. b. H.“ eine Ueberlandzentrale konſtituiert, welche ca.
120 Ortſchaften der Kreiſe Gardelegen und Stendak
mit elektriſcher Energie verſorgen will. Die Ueberlandzentrale
hat ſich in der Form einer eingetragenen Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftung konſtituiert und beſitzt bereits über 1500 Mit-
glieder. Durch ein gewaltiges Hochſpannungsnetz von ca. 390
Kilometer Länge wird die elektriſche Energie den einzelnen Ort-
ſchaften als Drehſtrom von 15000 Volt Spannung zugefühcrt.
Jn jeder Ortſchaft wird dieſer hochgeſpannte Drehſtrom in Trans
formatorenſtationen auf die Gebrauchsſpannung umgeformt, und
zwar ſoll für Kraftzwecke eine Spannung von 3 X 210
Volt, für Lichtzwecke eine Spannung von 3 X 120 Volt be-
nutzt werden. Dieſer niedrig geſpannte Gebrauchsſtrom wird nun
durch das Ortsverteilungsnetz den einzelnen Stromabnehmecrn zu
geleitet und kann nun, wie bekannt, in der mannigfachſten Weiſe
zum Betriebe von Dreſchmotoren, Häckſelſchneidemaſchinen,
Molkereimaſchinen, ſowie ferner auch zum Antrieb der ver
ſchiedenſten induſtriellen Betriebe benutzt werden. Bei der immer
mehr überhand nehmenden Leutenot auf dem flachen Lande wird
dieſe Errungenſchaft ſicherlich von allen Landwirten mit der
größten Genugtuung begrüßt werden, und auch der kleine Hand
werker iſt durch die Beſchaffung einer billigen Motorkraft in die
Lage geſetzt, erfolgreich mit dem Großbetriebe konkucrieren zu
können. Bezüglich der Erzeugung der elektriſchen Energie muß
noch ein beſtimmter Beſchluß gefaßt werden, ob die Genoſſenſchaft
die Energie von einem beſtehenden großen induſtriellen Unter-

nehmen beziehen, oder aber, ob ſie aus eigenen Mitteln eine
Kraftzentrale erbauen wird, welche die elektriſche Energie liefern
ſoll. Mit der Ausführung der überaus umfangeichen Anlage,
welche einſchl. der Anſchlußanlage einen r m d
von ca. 3 Millionen Mark benötigt, ſind, wie man uns
ſchreibt, die Felten u. GuilleaumeLahmeyerwerke A.G., Frank
furt a. M., Zweigniederlaſſung Halle a. S., betraut worden, der
auf dem Gebiete des Baues von Ueberlandzentralen ganz beſon
ders reiche Ecfahrungen zur Verfügung ſtehen.

M. Torgau, 10. Jan. (Ertrunken.) Der ſeit Neujahr
vermißte, etwa 50jährige Proviantmann Ullrich von hier iſt als
Leiche am Ufer der Hafenelbe gefunden worden. Da ein Selbſt
mord un wahrſcheinlich iſt, muß man annehmen, daß Ullrich in der
Dunkelheit des Neujahrsabends beim Heimwege ins Waſſer ge
raten und ertrunken iſt.

V Kemberg, 10. Jan. (Verſchiedenes.) Jn unſerer
Stadt ſoll am erſten Sonntag im Juli d. Js. ein Heimatsfeſt ge-
feiert werden. Es hat ſich zu dieſem Zweck ein Komitee gebildet.
Von verſchiedenen Bürgern der Stadt ſind bereits zur Deckung
der Unkoſten über 2000 Mk. gezeichnet worden. Es beſteht die Ab
ſicht, ſämtliche geborene Kemberger, welche außerhalb wohnen und
deren Adreſſe ausfindig zu machen iſt, zum Heimatsfeſt einzu
laden. Am Haupttage des Feſtes iſt ein großer hiſtoriſcher Feſt
zug geplant. Kaiſers Geburtstag wird hier durch Feſtgottes-
dienſt gefeiert werden, bei dem auch der Krieger und Landwehr-
verein Kirchgang halten. Abends findet Feſteſſen und im Land-
wehrverein Theater und Ball ſtatt. Der Turnverein feiert am
29. Januar Kaiſers Geburtstag im Lokale „Zum Weinberg“,

A. Mühlberg (Elbe), 10. Jan. (Kommunales.) Jn derletzten Stadtverordnetenſitzung wurde die Jahresrechnung der
hieſigen Kämmereikaſſe für 1908 in Einnahme auf 148 579,83 Mk.
und in Ausgabe auf 146 786,47 Mk. feſtgeſtellt. Ferner wurde die
Einführung einer ſtädtiſchen Wertzuwachsſteuer beſchloſſen.

M. Falkenberg, 10. Jan. (Eine Heizerſchule) iſt hier
neueröffnet worden, welche von ſämtlichen hieſigen Lokomotiv-
heizern, über 30 an der Zahl, beſucht wird.

(J) Zerbſt, 10. Jan. (Brand.) Aus bisher unaufgeklärter
Urſache entſtand in vergangener Nacht in der maſſiven Scheune
des Gutsbeſitzers Emil Kilz in Badewitz Feuer, das mit
großer Schnelligkeit um ſich griff und auf die angrenzenden Stal
lungen überſprang. Mit größter Mühe konnte das Vieh gerettet
werden, während die Erntevorräte und die landwirtſchaftlichen
Maſchinen und Geräte verbrannten. Den erſchienenen Feuer
wehren gelang es, das gefährdete Wohnhaus vor dem Feuer zu
bewahren. Scheune und Stall brannten nieder. Der Schaden iſt
beträchtlich.

Leipzig, 10. Januar. (Tödlich verunglückt.
Guter Fang.) Geſtern vormittag iſt in Connewitz der fünf
Jahre alte Knabe des Baumeiſters Thiele mann von einem
Automobil überfahren und dabei ſo ſchwer verletzt worden, daß er
auf dem Transport nach der elterlichen Wohnung geſtorben
iſt. Ein Verſchulden des Wagenlenkers ſoll nicht vorliegen.
Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es, nicht weniger als fünf
Perſonen wegen Einbruchsdiebſtahls und zwei gefährliche Laden
diebinnen feſtzunehmen. Zwei der Erſtgenannten, einem 19 Jahre
alten Handlungsgehilfen und einem 18 Jahre alten Boten,
konnten eine ganze Reihe Einbrüche, die ſie in Wohnungen der
Oſtvorſtadt und in Geſchäftslokalen ausgeführt haben, nachge
wieſen werden. Die Ladendiebinnen, zwei hier wohnhafte
Arbeiterfrauen, haben hauptſächlich Geſchäftshäuſer in der Wind
mühlenſtraße, am Königsplatz, in der Petersſtraße, Grimmaiſchen
Straße und am Brühl heimgeſucht. Sie erlangten Waren im
Werte von ca. 1000 Mark, insbeſondere ſeidene Stoffe, Wäſche,
Wollwaren, die bei den Ducchſuchungen in den Wohnungen zutage
gefördert wurden.

Gera, 10. Jan. Eine gefährliche Roheit) be
ging geſtern abend der Arbeiter J. Als derſelbe heimkam, geriet
er mit ſeiner Ehefrau in Streit und warf die bren-
nende Petroleumlampe auf die Frau. Die Lampe
e xplodierte und ſofort ſtand die ganze Wohnung in Flam-
men. Durch ſchnelle Hilfe entging die Frau tödlichen Ver
letzungen. Auch das Feuer wurde alsbald gelöſcht. Der Rohling
wurde verhaftet.

W. Weimar, 10. Jan. (Das neuvermählte groß-
herzogliche Paar) iſt am Freitag abend in St. Moritz
(Engadin) eingetroffen. Dex Aufenthalt iſt auf 14 Tage be
rechnet, bis zum 21. Januar. Am Sonnabend, den 22. Januar,
findet bekanntlich der Einzug in Weimar ſtatt.

W. Gotha, 10. Jan. Beim unvorſichtigen Han
tieren mit einem geladenen Teſching) hat hier der
Schuhmachergeſelle Krüger die elfjährige Tochter ſeines Meiſters
durch einen Schuß in die Stirn lebensgefährlich verletzt.

Arnſtadt, 10. Jan. (Streikbeendigung.) Der vier
Wochen vor dem Weihnachtsfeſte infolge Nichtbewilligung höherer
Lohnforderung ausgebrochene Streik in der Bondyſchen Hand-
ſchuhfabrik iſt beigelegt worden. Der Fabrikherr hat die Erfüllung
eines Teiles der Forderungen für ſpäter in Ausſicht geſtellt.

W. Pößneck, 10. Jan. Großfeuer. Heute nachmittag
entſtand hier in der Textilfabrik von Chr. Fr. Bernhardt
Großfeuer, welches die Spinnereigebäude und die Appreturräume
zerſtörte. Das Feuer erfaßte auch die benachbarte Textilfabrik

Mein bekannter
Wirklich nur einmal im Jahre.

von Wölfel u. Sohn. Dieſe wurde jedoch gerettet. Die Ent

m Grosser Ausverkauf a
I dauert noch bis Ende nächster Woche.

Die noch vorhandenen Bestände bieten reichlich Gelegenheit,

gute Waren u auffallen billigen Preisen e

a Bruno Freyvtag.,
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ſtehungsurſache des Feuers iſt Noch nicht aufgeklärt. Wie von zu
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, wird in der Fabrik von Chr. Fr.
Bernhardt der Betrieb in der Weberei, Walkerei und Färberei auf
recht erhalten, ſo daß durch den Brand eine weſentliche Beeinträch
tigung des geſamten Fabrikbetriebes nicht herbeigeführt worden
iſt. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

W. Meiningen, 10. Januar. (Brandſtiftung.) Ver-
gangene Nacht entſtand in Rohr bei Meiningen ein Schaden
feuer, bei dem zwei Scheunen den Flammen zum Opfer fielen.
Der h „Lotte von der Wartburg“ aus Eiſenach ſtellte
den Brandſtifter heute vormittag in der Perſon eines Feuerwehr-
mannes. Der von dem Hunde Bezeichnete wurde verhaftet.

Greiz, 10. Jan. (Furchtbares Unglück?) Heute
vormittag durcheilte unſere Stadt die Kunde, daß in der Nähe
des Hainbergtunnels ein Bahnwärter überfahren worden ſei.
Das Gerücht beſtätigte ſich leider. Der 9.08 Uhr vormittags von
Neumark hier eintreffende Perſonenzug hatte im Tunnel den etwa
45 Jahre alten Bahnwäcrter Albin Kahnes erfaßt, einige
hundert Meter geſchleift und ſo furchtbar zugerichtet, daß der Tod
auf der Stelle eingetreten ſein muß. Ueber die Urſache des Un
glücks iſt man noch im Unklaren.

Vermiſchtes.
Die Gothaer Serienlosaffäre.

Am 31. Dezember v. Js. wurde bekanntlich in Gotha unter
dem Verdachte, ſich beim Handel mit Serienloſen des Betrugs
ſchuldig gemacht zu haben, der „Bankier“ Hans Wolf verhaftet.
Aus einer auf Grund des Materials der Kriminalpolizei im
„Gothaiſchen Tageblatt“ erſchienenen Darſtellung ergibt ſich, in
welcher geradezu gemeingefährlichen Weiſe das Publikum von der-
crtigen Geſellſchaften ausgenutzt wird und welche koloſſalen
Summen dabei dem Volksvermögen entzogen werden. Wolf zog
anfangs Oktober von Hamburg nach Gotha und verbreitete in
mehreren hunderttauſenden von Exemplaren in Geſtalt von
Zeitungsbeilagen die Proſpekte ſeiner Serienlosgeſellſchaft „Thu-
ringia“, von der er ganze und halbe Anteile für 6 reſp. 3 Mark
abgab. Die Käufer erhielten erſt nach Erhebung des erſten Bei-
trags die Statuten, aus denen ſie erſahen, daß ſie nicht, wie er
wartet, ein Originallos, ſondern nur den hundertſten Anteil an
einem Serienloſe erworben hatten, das der „Spielleiter“ Wolf in
Händen behielt. Nach den Statuten wurden die Gewinne erſt
nach Ablauf von 12 Monaten ausgezahlt, die Spieler mußten
12 Monate hindurch den gleichen Beitrag entrichten, traten ſie
aber vorher aus, ſo verloren ſie alle Einſätze und auch die bereits
erzielten Gewinne zu Gunſten Wolfs. Wie ſich nun aus dem der
Kriminalpolizei vorliegenden Material ergibt, hatte Wolf bis zum
10. Dezember bereits 4000 Mitglieder mit ganzen oder halben
Anteilen gewonnen, welche er auf 23 Geſellſchaften verteilte. Er
hatte alſo eine monatliche Einnahme von 2300 mal 6 Mark
13 800 Mk., welche einer jährlichen Bruttoeinnahme von 165 600
Mark gleicht, falls nicht, wie zu erwarten war, die Zahl der Mit-
glieder ſtieg. Geſpielt wurden in jeder Geſellſchaft jährlich 12
Loſe, und zwar Türkenloſe, Meininger und Augsburger 7 Gulden-
loſe, Venediger 36 Lireloſe und ähnliche Papiere, welche für jede
Geſellſchaft eine Ausgabe von ca. 2100 Mk. im Jahre, alſo zu-
ſammen (für 23 Geſellſchaften) 49 000 Mk. erforderlich machten.
Wurden die Loſe aber nicht gezogen, ſo durfte der Geſchäftsleiter
ſie wieder an der Börſe verkaufen, und der Erlös wurde ebenfalls
erſt am Ende der Spielzeit verrechnet. Da die Spieler auswärts
wohnten, hatten ſie keine Kontrolle darüber, ob die Loſe wirklich
angekauft waren. Am meiſten erregten aber die „Ziehungsliſten“
falſche Vorſtellungen bei den Spielern. Wenn dort ein Gewinn
verzeichnet ſtand, ſo kamen ſie ſelten darauf, zu erwägen, daß ſie
nur den hundertſten Teil der dort genannten Summe zu erwarten
hatten, und ſo wähnten ſich die Spieler im demnächſtigen Beſitze
großer Summen, die in Wirklichkeit nur ſo viele Pfennige be
trugen, wie dort Mark angegeben waren.

Einen welch hohen und müheloſen Gewinn der Spielleiter
Wolf erzielte, ergibt die Tatſache, daß der Einnahme von 165 000
Mark nur Ausgaben für Loſe von 49000 Mk. gegenüberſtanden.
Nach Abzug der Unkoſten für Reklame, Angeſtellte uſw. verblieb
ihm demnach ein Reingewinn, um den ihn ſeder reelle Geſchäfts
mann beneiden kann. Welch enormen Umfang das Geſchäft an-
genommen hat, beweiſt der Umſtand, daß in der Zeit vom 10. bis
31. Dezember die Zahl der Angeſtellten von ſieben auf 16 ſtieg!
Als ſich die Anfragen über den Geſchäftsbetrieb und Klagen
wegen Täuſchung häuften, griff die Staatsanwaltſchaft zu und
verhaftete Herrn Wolf.

r

Exploſionsattentat in einer Knabenpenſion. Jn dem Knaben-
penſionat Klepko in London fand, wie mitgeteilt, am Sonntag
eine heftige Gasexploſion ſtatt. Jn der Nähe befanden ſich in
einem Leſezimmer 20 Schüler unter Aufſicht einiger Lehrer.
Durch pie Exploſion, welche in einem Nebenraum ſtattfand,
wurden die Türen und Fenſter zertrümmert und ſämtliche
Schüler durch Glasſplitter mehr oder minder ſchwer ver
letzt. Die meiſten von den Kindern erlitten zudem noch Brand
wunden. Trotz ſofort angeſtellter genauer Nachforſchung iſt es
bisher nicht gelungen, die Urſache der Exploſion und den Akten
täter, denn auf ein bös willig angelegtes Attentat
ſcheint das Unglück hinauszulaufen, zu ermitteln. Es iſt dies in
kurzer Zeit das zweite derartige Unglück innerhalb eines Jahres,
das in dieſer Anſtalt paſſierte.

Drei neue Verbrechen in Paris. Die Mordchronik der Stadt
iſt bereits wieder um zwei neue Morde und ein Attentat bereichert
worden. Jn ihrer Wohnung wurde Sonntag morgen die Pfört
nerin eines Hauſes auf dem Montmartre, die 77jährige
Marie Toujas, erdroſſelt aufgefunden. Die Frau war zuerſt durch
einen in Chloroform getränkten Schwamm betäubt worden.
Allem Anſchein nach handelt es ſich um einen Raubmord. Die
Frau hatte nämlich von ihrem und dem anſtoßenden Hauſe die
Mieten einkaſſiert, die insgeſamt etwa 1000 Mark betrugen. Die
Summe wurde vermißt. Ferner wurde in der Nacht zum Mon
tag die Witwe Frau Bimoulle in dem Vororte Neuilly Plai
ſand, die ihren Sohn zur Bahn begleitet hatte, auf dem Heim-
wege vergewaltigt und ermordet. Von dem Täter fehlt jede

Spur. Ein junger Kaufmann namens Marcel Rocher
ſchoß Montag vormittag in dem Stadtviertel von Batignolle zwei
mal auf ſeine Begleiterin, die 23 Jahre alte Buchhalterin Ger
maine Hubert. Eine der Kugeln traf das Mädchen in den
Kopf. Nach der Tat ſchoß ſich der junge Mann in die Schläfe.
Beide befinden ſich in kritiſchem Zuſtande. Wie verlautet, handelt
es ſich um ein Eiferſuchtsdrama.

Gräßlicher Tod. In der Gießerei des Stahlwerks Kriejer
in Oberkaſſel kam beim Transport zweier großer Formenkaſten
einer von dieſen, der ein Gewicht von 2500 Kilo hat, ins Rutſchen
und riß dem 20jährigen Arbeiter Dörter den Kopf ab.

An Raſierverletzung geſtorben. Zu der Nachricht, daß der
Arzt Dr. Happel in Marburg an einer Blutvergiftung, die nach
einer Operation zum Vorſchein kam, geſtorben ſei, ſchreibt der
behandelnde Arzt des Verſtorbenen, Profeſſor Sauerbruch: Dr.
Happel zog ſich eine Raſierverletzung zu, im Anſchluß daran kam
es zu einer ſchweren Phlegmone des Halſes. Acht Tage nach dem
Eintritt dieſer Jnfektion kam er in meine Behandlung, die in
ausgedehnter Eröffnung großer Eiterherde am Halſe beſtand.
Nach zwei Tagen ſtarb Herr Dr. Happel infolge dieſer durch
Raſierverletzung eingetretenen Blutvergiftung.

Die Gaſthofsbeſitzer an die Selbſtmordkandidaten. Die Gaſt
hofsbeſitzer Süddeutſchlands haben ſich zu einer Bitte an die
Selbſtmordkandidaten entſchloſſen. Sie wünſchen, daß dieſe ſich
nicht gerade die Gaſthöfe zu Schauplätzen ihres Endes wählen
und den Hotelbeſitzern ebenſo wie den Gäſten Unannehmlichkeiten
bereiten möchten.

Verhaftung der Czenſtochauer Kirchenräuber. Wie man ſich
crinnern wird, wurden in der Nacht zum 23. Oktober v. J. aus
dem Paulinenkloſter von Czenſtochau von dem in ganz Polen
berühmten Muttergottesbild die Diamantkrone, alle
Juwelenopfer und ein perlenbeſetzter Rock im Geſamtwerte von
mehreren Millionen Rubel geſtohlen. Jetzt ſollen Anzeichen dafür
ſprechen, daß ſich die Diebe in dem Dorfe Kiedrzyn unweit Czen-
ſtochaus aufhalten. Die Polizei umzingelte das ganze Dorf und
durchſuchte alle Häuſer. Es ſollen ſogar die in der Nähe des
Dorfes befindlichen Teiche ausgepumpt werden. Ein Arbeiter
namens Martin, ſeine Geliebte Thekla Zaleska und ein Bäcker
namens Chajonowicz ſind als verdächtig verhaftet worden. Der
Kirchenraub iſt zweifellos in Gemeinſchaft mit einem aus der
Zwangsarbeit entflohenen Mann namens Milocs verübt worden.
Man ſah dieſen kürzlich, als er in einem Heuſchober bei der
Feſtung Jwangorod übernachtete. Er flüchtete, als er dort ent-
deckt wurde, und hinterließ einige Perlen. Auch ein Teil der ge-
ſtohlenen Steine und das Kleid der Mutter Gottes ſoll entdeckt
worden ſein; ſie waren angeblich an einer Schnur in die Warthe
verſenkt geweſen.

1256 Millivnäre in Berlin. Nach einer ſoeben im Jahres-
bericht der Berliner Steuerdeputation veröffentlichten ſtatiſtiſchen
Zuſammenſtellung gibt es in Berlin nicht weniger als 1256 Mil-
lionäre. Der reichſte Berliner verſteuert nach Abzug aller vom
Geſetz geſtatteten Beträge ein Vermögen von 43 Mil-
lionen. Um die Palme des zweitreichſten Einwohners von
Berlin ſtreiten zwei Millionäre. Beide verſteuern ein Ver-
mögen, das zwiſchen 40 Millionen und 40 020 000 Mark liegt.
Dann kommt ein vierter Kröſus mit 356 und ein fünfter mit
30,8 Millionen. Die reichſten Berliner zahlen natürlich auch an
Einkommenſteuer ein Vermögen. Der erſte in dieſer
Reihe verſteuert ein Einkommen von 3 Millionen. Jhm folgen
ſechs Millionäre mit Einkommen von über 2 bis 26 Millionen,
und genau doppelt ſoviel, ein volles Dutzend, verſteuern Ein-
kommen von 1 Million bis 2 Millionen Mark.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
p. Von der Univerſität Halle a. S. Zur Erlangung der

juriſtiſchen Doktorwürde wird am Mittwoch, den 12. d. M., 10 Uhr
vormittags, in der Aula der Univerſität Herr Werner Freiherr
von Schele aus Schelenburg bei Osnabrück, Referendar in Naum-
burg a. S., ſeine Jnaugural-Diſſertation über: „Das Pfandrecht des
Unternehmers nach Paragraph 647 BGB.“ zugleich mit den ange
hängten Theſen öffentlich verteidigen. Auf Grund ihrer Jnaugural-
Diſſertationen: 1. „Beiträge zur Geſchichte einer Renaiſſancebewegung
bei deutſchen Schriftſtellern im XII. Jahrhundert“, 2. „Unterſuchungen
über Thermoelemente“ Mitteilungen der phyſikaliſchen Verſuchsſtation
Halle-CEröllwitz) wurde den Herren Bernhard Groche aus Frank-
furt a. O. und Otto Kwopp aus Goslar (Harz) von der philo
ſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

Hk. Hochſchulnachrichten. Aus Königsberg i. Pr. wird
uns geſchrieben Der ordentliche Profeſſor der land wirtſchaftlichen Be
triebslehre und Tierzuchtlehre und Direktor des landwirtſchaftlichen
Jnſtituts an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. phil. Friedrich
Albert tritt aus Geſundheitsrückſichten mit Ablauf dieſes Winter-
ſemeſters vom Lehramte zurück. Profeſſor Albert iſt 1860 zu Münchenhof
bei Quedlinburg geboren und erwarb 1879 das Zeugnis der Reife am
Domgymnaſium zu Halberſtadt. Nach naturwiſſenſchaftlichen Studien
an der Univerſität und landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin und
in Göttingen erfolgte an letzterer Univerſität im Jahre 1883 die Pro
motion als Dr. phil. Nach weiteren zoologiſchen Studien über Würmer
und längeren Auslandsreiſen widmete ſich Albert der Ausbildung in
der praktiſchen Landwirtſchaft auf einigen Gütern der Provinzen Sachſen
und Poſen. Zur Fortſetzung der wiſſenſchaftlichen Tätigkeit bezog Albert
dann die Univerſität Halle und habilitierte ſich hier 1889 als Privat
dozent für Land wirtſchaft. 1890 erfolgte ſeine Ernennung zum a. o. Pro
feſſor für ſpezielle Tierzuchtlehre und Molkereiweſen als Nachfolger von
Profeſſor Kirchner. Michaelis 1901 folgte Albert einem Rufe an die
Univerſität Gießen als ord. Profeſſor und Direktor des landwirtſchaft
lichen Jnſtituts an Stelle des Geh. Rats Prof. Thaer und wurde 1903
in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Königsberg als Nachfolger von
Prof. Backhaus berufen. Gleichzeitig erhielt er die Leitung des Ver
ſuchsfeldes der Univerſität in Waldgarten bei Königsberg. Das Arbeits
gebiet Alberts liegt hauptſächlich in der allgemeinen Tierzucht und
Fütterungslehre. Während ſeiner Dozententätigkeit in Halle erwarb
Albert das Brennereigut Benndorf bei Delitzſch und brachte
dies aus ſtark heruntergewirtſchaftetem Zuſtande durch Anwendung
intenſiver Kulturmaßregeln zu hoher Ertragfähigkeit. Unter der Direk-
tion Alberts erfuhr das landwirtſchaftliche Jnſtitut in Königsberg er-

hebliche Erweiterungen durch Neubauten von Arbeits und Sammlungs
räumen, Errichtung einer Verſuchs und Lehrmolkerei, Erbauung eines
Wirtſchaftshofes mit Verſuchsſtallungen für Groß und Kleinvieh und
Laboratorien, ſo daß das Inſtitut heute zu den beſteingerichteten dieſer
Art zu zählen iſt. Dr. jur. Heinrich Hoeniger habilitierte ſich
in der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Freiburg i. Br. für bürgerliches Recht, römiſches Recht und frei
willige Gerichtsbarkeit. Dr. Hoeniger (geb. 1879 zu Ratibor in
Schleſien) erhielt ſeine Ausbildung u. a. auch in Halle. Dem
Repetenten am evangeliſchtheologiſchen Seminar in Maulbronn
Dr. Hermann Findeiſen wurde die evangeliſche Stadtpfarrei Ried
lingen, Dekanat Biberach, übertragen. Der Anſtaltsarzt Profeſſor
Dr. med. Hermann Pfiſter an der Heil- und Pflegeanſtalt bei
Wiesloch (Baden) wurde auf ſein Anſuchen zum 1. März 1910 aus
dem ſtaatlichen Dienſte entlaſſen. Dr. Pfiſter war früher als
a. o. Profeſſor und erſter Aſſiſtent an der pſychiatriſchen Klinik zu
Freiburg i. Br. tätig.

Drahtloſe Telephonie. Aus Cherbourg wird gemeldet, daß an
Bord des Unterſeebootes Floréal Apparate für drahtloſe Telephonie
aufgeſtellt worden ſind. Ferner wurden an Bord der Tauchapparate
Glockenſignale eingerichtet, die den Booten geſtatten, ſich überall und
in allen Tiefen zu verſtändigen.

Augelo Neumann Generaldirektor der Berliner „Großen
Oper“. Angelo Neumann, der Direktor des Königl. Deutſchen Landes-
theaters in Prag, hat für die zu erbauende „Große Oper“ im Weſten
Berlins durch kontraktliches Verhältnis die General Direktion für die
künſtleriſche Leitung des Jnſtituts übernommen. Direktor Neumann,
der ſich mehrere Tage in Berlin aufgehalten hat, iſt nunmehr nach
Prag zurückgekehrt, um ſein dortiges vertragliches Verhältnis nach
Erforden zu löſen.

inf. Das Urbild von Jbſens „Nora“ geſtorben. Bekanntlich
hat Henrik Jbſen beinahe alle Geſtalten, die in ſeinen Dramen
vorkommen, nach lebenden Modellen geſchaffen, das Vorhandene
ſozuſagen dichteriſch nachgebildet, wobei er natürlich gewiſſe Aen-
derungen vornahm, damit die betreffende Perſon ſich ganz der
Dichtung einfüge. Das Sonderbarſte daran iſt, daß man bei
Jbſen, obwohl ſein Lebenslauf genau erforſcht wurde und ins
beſondere ſeine Biographen beinahe über jeden Tag ſeines Da-
ſeins Beſcheid wiſſen, jene Menſchen mit Namen nicht kennt,
welche ihm von Fall zu Fall als Modelle gedient haben. Mit ge
wiſſen Ausnahmen natürlich. So zum Beiſpiel diente dem
Dichter als Vorbild für die Geſtalt der „Nora“ eine Frau Alma
Herming, die an einen Arzt verheiratet war und jetzt, wie man
uns ſchreibt, in Criſtianig hoch betagt geſtorben iſt. Jbſen hat,
als er ſeiner Zeit noch in Criſtianig lebte, mit der Familie wohl
niemals verkehrt, ja, Frau Alma Herming auch nur ganz flüchtig
gekannt, allein Criſtianig war damals noch keine allzu große
Stadt und was ſich in irgend einer Familie ereignete, pflegte als-
bald bei den übrigen Mitbürgern die Runde zu machen, alles
wurde eifrig beſprochen und diskutiert. So auch die ehelichen Zer-
würfniſſe, Zwiſtigkeiten und endlich der Bruch in der Familie
Herming. Es war ein kleiner Skandal, der Geſprächsſtoff für
Wochen gab und wo man jeden Tag Einzelheiten erfahren konnte,
ſo viel man wollte. Der Fall verhielt ſich natürlich nicht ganz ſo,
wie er im „Puppenheim“ geſchildert iſt, ſondern in Wirklichkeit
war Dr. Alfred Herming ein Säufer und Kartenſpieler und
durchaus nicht jener zärtliche Gatte, wie ihn „Nora“ beſitzt. Alma
Herming, eine gebürtige Kopenhagenerin, war ein friſches und
leichtlebiges Geſchöpf, das, obgleich die Ehe eine Liebesheirat ge
weſen war, ihren Gatten bald verabſcheute, allerdings vielleicht
nicht aus den tiefen pſhchologiſchen Gründen, die Jbſen darlegt,
ſondern aus einer ganz natürlichen, leicht zu begreifenden Ab-
neigung, denn der Arzt, zwar ein gebildeter Mann, unterlag
ſeinen böſen Leidenſchaften derartig, daß er die Frau vollkommen
vernachläſſigte und ſie im übrigen maßlos brutaliſierte. Alma
Herming verkehrte, um ſich einigermaßen für ihr Unglück ſchadlos
zu halten, viel mit einem jungen Diſtriktsbeamten, ohne aber
ihren Gatten zu hintergehen. Es traf ſich nun, daß Henrik Jbſen
gerade an dem Hauſe der Hermings vorbeiging, als eine große
cheliche Auseinanderſetzung ſtattfand, jene Auseinanderſetzung,
die zur Scheidung führte. Es wurde bei offenen Fenſtern ver-
handelt unter lautem Geſchrei und man konnte jedes Wort auf
die Straße herunterhören. Es war wohl ein häßlicher Dialog,
der da oben geſprochen wurde, allein irgend etwas muß doch in
dieſen Sätzen geſteckt haben, da ſie auf den Dichter einen ſolch
tiefen Eindruck hervorriefen. Langſam ging er an dem Tore vor-
bei, als juſt Frau Alma Herming in Hut und Schleier heraustrat

ſie verließ das Haus ihres Mannes für immer. Jbſen ſah den
entſchloſſenen Ausdruck ihres Geſichtes und er hat ſpäter, wenn
auch ſehr ſelten, in vertrautem Kreiſe, wenn er auftaute, davon
erzählt, wie heftig ihn dieſes Geſicht bewegte, auf dem jeder Zug
von einer ſtolzen Entſchloſſenheit ſprach und das doch eine ſolch
ſeltſame ſchmerzliche Prägung trug. Die Skandalaffäre wurde
in Criſtiania alsbald vergeſſen, die Scheidung fand ſtatt und Frau
Alma Herming hat dann in großer Zurückgezogenheit gelebt, ſie
wußte wohl vielleicht nicht einmal, daß eigentlich ſie die berühmte
„Nora“ war.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Magiſtratsſekretär Wilhelm Thaden

und dem Polizeikommiſſar Hermann Senne, beide zu Magdeburg,
ſowie dem Hegemeiſter a. D. Karl Brüggemann zu Jävenitz im
Kreiſe Gardelegen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Oberpoſtſchaffner Auguſt Spieß zu Magdeburg, dem
penſionierten Poſtſchaffner Andreas Decker zu Magdeburg, dem Guts
hofmeiſter Louis Prinz zu Wiederau im Kreiſe Liebenwerda, dem
Guts und Fabrikſchmied Albert Großmann zu Salzmünde im
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Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis
zur Anlegung des Reußiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe iſt erteilt dem
Mitgliede der Oberzolldirektion für den Thüringiſchen Zoll- und Steuer
verein, Oberregierungsrat Dr. Pohl e zu Erfurt.
Cc—

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Winterſport in Thüringen. Griebens Reiſeführer. Bd. 134:

Winterſport in Thüringen (1,20 Mk.). Verlag von Albert Goldſchmidt
in Berlin W. 35. Schnell hat der Winterſport immer weitere Kreiſe
in ſeinen Bann gezogen und ſeit einigen Jahren üben neben den
berühmten alpinen Winterreiſezielen die deutſchen Mittelgebirge, nicht
am wenigſten der Thüringerwald mitſeinen vielen hochgelegenen,
ſchneereichen Orten, die für den Aufenthalt in der kalten Jahreszeit
wohlausgeſtattet ſind, eine große Anziehungskraft aus. Gerade dieſes
ſchöne Gebirge iſt außerordentlich bequem auf Haupteiſenbahnlinien zu
gänglich. Eingeleitet durch einen die Bedeutung des Winterſports für
Geſunde und Kranke behandelnden Aufſatz von einem namhaften Spezial
arzt, ſchildert das von einem der beſten Kenner des Gebiets, Herrn
Oberlehrer E. Piltz, bearbeitete Büchlein das Gebirge im winterlichen
Zuſtande, geht erklärend auf alle Winterſportarten ein, gibt dem An
ſänger eine Fülle praktiſcher Winke und berichtet über ſämtliche Orte
im Thüringerwald, die für Wintertouren, -Sport und -Kuraufenthalt
in Betracht kommen, allſeitig gründlich und zuverläſſig. Beigegeben
ſind eine klare Ueberſichtskarte Thüringens und je eine Spezialkarte der
Umgebungen von Oberhof und Friedrichsroda, alle mit
beſonderer Berückſichtigung der Rodelbahnen, Skiwege uſw. Der Führer
kommt ohne Zweifel den Wünſchen Tauſender entgegen.

W. Jnſelsberg, 10. Jan. (Wetter- und Sportbericht.)
Barometer veränderlich, Temperatur 1 Grad Kälte, Nebel, Windrichtung
Südweſt, Schneehöhe 42 em, Wege gebahnt, zum Rodeln geeignet,
Rauhreif.

Aus den bayeriſchen Winterſportplätzen. Parten
kir chen. Am 6. dſs. endete der vom Alpinen Skiklub München ver
anſtalte 2. alpine Skikurs unter Leitung des Herrn Mathias Zdarsky.
Vom 16. bis 18. Januar findet hier ein großes Winterſportfeſt mit
Skiwettläufen, Rodelrennen c. ſtatt.

Jagd und Sport.
Kieler Sechstagerennen. Bei dem Kieler Sechstagerennen

ſtarteten acht Paare, von denen im Laufe des erſten Tages bereits
Hauptmann, Thom Suden, Kühl und Vollring aufgaben. Jhre
Partner bilden neue Mannſchaften. Nach 24 Stunden hatte die
Spitzen gruppe, beſtehend aus Janke--Kendelburg, Arend--Stabe
und Wittig--Rottnick, 571 Kilometer 140 Meter zurückgelegt,

Zeeh Mochau 1 Runde, BauSonntag 3 Runden und Rädlein Haupt
mann 5 Runden zurück. Jn der 29. Stunde kam Arend ziemlich
ernſt zu Fall, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte, nahm aber ſpäter das Rennen wieder auf. Nach der
35. Stunde hatten die unverändert an der Spitze liegenden drei
Mannſchaften 756 Kilometer 560 Meter zurückgelegt.

W. Erfurt, 10. Januar. (Die Fußball-Sportklubs
Thüringens) hielten geſtern hier eine Gauverſammlung ab. Es
wurde beſchloſſen, eine Unterſtützungskaſſe zu gründen, für die
beim Spiel verunglückenden Mitglieder.

-I- Staßfurt, 10. Januar. (Ein Mehr von 33900 Mk. bei
Neuverpachtung der Jagd.) Die ca. 7600 Morgen große
Jagdflur der Gemeinde Förderſtedt wurde neuverpachtet. Der
bisherige Pachtbetrag betrug 5550 Mk., der neue 8850 Mk. Die Neu
verpachtung hat alſo ein Mehr von 3300 Mk. gebracht. Beſtbietende
der einzelnen vier Parzellen blieben Dr. Bennecke-Staßfurt (erſte und
zweite Parzelle), Gutsbeſitzer H. WendenburgFörderſtedt (dritte Parzelle)
und Rittergutsbeſitzer KöhneBrumby (vierte Parzelle).

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.

Georg Schultze, Begnburgerſtraße 32.) Hamburg,10. Januar. angetommeiß- „Pallanza“ 8. Jan. in Baltimore.
„Weſterwald“ 8. Jan. in Antwerpen. „Numantia“ 8. Jan. in
Progreſo. „Gerty“ 8. Jan. in Buenos Aires. „Mac?donia“
8. Jan. in Buenos Aires. „Sachſenwald“ 8. Jan. in St. Thomas.
„Niederwald“ 8. Jan. in St. Thomas. „Niederwald“ 9. Jan. auf
der Elbe. „Windhuk“ 9. Jan. auf der Elbe. „Sieglinde“ 9. Jan.
in Rio Grande del Sul. „Apollo“ 6. Jan. in Schanghai. „Scotia“
9. Jan. in Malaga. „Belgravia“ 9. Jan. in Rotterdam. Victoria
Larrinage“ 9. Jan. in Hamburg. „Mecklenburg“ 9. Jan. in
Grimsby. „Sithonia“ 10. Jan. in Schanghai. „Scandia“ 10. Jan.
in Schanghai. „Braſilia“ 10. Jan. in Schanghai. „Vandalia“
10. Jan. in Schanghai. „König Friedrich Auguſt“ 10. Jan. in
Liſſabon. Abgegangen: „Pennſylvanig“ 8. Jan. nach Ham-
burg. „Spezia“ 9. Jan. nach Algiec. „Salamanca“ 9. Jan. von
Cuxhaven. „Arcadia“ 9. Jan. von Cuxhaven. „Fürſt Bismarck“
9. Jan. nach Hamburg. „Naſſovia“ 9. Jan. von Pernambuco.
„Navarra“ 9. Jan. von Pernambuco. „Schaumburg“ 9. Jan. von
NewportNews. „Weſtphalia“ 10. Jan. von Antwerpen.
Paſſiert: „Scotia“ 8. Jan. Gibraltar. „Blücher“ 8. Jan. St.
Catherines Point. „Moltke“ 9. Jan. Gibraltar. „Dortmund“
9. Jan. Scilly. „Patricia“ 10. Jan. Dover. „Prinz Adalbert“
9. Jan. 81 Meilen weſtlich Lizard.

de Noronha.
Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd.

10. Januar.
Sonnabend in Colombo an.
an. „Sigmaringen“
Sonnabend Dover paſſiert.

Schanghai ab.

Baltimore ab.
burg“ geſtern von Funchal ab.

tar ab.
Antwerpen an.
Sonntag in Santos an.
paſſiert.
Montag Queſſant paſſiert.

Woermann-Linie.

abend von Las Palmas ab.
Victoria ab.

„Sparta“ 9. Jan. Gibraltar.
„Präſident Lincoln“ 10. Jan. Lizard.

(Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraß e.)

„Coblenz“ Sonnabend von Hongkong ab. „Goeben“
„Schleswig“ Sonnabend in Neapel

Sonnabend in Antwerpen an.
„Thüringen“ geſtern in Aden an.

„Derfflinger“ geſtern in Yokohama an.
„Chemnitz“ Sonnabend von Havanna ab.

baroſſa“ Sonnabend von NewYork ab.
„Göttingen“ Sonnabend in Bremen an.

„Heſſen“ heute in Fremantle an.
„Sehdlitz“ geſtern in Adelaide an.

„Erlangen“ geſtern von Vigo ab.
„Schwaben“ Sonntag von Durban ab.

„Königin Luiſe“ Montag Hurſt Caſtle
„Prinz Heinrich“ Montag in Marſeille an.

„Zieten“ Montag Lizard paſſiert.
Hamburg, 10.

Woermann“ Sonnabend in Dakar an. „Annag Woermann“ Sonn-

„Meteor“ 10. Jan.

Bremen,

„Caſſel“

„Bülow“ Sonnabend von
„Bar

„Main“ Sonnabend von
„Würz

„Lützow“ geſtern von Gibral-
„Gießen“ geſtern in

„Aachen“

„Weſtfalen“

Januar. „Jeanett-

„Lucie Woermann“ Sonntag von

Preisnotierungen für Kuxe vom 11. Januar.
Mitgetellt von der Filiale der

Mitteldeutschen Privat-RBank, A. -G., Halle a. S-

„Karthago“ 9. Jan. Fernando

ad Anfrage eheAdler Akten T7Adler-Vorz.- Aktien 120 122
Adolfiglüc, abgest. Ant. 6490 669
lenanderz ha 11100 11500
Bruckdorf-Nietlahen

Belenrede 6600 7000Bismarckshall-Attien 1189 12090
vrhech 15000 15590Lethutnnd 7750 8106Leniftum 400 450Dezdemons h 77 91090Deutsche Kali-Attien 14790 14896

Deutschland. 5200 5400
kimgkeit 9000Emilen hen 7Friedrichshall- Akten. 112 1149

lIücttauf-Senderzhauzen

Grouderzeg von Sachen 7b00 7900
Büntherzhall 5500 5700
Honner. Kall-Aktieo STendenz a

Nachfrage Angebot

Fansts-Stlbarbders 77Hattort- Vorm. Aktien 12020) 1220
Helädbarg-Antien. 8642 87
Heldrangen l. 3125 3200Helärungen l 3125) 3200
Hermann 4200 4350Hembol et 1490 1450Ammentoce 6800n 4800 12udwigshe III 77Krügerzball- Aktien volle 12720 12896
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Rofhenberg 3100 3290Sachsen-eimat 6300 6400Salzmünde 5000 5100Klegiriad 6200 6400Heiligenroda 5400 56650
Teutenia- Akt. o 140bwartend.

Bekanntmachung.
Gemäß Ziffer 100 der Ausführungs- Anweiſung zur Reichs

Gewerbe- Ordnung vom 1. Mai 1904 bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß die Liſte der Handwerker, welche an der
Abſtimmung über die Errichtung einer Zwangsinnung für das
TiſchlerHandwerk in dem Bezirke des Stadkkreiſes Halle a. S.
und in den Gemeinden Gutenberg, Merkwitz bei Wallwitz, Schönne
witz bei Reideburg, Ammendorf, Beeſen, Beiderſee, Böllberg, Brach
ſtedt, Brachwitz, Braſchwitz, Bruckdorf, Büſchdorf, Burg i. A., Burg
bei Reideburg, Canena, Dammendorf, Diemitz, Dieskau, Dobis,
Dölau, Döllnitz, Gröbers, Großkugel, Hohenthurm, Lettin, Lieskau,
Lochau, Mötzlich, Nauendorf, Niemberg, Nietleben, Oppin, Oſendorf,
Osmünde, Plößnitz, Rabatz, Radewell, Reideburg, Schiepzig, Seeben,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Tornau, Wallwitz, Wörmlitz, Zöberitz,
Zſcherben teilgenommen haben, während der Zeit vom 15. bis
29. Januar 1910 zur Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche
der Beteiligten im Bureau für Jnnungsangelegenheiten, Schmeer-
ſtraße 1 I, öffentlich ausliegt. Einſprüche die nach Ablauf dieſer
Friſt erhoben werden, bleiben unberückſichtigt.

Halle a. S., den 10. Januar 1910.
Der Kommiſſar. Köcher, Magiſtratsaſſeſſor.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April 1904
wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung der Beiträge
in der Stadt Halle a. S. und zwar am Mittwoch, den 12. Januar
1910, von vormittags 9 Uhr ab Großer und Kleiner Berlin, Kutſchgaſſe,
Kleine Märkerſtraße am Freitag, den 14. Januar 1910, von vor-
mittags 9 Uhr ab Kleine Brauhaus- und Sternſtraße am Montag,
den 17. Januar 1910, von vormittags 9 Uhr ab Große Brauhaus-
ſtraße; am Dienstag, den 18. Jannar 1910, von vormittags 9 Uhr
ab Große Märkerſtraße; am Mittwoch, den 19. Januar 1910, von
vormittags 9 Uhr ab Alter Markt am Freitag, den 21. Januar
1910, von vormittags 9 Uhr ab Ranniſcheſtraße; am Montag, den
24. Januar 1910, von vormittags 9 Uhr ab Moritzzwinger; am
Dienstag, den 25. Januar, von vormittags 9 Uhr ab Brnnoswarte,
Neue Gaſſe, Zenkerſtraße am Mittwoch, den 26. Jannar 1910, von
vormittags 9 Uhr ab Dreyhaupt-, Gutjahrſtraße, An der Moritzkirche
und Moritzkirchhof kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht durch eine
erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen,
ſpäteſtens am Reviſionstage bis
Bureau, Liebenauerſtraße 4 I, niederzulegen.

Halle a. S., den 7. Januar 1910.
Der Kontrollbeamte der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

ſo haben ſie die Quittungskarten

Johnmn.

Bekanntmachung.

49 Uhr vormittags in meinem

Der Bahnhofsbuchhandel auf
den Bahnhöfen Falkenberg bei
Torgau, Deſſau, Jüterbog, Cor-
betha, Cottbus, Bitterfeld, Witten
berg, Hoyerswerda, Dobrilugk-
Kirchhain, Forſt (Lauſitz) und
Eilenburg ſoll vom 1. April 1910
ab öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die der Aus-
ſchreibung zu Grunde liegenden
Bedingungen ſind von unſerem
Verkehrsbureau hierſelbſt gegen
porto und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfg. zu beziehen.
Angebote, denen die unterſchrift
lich vollzogenen Bedingungen
beizufügen ſind, ſind bis zum
24. Januar 1910, vorm. 10 Uhr
an das bezeichnete Bureau mit
der Aufſchrift:

„Angebot auf Pachtung von
Bahnhofsbuchhandlungen“

verſiegelt und portofrei einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote findet
an demſelben Tage vormittags
10 Uhr, im Zimmer 346 unſeres
ſie wallingsßebäudes hierſelbſt

att.
Für jede einzelne Bahnhofs

buchhandlung iſt ein beſonderes
Angebot abzugeben. Zuſchlags
friſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 13. Dez. 1909.
Kgl. Eiſenbahndirektion.

Jagd-Herpachtung.

Die Jagdnutzung der Ge-
meinde Klitzſchmar von ca. 536 ha
ſoll Sonnabend, den 15. Jan.
1910, nachmittags 2 Uhr im
hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Pacht-
bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben. [092

Klitzſchmar, den 31. Dez. 1909.
Der Jagdvorſteher.

Fagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Ge-

meinde Flepgzis. ca. 340 ha, ſoll
Mittwoch, 26. Jannar 1910,

nachmittags 2 Uhr
im Gaſthaus P. Ohme öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben.

Klepzig, den 8. Januar 1910.
Der Jagdvorſteher.

Suche ein ſchönes

Land-Gut S
z kauf,, kann eine hohe Anzahlung
eiſten. Gefl. Off. unter J. 807
an Haasenstein Vogler
A. Gr. Halle a. S.,

Sgrolin
„Roeſie“

erbältlich in den Apotheken

zu M. 3.20 per Plasche,

werden.

Von den Aerzten pſohlen bei

Lungenkrankheiten, Keuehhbusten, Influenza, Katarrhen der Atmungsorgane,

Wer soll Sirolin nehmenJedermwann, der an länger dauerndem
Husten leidet. Denn es ist besser, Krank-
heiten verhüten, als solche heilen

2. Personen mit chronischen Bronchial-
Katarrhen, die wittels Sirolin geheilt

3. Asthmatiker, die durch Sirolin wesent-
lich erleichtert werden.

4. Skro fulöse Kinder mit Drüsenschwel-
luvgen, Augen- u. Nasenkatarrhen ete.,
bei denen Sirolin von glänzendem Er-
folg auf die gesamte Ernährung ist.

Man vVerlange in allen Apotheken ausdrücklich SIROIIN Originalpackung „Roche“

und weise Nachahmungen entschieden zurück.

Sirolinbroschüre B. 4 auf Verlangen gratis und franko durch
F. Hoffmann- La Roche Co., Grenzach (Baden).

J

W

von vorzüglicher Heizkraft für alle Zwecke auf den ſtädtiſchen
Gasanſtalten hier abzugeben:

pro hl gebrochener
großſtückiger 1,10

1,20 Mark ab Gasanſtalt.
e

r

Bei Entnahme von mindeſtens 15 l auf Wunſch Anfuhr und
1014Abtragen gegen Berechnung von 15 Pfg. pro hl.

Formulare für Sleiſchbeſchauer.

Tagebuch für Fleiſchbeſchauer, Folioformat, gebunden,
10 Bogen ſtark für 200 Unterſuchungen 0,40 Mk.

25 e r e 500 150 I1000 n 1,7575 1500 2,75100 2000 3,50Tagebuch für Fleiſchbeſchauer in Taſchenformat,
für 1000 Eintragungen, Blattgröße 12)18 em,

per Stück 1, Mk.
Trichinenſchaubuch, Folioformat, gebunden,

Bogen ſtark für Unterſuchungen 0,40 Mk.
5) 50 0 1 Ir I

50 II I r 1000 r 1,75 II5 r r 1500 2, 75100 r r n 2000 n 3,50
Formulare zu obigen Büchern ſind auch in Lagen

vorrätig.

Formular-Herlag von Otto Chicle,
Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30. Fernruf 158. 2 gute Zugpferde, 4--6jähr.,

Sanatgut.
Als anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft

reſp. von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ver
kaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

R. Bethges Nr. II, Goldthorpe, HannaGerſte: W Moravia
Sommer- Galiziſcher Kolben 270.-
weizen Japhet und roten Schlanſtedter 260.
Hafer Sqhlanſtedter 220.0 Viktoria e 4 r eErbſen: grüne Folger
für 1000 kg, bei Abnahme von 5000 kg ausſchl. Sack,

Neue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert.

Zittauer Zwiebelſamen 8 M. für 1 kg, bei größerer
1573

Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmereleben.
Abnahme Preisermäßigung.

Amtsrat Dietrich

zu M. 240.

330.
360.

Kg ar ab hieſigerStation gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages.
Bei Abnahme von kleineren Mengen treten folgende Aufſchläge ein:
bei 20--99 Ztr. à 50 Pfg., 10--19 Ztr. 75 Pfg. und 1--9 Ztr. à 1 M.

zu vermieten.

hrosse helle Kontorräume
Magdeburgerſtr. 56

ſind wegen Auflöſung des Zementvereins

per 1. Juli 1910
[118

Beſichtigung nachmittags von 3 Uhr an.

Zneierriibensamen,
Ia. Qualität,

in großen Poſten oder auch geteilt zu verkaufen.
erbeten unter Chiffre W. 5347 an Haasenstein Vogler

Gefl. Anfragen

[582A. G. Magdeburg.

Veſten

Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
J zu bill. Tagespreiſen

Sohraplauer Halkwerhe,
Aktiengeſellſchaft,

Halle a. S.,
Martinsberg 2.

Suche zu kaufen

mittleren Schlages, welche auch
zu Laufzwecken Verwendung
haben. Zahlung in bar,

in prima Faß- u. Flaſchen-
weinen nach Faktura. Gefl. Of
unt. Z. p. 299 an die Exp. d. Ztg.

Verkaufe zwei überzählige
Ackerpferde.

Dr. G. MHumbert, Rittergut
Dammendorf bei Niemberg.

Bullenkälber
des ſchwarzbunten Tiefland-
rindes mit Abſtammungsénach-
weis von eingetragenen Tieren
ibt ab F. Zorn, Golbitz bei
önnern a. Saale.

Primaes Wiesenheu
in Waggons und Fuhren offeriert
Fr. Brandt, Diemitz. Tel. 1639.

Ei H o Cneten Kopfsteine
I. Klaſſe zu ſofortiger Lieferung
hat preiswert abzugeben [238

t

Unſere
Melasse-Sperbersehnitzel

ſind friſch gemiſcht und können jetzt
abgefahren werden. [45:Juckerinbric zufrovigk (Auh)

Renommierte Rübenſamen-
Züchterei ſucht mehrere hundert
Morgen zum Anbau von Zucker
rübenſamen bei kulanten Beding.
Für 1910 werden Stecklinge
geliefert. Angebote unter Z. h.
292 an die Exped. d. Zeitung.

Brennholz
in kief. Kloben u. Knüppeln oder
gehackt in Fuhren offeriert billigſt
Louis Weickart, Holzhandlg.,
Trothaerſtraße 52. Fernſpr. 2737.

j Neusilher, KupferAlt. Mesving, Zink u. Zinn kauft

Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, AMetallgiesserei.

cJagdwagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen.

Merſeburgerſtraße 156 pt.
Ebendaſelbſt Pferdedünger abzugeben.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [103

H. Langrock Nachf.,Poſtſtraße 9/10.
Engl.braune Stute, garant.

X fehlerfrei, kompl. geritt., ein u.
X zweiſp., ſicher im Geſchirr, ſowie
X arab. Schimmelwallach, vor
X nehmes Reitpf., f. Gewicht bis
X 150 Pfd., zu verk. Näheres
X Sophienſtr. 40 bei Nolte.

Strickmaschinen
mit Mk. 30--50 Anzahl. IIustr,

Dom. Brachwitz, Bez. Halle. Pracht-Katal. gratis, P. Kirseh, Döbeln.
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al heafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Cetzte Woche das phänomenale
Schlager- Programm

harlands 20 Neger
Ghristi-Duo Mag Turc Perski
Henry e Prys Herrüche Skulpeuren

Willy Robert B. B. Krügers Naskerade
The Vukitos Frenzi Menzdorff Biograph.

Mittwoch Kinder Vorstellung.
nachm. 4 Uhr

Volle Kapelle. Diverse Vinlagen.Entree Kinder 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.

Voranzeige: Der grosseunvergleichliche
Walhalla Maskenball

findet Donnerstag, den 3. Februar statt.

Kalisersäle Mittwooh, 12. Januar 8 Uhr

Klavierabend Von

Marie Jubois
Alte und neue französische Musik.

Bechstein Flügel aus dem Magazin Reinhold Koch.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienbandlung

Heinrich Hothanm, Gr. Ulrichstr. 38.
Nach Schluß

Erfriſchungen und delikater Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Rroskaowslkaiü.
Mozartsanl, Weidenplan 20.

Dienstag, den 25. Januar, 8 Uhr abends

Riöücharcd Behmel
Vortrag eigener Dichtungen.

Karten zu Mk. 2.50, 1.50, 1. in der Hofmusikalienhandlungeinrien othanm, Gr. Ulrichstr. 38.

7 Vorträge
von Prof. Dr. Goldschmidt

zum Besten der kunstgeschichtlichen Abbitdungss ammung der Universität

Die Blütezeit der deutschen Bildhauerkunsgt
jm Mittelalter (mit Liehtbildern)

Donnerstags II Uhr präzäzise im Auditorium X VII des
Seminargebäudes der Universität. Beginn am Donnerstag, d. [3. Januar

(der 27. Januar fällt aus).
Dauerkarten zu Mk. 6. Einzelkarten zu Mk. 1.50 bei dem Pförtnerdes Sewinargebüudes, Herrn Kittelmann. [56

83 W W W n W n v W n x meeDas T beste Künstler- Ensemble W pielt

C täglich 4 bi z r dr Wintergarfen. n72 We e. et 7Vereinshaus-Vorträge.
Die Reihenfolge der diesjährigen Veroinshausvorträge ist folgende:
Am 13. Jan. Herr Prof. Dr. Robert über die Oedipussage (m., Lichtbild.).
Am 25. Jan. Herr Prof. Dr. Goldschmidt über Mlichel Angelos Bilder im

Vatikan (wit Lichtbildern).
Am 1. Febr. Herr Prof. Dr. Stammler über Macchiavelli.
Am 8. Febr. Herr Prof. Dr. Walther über Vulkanismus und Vulkane

(mit Lichtbildern).
Am 15. Febr. Herr Prof. Dr. Lindner über die Kyffhäusersage und

Kaiser Priedrich.
Am 22. Febr. Herr Prof. D. Kautzsch über die Ethik des Alten Testaments,

Sämtliche Vorträüge finden jeweils Dienstags von 6--7 Uhr im
grossen Saale des evangel. Vereinshauses, Kl. Klausstrasse 16, statt.
Preis der Bintrittskarten für alle Vorträge 4. M. für Binzelvorträge
I. M. Karten sind zu beziehen in der Musikalienhandlung
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38, bei Wischan Burkhardt,
Breitestr. 30, sowie beim Direktor des evangel. Vereinshauses. [569

Individuellen Gesangunterricht nach naturgemüässen Grundsätzen erteilt

Hertrud Pankow- Maybauer,
alle a. Saale Gr. Steinstr. 9Lieder- und Oratoriensängerin (hoher Koloratursopran),

Zeugnis künstl. Reife der Kgl. Hochschule für Musik, Berlin.

S h für Jede famile!ſicer be
enfarrhafſen e b der flemz:n iſtem

ſotſſecnetsener Majestat des Kaisers und Königs Wiheim II.

amRathhausein RUIEINBERG am biederrhein-

Gegr. W 846.
Anerkatnt bester vitfterlikör!

24 Preis-Medaillen]
UnderhbergBoonökamp.Man verlange

ausdrueklich:

Ken NsTVo S

re
Winkergarfen,

nach gründlicher Renovation sämtlicher Räuwe in eigene Regie übernehwen weräden,
Vorbestellungen auf Säle oder Vereinszimmer für Festlichkeiten aller Art werden sebon jetst

Grand Hotel Berges entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Voranzeige.
ab die Bewirtschaftung des Etablissements

Ferd. Hamacher.

Pinem geehrten Publikum sowie w. Vereinen die Mitteilung, dass wir vom 1, April er,

Pafé Und Jaalgeschaft,

Magdehurgerstrasse,

Herm. Berges.
im Büro des

4

e
Tänmdel- iMieder-
Reform-Servier-
Kimono-
Kinder-

weiß und farbig. [9031
Größte Auswahl, billige Preiſe.
Gust. Liobermann, enden

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 12. Jan. 1910,

nachmittags 3 Uhr:
14. Weihnawts-Kinder- Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.

Aschenbrödel
oder: Der gläserne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach dem 4. Bid längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3k Uhr.

Ende vor 6 Uhr.
Abends 7 Ubr;

118. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Mit verſtärktem Orcheſier.

iegfried.d in 3 Aufzügen von

Richard Wagner.
2. Tag aus der Trilogie: Der

Ring des Nibelungen.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.Perſone 8g

Siegfried Lähnemann.
Der Wanderer Franz Frank.
Alberich Theo Raven.
Mime Fr. Gruſelli.ſFFafner M. Birkholz.Brünnhilde O. Agloda.
Erda R. Sebald.Stimme des Wald

vpogels A. v. Boer.Schauplatz der Handlung: Erſter

Aufzug: Eine Felſenhöhle im
Walde. Zweiter Aufzug Tiefer
Wald. Dritter Aufzug: Wilde
Gegend am Fuße eines Felſenberges,
dann auf dem Gipfel des Brünn-
hildenſteines.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 61 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende Uhr. [564
Donnerstag d. 13. Jan. 1910
119. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male
Vndinme.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit treinge

Jmbiß imWeinhaus drohen

Jene Ieater.
Mittwoch Familien-Abend.

Kleine Preiſe (30, 45, 70, 105).
Heima von Hermann

Sudermann.

baharet
Kaisersäle.

Jeden Abend
Vorstellung.

Auftreten von
3 erstklassigen

Babaret-Typen.

Anfange 9 Uhr.

Neu! Neu!American-Bar.
Bis 2 Uhr nachts geöffnet.

(Grossstadtbetrieb.)

Kapellmeister, Musiklehrer
für Klavier, Gesang, Theorie. Auch
für Anfünger, Germarstr. II.

Sprechst. an Wochent. 12-1.

Goslar, Harz.
Töchterpenſionat Helene Künn.
Allſeit. Ausbildung. (Ca. 10 junge
Mädch.) Beſte Refer. auch in Halle.

Pij ogg bill. vis-à-vis Marktkirche,I Talamtſtr. 8, Giessmann.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
Iho Königs am Donnerstag, den 27. Jinrar 1910 wird vormittags

Uhr in der Kirche U. L. Frauen dienſt ein
eſtgottesdienſt

ſtattfinden, für welchen den Behörden Plätze reſerviert werden.
Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes am

Königsplatz hierſelbſt ein

Feſtmahl
veranſtaltet, das um 3*4 Uhr beginnt.

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Teilnehmern an dem
elma ſind im Polizeigebäude, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 104,

wie bei dem Oekonomen des Stadtſchützenhauſes ausgelegt.
Die Liſten werden bis zum 25. Januar 1910 offen gehalten,

jedoch ſchon früher geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, die im
arg Platz finden können, durch Einzeichnung von Teilnehmern
erfüllt i

Halle a. S., den 30. Dezember 1909.
Roehl, Generalleutnant und Garniſonälteſter, Dr. Rive, Oberbürger-
meiſter, Scharf, Berghauptmann, Sönksen, Oberpoſtdirektor, v. Krosigk,
Landrat des Saakkreiſes, Prof. D. Dr. Fries, Direktor der Franckeſchen
Stiftungen, Geh. Regierungsrat, Gnade, Kaiſerlicher Bankdirektor,
r von Gustedt-Berssel, Generallandſchaftsdirektor, Iosephson,2nſiztalras Liebau, Vörſitzender der Stadtſchützen-Geſellſchaft,
Dr. Rahe, Direktor der Landwirtſchaftskammer, Oekonomierat,
Sohondorf. Vorſitzender der Handwerkskammer, Steckner, Geh.Kommerzienrat, Stadtverordneten Vorſteher, Präſident der Handels

kammer, Voigt, Zollrat, D. Wäehtler, Superintendent.

r Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 12. d. Mts., nachmittags von 3 Uhr an

G n 0MilitäruikKonzert
der Kapelle des Füſilier Regiments Nr. 36.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. V. WinKler.
m

hühenlufthurort Atenan in Ierin

Hotel Rammelsberg,
altrenommiertes I. Haus am Platze, Villa, Badeanstalt,
prima Verpflegung mässige Preise elektr. Licht.

Prachtvoller Wintersportplatz für Ski, Rodel etc.

Pilo ist unbe-
ſtritten die Krone

aller Schuhputzmittel.
Es erzeugt im Moment

eleganten, dauerhaften Hoch-
glanz und erhält dabei das Leder!
Verlangen Sie nur Pilo.

W rataKe &5 Steiger
dJduwelen Halle a. S.
Fasiere Ach i im )unheln

Ohne Vorkenntnisse und ohne die
Haut zu verletzen, ist jedermann
m sich tadellos zu raste-

Man verlange gratis
und ſfranko unse-
ren illustrierten

ger Aeusserst praktiseh undReriergarer- Aauerha ſ.
turen nebst SDie7 Gebote

für jeden Selbst J 1007 1900
rasierer. Verkauf über 200 000 Stück.
Der echte langjährig bewährte Muleuto-Rasterapparat tr die

Schutzmarke NMuſeuto tief eingestempeit und unterscheidet sich von
den vielen minderwertigen Nachahmungen dadurch, dass er eine
vollkommene anhaltende rauchen besitzt. dauernd befriedigt und

S kostenlos gebrauchsfertig gehalten wird.
Tausende von en Anerkennuogssehreiben.

Mark 2.50 komplett. Mit Sohaumfäager gut versilbert Mark 8, 50.
Versand erfolgt täglich direkt aus der Fabrik o Voreinsendung des Betrages oder

en Postnaohnahme.AMvlouto-Rasiormossoriabrik Paul Möller 00., Solingen. 331

Apollo Theater

Direktion Gustav Poiler.
Telephon 183.

Rheinisehes

Possen-I'hoator

Sohmitz.

Nur noch wenige Iage:

Herhst-
Manöver.
Senſationell. Lacherfolg!
Vorher: Das großartige
Weltſtadt Programm.

Nur noch 5 Tage!

aiser-
Panorama,

m Coburg
Sehens würdigkeiten der
Veste, Schloss Ehrenburg-

Tuberkulose-Museum

Gutjahrstrasse.
Mittwoch, den 12. Januar,

abends 8 Uhr

Dr. Peters.
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 12. Januar 1910.
Leipzig (Neues Theater). Martha.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Heideli-Deideli. Abends Tanz-
huſaren.

Weimar (HofTheater): Gunlöd.
Magdeburg (Stadt Theater):

Nachm. Die Jungfrau von
Orleans. Abends: Stille Sieger.

Erfurt (StadtTheater): Opern
Repetition.

Rübensaft 1 w. 18 P.
Kanclissirup 1 Pfd. 18 Pfg.
Stärlkcesirup 1 Pfd. 18 Pfg.
Selbstgekochtes Plaumenmus
1 Pfd. 25 Pfg. Rhein. Apfelkraut

1 Pfd. 60 Pfg. ewptiehlt
4. Trautwein, W n So J.

h I e
An
Backpulver

bleibt unerreicht.
Nahrmittel Fabrik „Hansa“

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

r r

rer

Engr.-Niederl. b. Dühen a Herrmann
und Gufsehow Barniesks.

Faltenu. Sonnenröcke fürne Hess, Schmeerſtr. 17/ 18, II.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
alle a. S. I8,internationales Auskunftsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. PFoernspr. 2144.

b 668 6
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